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Mundarija:

O’QUYV MATERIALLARI ...ttt sttt e e sae e b e e enee e 4
Amaliy mashgulotlar bo’yicha 0’quv materiallari ............cccoviiiiiiiiiiii e 4
UNTERRICHTSPLAN L. “Unabhéngigkeit”
Ommoka! 3akaaaka He onpeaesieHa.
UNTERRICHTSPLAN 2....cciiiiiiiiiiic e «Sich vorstellen»
Ommuoka! 3akaaaka He onpeaesieHa.
UNTERRICHTSPLAN 3 ..ottt Verwandschaft
Ommoka! 3akiaaaka He onpeesieHa.
UNTERRICHTSPLAN 4 ... Wohnungsbau
Oumoka! 3akinaaka He onpeaesieHa.
UNTERRICHTSPLAN 5. « Deutschland »
Oumoka! 3aknaaka He onpeaeieHa.
UNTERRICHTSPLAN B ..ottt Usbekistan
Ommoka! 3akiaaaka He onpeesieHa.
UNTERRICHTSPLAN 7 oot Sport in unserem Leben
Ommobka! 3akiaaaka He onpeaesieHa.
UNTERRICHTSPLAN 8 et Die Stadte
Ommobka! 3akiaaaka He onpeneseHa.
UNTERRICHTSPLAN ... Die Hauptstadt der BRD
Oumoka! 3aknanka He onpeseJieHa.
UNTERRICHTSPLAN 10.....ccciiiiiiiiii i, «Die Hauptstadt von Usbekistan»
Omuobka! 3akjiagka He onpejeseHa.
UNTERRICHTSPLAN L1 ...t Umweltschutz
Omuobka! 3akjiagka He onpejeseHa.
UNTERRICHTSPLAN 12 ..ottt sttt s sra s Urlaubsplane
Ommoka! 3akiiajgka He onpejeseHa.
UNTERRICHTSPLAN 13 et Beim Einkaufen
Ommobka! 3akiiajgka He onpejeaeHa.
UNTERRICHTSPLAN 14 ... oo Der Berufswahl
Oumoka! 3aknaaka He onpeneseHa.
UNTERRICHTSPLAN 15 ittt nne e nna e Fortzetzung
Oumoka! 3aknaaka He onpeaeseHa.
UNTERRICHTSPLAN L6ttt Das Telefon
Ommobka! 3akiaaaka He onpeneseHa.
UNTERRICHTSPLAN 17 ettt Die Presse
Ommoka! 3akaaaka He onpeaesieHa.
UNTERRICHTSPLAN 18 ..ot Management

Ommnoka! 3akaaaka He onpeaesieHa.
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UNTERRICHTSPLAN 19 ..ottt aab e abasssassasaassassssssssssssssssssssnsnsnnns Marketing
Ommoka! 3akiaaaka He onpeesieHa.

UNTERRICHTSPLAN 20 ... utuuuiuiitiiitiieiuietesessserssssesesesesesssesesessssresesesessssseserer......... Werbung
Oumoka! 3akinaaka He onpeaesieHa.

UNTERRICHTSPLAN 21, e iiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiieisisesasasssasasssasssssasssssssssasassssaasasasnsnsananes Geldwesen
Oumoka! 3akinaaka He onpeaesieHa.

UNTERRICHTSPLAN 22.....eeeiiieiitieiiitiittititiiiaassisasssasasssasssssssssssssssssssssasssssssssssssssasssssssnsssnnes Euro
Ommoka! 3akiaaaka He onpeaeseHa.

UNTERRICHTSPLAN 23 Handwerk................. Handwerk Ommoka! 3aki1aaka He onpe/eJieHa.

UNTERRICHTSPLAN 24 ... ieiiiiiitieittavbasiaaaasabasasassssassssssasssssssssssssnsasnsnnnnns Testarbeit
Omuobka! 3akiajgka He onpejeneHa.

IOV ALAR oottt eeae b babe e bebaaeseseaesebesesssesererrrrrees Omuobka! 3akiajgka He onpeeneHa.

MUSTAQIL TA’LIM oot Oummoka! 3akinaaka He onpeeseHa.

GLOSSARIY coeeteiiiiitiiiiieieeeeeeereeeeerebebebaberebereseseresererssessrarareree Oummoka! 3akinaaka He onpeaeseHa.

TARQATMA MATERIALLAR ..., Oummbka! 3akinaaka He onpeaeseHa.

TESTLAR e Oummoka! 3akinaaka He onpeeseHa.

O'UMning electron varianti

0’QUV MATERIALLARI
Amaliy mashgulotlar bo’yicha o’quv materiallari

Lektion Plan1:Unabhangigkeit

Time : 1 hours Students :5
Kurse: Praktisch
Plan der Lektion: e Text iibersetzen
¢ Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig
e Brainstorming und Préasentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Pidagogische Funktionen: Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft {iber Aufbau e information geben
einer Unabhangigkeit

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erkldren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
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Situationen verwenden

Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die
Arbeit mit neuen Wortern
vergréflern

e Um die Bedeutung neuer Worter
zu erkldren und sie in ihrer
taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: Unabhangigkeit von Usbekistan

Lektion Plan2:Sich vorstellen

Time : 2hours Students :5
Kurse: Praktisch
Plan der Lektion: e Text Uibersetzen

Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig
Brainstorming und Prasentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft iiber Aufbau
einer Unabhangigkeit

e information geben

eUm das Thema geben und die
Hauptidee des Themas
diskutieren

e Um die Hauptidee des Themas zu
erklaren

eUm die Worte des Themas in
Situationen verwenden

e Um die Worte des Themas in
Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die
Arbeit mit neuen Wortern
vergroflern

e Um die Bedeutung neuer Worter
zu erklaren und sie in ihrer
taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
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Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: Sich vorstellen

Lektion Plan3:Verwandtschaft

Time : 1 hours Students :5
Kurse: Praktisch
Plan der Lektion: e Text iibersetzen

Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

Brainstorming und Prisentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft iiber Aufbau
einer Unabhangigkeit

e information geben

eUm das Thema geben und die
Hauptidee des Themas
diskutieren

e Um die Hauptidee des Themas zu
erklaren

eUm die Worte des Themas in
Situationen verwenden

e Um die Worte des Themas in
Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die
Arbeit mit neuen Wortern
vergroBBern

e Um die Bedeutung neuer Worter
zu erkldren und sie in ihrer
taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung

Modern ausgestattete Auditorium

Auswertung

Tests und Bewertungssystem




Zeit:80 min

Gegenstand: Verwandtschaft

Lektion Plan4:Wohnungsbau

Time : 1 hours Students :5
Kurse: Praktisch
Plan der Lektion: e Text libersetzen

Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

Brainstorming und Prisentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Pdidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft iiber Aufbau
einer Unabhangigkeit

e information geben

eUm das Thema geben und die
Hauptidee des Themas
diskutieren

e Um die Hauptidee des Themas zu
erkliaren

eUm die Worte des Themas in
Situationen verwenden

e Um die Worte des Themas in
Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die
Arbeit mit neuen Wortern
vergréflern

e Um die Bedeutung neuer Worter
zu erkldren und sie in ihrer
taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: wohnen




Lektion Plan5:Deutschland

Time : 2 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

o Text iibersetzen
e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

e Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

einer Unabhangigkeit

e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erkldren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erkldren und sie in ihrer
vergroB3ern taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

1. Gegenstand: Deutschland Bundesrepublik Deutschland

Lektion Plan6:Usbekistan

Time : 2 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

e Text ubersetzen

e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
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richtig

¢ Brainstorming und Prisentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben

einer Unabhangigkeit

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erkldren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erkliren und sie in ihrer
vergréfern tiaglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: Usbekistan

Lektion Plan7:Sport in unserem Leben

Time : 2 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

e Text iibersetzen
e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

e Brainstorming und Priasentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

einer Unabhangigkeit

e Um geben Auskunft {iber Aufbau e information geben

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
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Hauptidee des Themas
diskutieren

erklaren

eUm die Worte des Themas in
Situationen verwenden

e Um die Worte des Themas in
Situationen zu verwenden,

eUm das VVokabular und die
Arbeit mit neuen Wortern
vergroBBern

e Um die Bedeutung neuer Worter
zu erkldren und sie in ihrer
taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: Sport Staat

Lektion Plan 8:Die Stidte

Time : 2 hours Students :5
Kurse: Praktisch
Plan der Lektion: e Text iibersetzen

Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft iiber Aufbau
einer Unabhangigkeit

e information geben

eUm das Thema geben und die
Hauptidee des Themas
diskutieren

e Um die Hauptidee des Themas zu
erkliaren

eUm die Worte des Themas in
Situationen verwenden

e Um die Worte des Themas in
Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die
Arbeit mit neuen Wortern

¢ Um die Bedeutung neuer Worter
zu erkliaren und sie in ithrer
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vergroflern

taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: Taschkent

Lektion Plan9: Der Hauptstadt von BRD

Time : 1 hours Students :5
Kurse: Praktisch
Plan der Lektion: e Text Uibersetzen

Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig
Brainstorming und Prisentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft iiber Aufbau
einer Unabhangigkeit

e information geben

eUm das Thema geben und die
Hauptidee des Themas
diskutieren

e Um die Hauptidee des Themas zu
erkliaren

eUm die Worte des Themas in
Situationen verwenden

e Um die Worte des Themas in
Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die
Arbeit mit neuen Wortern
vergroflern

e Um die Bedeutung neuer Worter
zu erkldren und sie in ihrer
taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung

Modern ausgestattete Auditorium
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Auswertung

Tests und Bewertungssystem

Zeit:80 min

Gegenstand: Berlin

Lektion Plan10 :Die Hauptstadt von Usbekistan

Time : 2 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

e Text libersetzen

e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

e Brainstorming und Priasentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

einer Unabhangigkeit

e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erkldren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erkliren und sie in threr
vergroBBern taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: Taschkent
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Lektion Plan11:Umweltschutz

Time : 2 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

e Text iibersetzen

e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

¢ Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

einer Unabhangigkeit

e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erklaren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,

eUm das VVokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erkliren und sie in ihrer
vergro3ern taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

13




Lektion Plan12:Urlaubspldne

Time : 2 hours Students :5
Kurse: Praktisch
Plan der Lektion: e Text libersetzen
e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig
¢ Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Pidagogische Funktionen: Die Ergebnisse der Lektion:
e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben
einer Unabhangigkeit
eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erklaren
diskutieren
eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,
eUm das VVokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erkliren und sie in ihrer
vergro3ern taglichen Sprache verwenden
Lehrmethoden Innovativ und interaktiv
Die Mittel der Lehre Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel
Stile der Lehre Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .
Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 minut

Gegenstand: Reise
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Lektion Plan13:Beim Einkaufen

Time : 1 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

e Text iibersetzen

e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

¢ Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

einer Unabhangigkeit

e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erklaren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,

eUm das VVokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erklaren und sie in threr
vergroBBern taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min
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Lektion Plan14: Berufswahl

Time : 1 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

e Text iibersetzen

e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

¢ Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

einer Unabhangigkeit

e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erklaren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,

eUm das VVokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erklaren und sie in threr
vergro3ern taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min
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Lektion Plan15:Das Telefon

Time : 1 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

e Text iibersetzen
e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

¢ Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben

einer Unabhangigkeit

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erklaren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,

eUm das VVokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erkliaren und sie in threr
vergro3ern taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min
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Lektion Plan16:Die Presse

Time : 2 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

e Text iibersetzen
e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

¢ Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben

einer Unabhangigkeit

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erklaren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,

eUm das VVokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erkliaren und sie in threr
vergro3ern taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung

Modern ausgestattete Auditorium

Auswertung

Tests und Bewertungssystem

Zeit:80 min Gegenstand: Die Presse
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Lektion Plan17: Management

Time : 2 hours Students :5
Kurse: Praktisch
Plan der Lektion: e Text libersetzen
e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig
¢ Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Pidagogische Funktionen: Die Ergebnisse der Lektion:
e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben
einer Unabhangigkeit
eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erklaren
diskutieren
eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,
eUm das VVokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erkliren und sie in ihrer
vergro3ern taglichen Sprache verwenden
Lehrmethoden Innovativ und interaktiv
Die Mittel der Lehre Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel
Stile der Lehre Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .
Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: Management
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Lektion Plan18:Marketing

Time : 12 hours Students

5

Kurse: Praktisch

Plan der Lektion:

Text iibersetzen

Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

Brainstorming und Prasentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

e Um geben Auskunft iiber Aufbau
einer Unabhangigkeit

e information geben

eUm das Thema geben und die
Hauptidee des Themas
diskutieren

Um die Hauptidee des Themas zu
erklaren

eUm die Worte des Themas in
Situationen verwenden

Um die Worte des Themas in
Situationen zu verwenden,

eUm das VVokabular und die
Arbeit mit neuen Wortern
vergroflern

Um die Bedeutung neuer Worter
zu erkldren und sie in ihrer
taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewertungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: Marketing
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Lektion Plan19:Werbung

Time : 2 hours

Students :5

Kurse:

Praktisch

Plan der Lektion:

e Text iibersetzen

e Die Nutzung der Verkniipfung Worter
richtig

¢ Brainstorming und Présentation

Ziel der Lektion: Sprech- und Schreibfihigkeiten zu verbessern

Piidagogische Funktionen:

Die Ergebnisse der Lektion:

einer Unabhangigkeit

e Um geben Auskunft iiber Aufbau e information geben

eUm das Thema geben und die e Um die Hauptidee des Themas zu
Hauptidee des Themas erklaren
diskutieren

eUm die Worte des Themas in e Um die Worte des Themas in
Situationen verwenden Situationen zu verwenden,

eUm das Vokabular und die e Um die Bedeutung neuer Worter
Arbeit mit neuen Wortern zu erkliren und sie in ihrer
vergro3ern taglichen Sprache verwenden

Lehrmethoden

Innovativ und interaktiv

Die Mittel der Lehre

Buch, Karten, Handreichungen,
Computer, Projektor, Tafel

Stile der Lehre

Einzel-, Paar- oder Gruppenarbeit .

Ausriistung Modern ausgestattete Auditorium
Auswertung Tests und Bewerbungssystem
Zeit:80 min

Gegenstand: Werbung
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Name: Datum:

Bitte markieren Sie die Losung auf dem Antwortblatt. Es gibt nur eine
richtige Antwort.

1 Max macht es viel Spafs, am
Wochenende mit seinen Freunden ___.
a) kaufen ein

b) einzukaufen

c) einkaufen

d) zu einkaufen

2 ____ich sechs Jahre alt war, bin ich in
die Schule gekommen.

a) Wann

b) Wie

c) Wenn

d) Als

3 Herr Ehrlicher nimmt ein Taxi, ___ nicht
Zu spdt zu kommen,

a) um

b) damit
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c) weil

d) -

4 Ich suche einen Partner mit___ Job.
a) einem guten

b) ein guter

c) einen guten

d) einer guten

5 Meiner Meinung ___ sollte man ehrlich
sein.

a) auf

b) nach

c) tiber

d) zu

6 Auf dem Markt gibt es heute ___ Salat.
a) frisch griin

b) frische griine

c) frischen griinen

d) frischer grtiner

7 Abends bin ich miide. ___ nehme ich
mir Zeit fiir die Kinder.

a) Aber

b) Obwohl

c) Sondern

d) Trotzdem
24



8 Ich méchte eine gute Arbeit finden.
____lerneich Deutsch.

a) Denn

b) Deshalb

c) Und

d) Weil

9____ das Wetter schlecht ist, fahre ich

mit dem Rad.

a) Als

b) Denn

c) Deshalb

d) Obwohl

10 Lesen Sie den Text. Ist die Aussage
richtig oder falsch?

Im Haus von Familie Kranz leben mehrere
Generationen unter einem Dach. Das hat
viele Vorteile, aber es ist auch nicht immer
einfach. Die Meinungen in der Familie sind
oft unterschiedlich und dann kann es Streit
geben. Aber das Zusammenleben
funktioniert gut, weil es fiir alle Regeln gibt.
So gibt es zum Beispiel einen Plan, wann
wer die Gartenarbeit oder den Hausputz

machen muss.
25



richtig oder falsch:

Die Generationen leben gut zusammen,
obwohl es immer wieder Probleme gibt.
11 Wihrend __ Studiums musste ich
arbeiten.

a) des

b) dem

c) das

d) der

12 Nachdem ich das Essen __, sehe ich

fern.

a) gemacht hatte

b) machte

c) mache

d) gemacht habe
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13 Die Arbeitsplitze sind sicher, denn die
Mitarbeiter haben __ fiir drei Jahre.

a) Betriebsrat
26



b) Konkurrenz

c) Kiindigungsschutz

d) Arbeitskonflikt

14 Friiher __ die Menschen oft sieben
Tage die Woche ohne
Kiindigungsschutz und
Krankenversicherung.

a) arbeiten

b) arbeiteten

c) arbeitete

d) gearbeitet

15 Ich kann mir kaum vorstellen, dass es
friiher keine E-Mails __.

a) gab

b) gabt

c) gabst

d) gaben

16 Wenn ich jetzt Urlaub hdtte, __ ich nach
Spanien fahren

a) wdre

b) wurde

c) hdtte

d) wiirde

17 Zieh ___ einen Pullover an, es ist kalt.
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a) sich
b) sie
c) dir
d) dich

18 Wenn ich Gitarre spielen __, wtirde ich

in einer Band spielen.

a) konnte

b) sollte

c) hdtte

d) miisste

19 Lesen Sie den Text: Ist die Aussage
richtig oder falsch?

In Deutschland gibt es in allen
Bundeslindern Verbraucherzentralen mit
ungefdihr 200 Beratungsstellen. Ziel ist es,
die Verbraucher bei Fragen des privaten
Konsums zu beraten und sie zu
informieren, zum Beispiel bei Fragen zu
Kaufvertrdgen, zu Krediten, zu Versprechen
aus Gewinnspielen oder zu
Versicherungen. Auch wenn man seinen
Stromanbieter wechseln mochte oder
Fragen zu Lebensmitteln und Erndhrung

hat, helfen die Verbraucherzentralen weiter.
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Die Verbraucherzentralen erhalten
finanzielle Unterstiitzung durch den Staat.
Trotzdem miissen sie, um arbeiten zu
konnen, auch Beitrdge von den Kunden
erheben. Einfache Beratungen sind oft
kostenlos, fiir Hilfe bei schwierigeren
Fragen muss man bezahlen. Im Internet
gibt es aufderdem sehr viele Broschliren der
Verbraucherzentralen, die man kostenlos
bekommt.

richtig oder falsch:

Die Verbraucherzentralen bieten viele
kostenlose Dienstleistungen an.

20 Lesen Sie den Text noch einmal. Ist die
Aussage richtig oder falsch?

Bei den Verbraucherzentralen kann man
gesunde Lebensmittel kaufen.

21 Der Motor ist kontrolliert ___.

a) worden

b) wird

c) wurde

d) geworden

22 Am Samstag wird ein Fest __.

a) feiern
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b) gefeiert

c) feiert

d) zu feiern

23 Sabrina fdhrt jedes Jahr an __

Urlaubsort.

a) denselben

b) derselbe

c) dieselbe

d) demselben

24 Wegen Bauarbeiten ist der rechte

Fahrstreifen __.

a) verboten

b) gestoppt

c) gesperrt

d) besetzt
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25 Nachdem Robert ein Existenz-griindungsseminar __, konnte er sich
leichter selbststdandig machen.

a) besucht
30



b) besuchte

c) besucht hatte

d) besucht hat

26 Auf der Bank: Wir mochten einen
Friseursalon aufmachen und wiirden
gern einen Kredit __.

a) einrichten

b) anmelden

c) erdffnen

d) aufnehmen

27 Lesen Sie den Text. Ist die Aussage
richtig oder falsch?

Claudia erzdhlt:

Ich habe einen eigenen Friseursalon. Ein
Vorteil ist, dass ich jetzt endlich einmal
Geld verdienen kann. Friiher, als ich
angestellt war, habe ich sehr schlecht
verdient. Das ist heute sehr viel besser.

Ein Problem ist die Konkurrenz. In
Kaufhdusern kann man sich die Haare sehr
billig schneiden lassen. Trotzdem sind aber
viele Kunden bei mir geblieben, weil wir
sehr auf Beratung und Service achten und

uns viel Zeit fiir die Kunden nehmen.
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Ein weiteres Problem ist die
Sozialversicherung. Die private
Rentenversicherung ist sehr teuer. Obwohl
ich sie als Selbststdndige nicht abschliefsen
muss, habe ich trotzdem eine
abgeschlossen. Auch wenn ich spdter
vielleicht nicht viel Rente bekommen werde,
ist das eine kleine Sicherheit.

Trotz aller Nachteile bin ich sehr gerne
selbststdndig. Ich bin unabhdngig und kann
frei entscheiden, welche Haarschnitte und
Dienstleistungen ich anbiete.

richtig oder falsch:

Claudia geht es finanziell besser als friiher.
28 Lesen Sie den Text noch einmal. Ist die
Aussage richtig oder falsch?

Claudia findet eine Rentenversicherung
nicht wichtig, weil sie glaubt, dass sie
spdter sowieso nicht viel Rente bekommen
wird.

29 Seit__, bin ich viel gesiinder.

a) ich mache Sport
b) mache ich Sport

c) ich Sport mache
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d) Sport mache ich

30 Berlin ist__ Stadt Deutschlands.

a) grofSten

b) grofste

c) die grofste

d) am grofsten

31 Herr Kohl versucht, moglichst viel Miill
Zu__

a) lassen

b) sparen

c) vermeiden

d) vermissen

32 Lesen Sie den Text. Ist die Aussage
richtig oder falsch?

Robert Schmidt, 39 Jahre:

Wir tun in unserer Familie viel fiir den
Umweltschutz. Wenn wir einkaufen,
benutzen wir nicht das Auto, sondern das
Fahrrad oder offentliche Verkehrsmittel.
Und wichtig ist fiir uns auch, dass wenig
Miill entsteht. Deshalb kaufen wir, wann
immer das maglich ist, Waren ohne oder
mit nur wenig Verpackung. Darauf haben

wir friiher nicht so geachtet. Auch die
33



Miilltrennung ist wichtig. Ich denke, dass
sich hier in den letzten Jahren viel
verdndert hat. Die Leute sind alle viel
umweltbewusster geworden. Bei uns im
Haus trennt jeder inzwischen den Miill.
Auch in der Wohnung kann man viel
Energie sparen. Wir heizen im Winter nur
die Rdume, die wir auch wirklich benutzen.
Bevor wir die Wohnung verlassen, stellen
wir die Heizung immer auf 18 Grad und
schalten das Licht und die Elektrogerdte
aus.

richtig oder falsch:

Um die Umwelt zu schiitzen, kauft Familie
Schmidt weniger ein als friiher.

33 Lesen Sie den Text noch einmal. Ist die
Aussage richtig oder falsch?

Immer mehr Menschen achten darauf, den
Mtill zu trennen.
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34 Lesen Sie den Text noch einmal. Ist die
Aussage richtig oder falsch?

Familie Schmidt schaltet im Winter nachts
die Heizung aus.

35 Im Park sind viele __ Kinder.

a) spielenden

b) spielend

c) spielende

d) spielender

36 Ich mag sowohl Tee __ Kaffee.

a) als auch

b) oder

c) noch

d) sondern auch

37 Es gibt Worter, an die ich mich nur
schwer __ kann.

a) merken

b) vergessen

c) erinnern

d) denken

38 Je mehr man Deutsch spricht, desto ___.
a) sicherer wird man

b) wird man sicherer
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c) sicher wird man

d) wird man sicher

39 Die Mitglieder der Parlamente nennt man
a) Biirger

b) Abgeordnete

c) Minister

d) Volk

40 Bald __ ich perfekt Deutsch sprechen.

a) wurde

b) worden

c) wird
d) werde

Usbekistan begeht den 26. Jahrestag der staatlichen
Unabhéangigkeit

Der Tag der Unabhéngigkeit ist fiir das usbekische Volk recht ein grofer, wertvoller
Feiertag, der mit besonderer Freude und Stolz gefeiert wird.
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Am 31.August fand im festlich geschmiickten Nationalen Park namens Alisher Navoi die
feierliche Hauptveranstaltung statt. An diesem groflen und bedeutenden Fest waren
beteiligt die Mitglieder des Senats, Abgeordneten der Gesetzgebenden Kammer des Oliy
Majlis, Mitglieder der Regierung, Helden von Usbekistan, Wissenschaftler, Kiinstler,
Literaturforscher, Unternehmer, Leiter von 6ffentlichen Organisationen, von in Usbekistan
akkreditierten ausldndischen Botschaften und Vertretungen internationaler Organisationen.
Das Fest wurde mit der Gratulationsansprache des Priasidenten der Republik Usbekistan
Islam Karimov eroffnet. Der Staatschef von Usbekistan gratulierte dem ganzen Volk von
Usbekistan zum groften, ehrenvollen Feiertag, zum 26. Jahrestag der Unabhéngigkeit.
Die feierliche Veranstaltung ging mit Auftritten von besten bekanntesten Kiinstlern,
Séngern, militdrischen Konzerttruppen des Landes weiter.

Das Grundkonzept des feierlichen Programms wurde unter dem Motto "Wer wir waren
und zu wem sind wir geworden?" entwickelt. Auf dem riesigen Bildschirm wurden {iber
die Umwandlungen im ganzen Land in allen Bereichen des Lebens, die selbstlose Arbeit
der Menschen dabei demonstriert.

Heute ist Usbekistan eine sich dynamisch und stetig entwickelnder Staats mit grof3em
Potenzial, der in der Lage ist, seine Grenzen, das friedliche Leben der Menschen
zuverlassig schiitzen kann. Das Land erreichte heute einen wiirdigen Platz in der
Weltgemeinschaft.

Die Grundlage dafiir ist die vom Présidenten des Landes flihrende Friedenspolitik. Die
AuBenpolitik Usbekistans basiert auf den Vorrang von nationalen Interessen, Einhaltung
internationaler Rechtsnormen, auf die friedliche Beilegung von Streitigkeiten. Usbekistan
tritt in keine militirisch-politischen Blocke bei.

Die Errungenschaften des Landes seit seiner Unabhédngigkeit sind Ergebnisse der
Umsetzung des Grundsatzes ,,Reformen sind nicht wegen der Reformen, sondern fiir
Interessen des Menschen® in der Praxis.

In der Liste ,,World Happiness Report“ (WHR) von Soziologen der Universitidt Columbia,
durchgefiihrt unter Unterstiitzung der UNO, belegte Usbekistan nach der
Lebenszufriedenheit den 44.Platz und unter den GUS-Léndern den ersten.

Die Erklarung des Jahres 2015 in Usbekistan zum Jahr der Achtung und Sorge um éltere
Menschen war noch ein Beweis fiir die Achtung der Menschen. Im Rahmen des
Staatsprogramms werden umfassende Mallnahmen zur Erleichterung des Lebens, zur
Kréftigung der Gesundheit dlterer Menschen, die ihren Beitrag zur Erzielung des heutigen
friedlichen und wohlhabenden Lebens leisteten.

,,Usbekistan ist ein schones Land, seine Natur und Menschen sind auch wunderbar. In
diesen Tagen verging das internationale Musikfestival ,,Sharq taronalari*. Heute wird der
Tag der Unabhéngigkeit von Usbekistans in gehobener Stimmung, sehr frohlich gefeiert.
Zum ersten Mal nehme ich an diesen Veranstaltungen teil. Ich bin froh, dass sich die
Zusammenarbeit zwischen den USA und Usbekistan in allen Bereichen entwickelt. Ich bin
sicher, dass unsere gegenseitigen Beziehungen weiterhin gefestigt werden. Diese
Gelegenheit nutzend mochte ich dem Volk von Usbekistan zum Tag der Unabhingigkeit
gratulieren und wiinsche alles Gute!*, sagte die AuBerordentliche und Bevollméichtigte
Botschafterin der USA in Usbekistan, Pamela Spratlen, in einem Interview.

Das Fest anldsslich des Tages der Unabhédngigkeit endete mit einem Feuerwerk-Show.
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Aralsk

Bi?chkek
KIRGISTAN

TURKMENISTAN
Ashgabat

¢ . Benutzen Sie die Passivform.
In unserer Firma wurde die Rationalisierung sehr ernst genommen. Auch in der

Buchhaltungsabteilung musste gespart . SO durfte ein neuer Bleistift erst
dann gekauft , wenn ein nur 2 cm kurzer Bleistiftstummel abgeliefert
konnte. Da aber die Bleistifte bevorzugt geklaut und uns keine neuen bewilligt

. haben wir uns etwas einfallen lassen.

s 24. Verwandeln Sie die Aktivsitze in die Passivsiitze.

1. M.W. Lomonossow griindete die Moskauer Universitdt im Jahre 1755.

2. D.1.Mendelejew stellte 1869 das Periodensystem der chemischen Elemente auf.

3. Juri Dolgoruki griindete Moskau im 12. Jahrhundert. 4. Das Radio erfand der russische
Gelehrte A.S.Popow. 5. Beethoven komponierte die Sonate «Apassionata». 6. Kolumbus
entdeckte Amerika. 7. Amundsen erreichte zum ersten Mal den Siidpol. 8. Man bildete im
Jahre 1945 die Organisation der Vereinten Nationen. 9. N.M. Prshewalski 5. Dieser Rat ...
mir von deiner Schwiegermutter ... . geben 6. ... ihr dort ...? misshandeln 7. In dieser
Zeitung ... ein spannender Fortsetzungsroman ... . veroffentlichen 8. ... die Diskussion
nach der Pause ...? fortsetzen 9. Herrliche Landschaften Armeniens ... von M. Sarojan
trefflich ... malen erforschte zum ersten Mal Zentralasien. 10. K.E. Ziolkowski
entwickelte die Theorie der Weltraumfliige
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Name: ,Ich HeiBe:/Mein Name ist:" (My name is: ).

Alter: Ich bin ... Jahre alt” (I'm ... years old).

Herkunft: ,Ich komme aus:” I'm from:).

Wohnung: ,Ich wohne in:” (I live in:).

Beruf: ,Ich bin ... von Beruf” (My profession is: ).
JIch arbeite bei:" (I work at: ).

Hobbys: The German name the activity they like plus
the word “gern” meaning that they like it, for
example:

«,Ich lese Blcher gern”

»,Ich hére Musik gern”

«,Ich spiele FuBball gern”

Kapitel 1
sich und andere Personen vorstellen

Das ist/Andrea. p
&ie>kommt aus Deutschland.
Giewohnt in Hamburg.
Siedspricht Deutsch und Englisch.

Das ist/Anna 'p
Siekommt aus Osterreich.

' Siewohnt in Graz.
Sie>spricht Deutsch und Italienisch.

Das ist[Urs] d
CEkommt aus der Schweiz.
hnt in Bern.

(EpDspricht Deutsch, Franzésisch und Spanisch.
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'ﬁ Jetzt du I @

Wie heildt du?

Woher kommst du?
Wo wohnst du?

Welche Sprachen sprichst du?

http://www.learnoverip.com

’» sich vorstellen: ZAESGHE

Darf ich mich vorstellen?
Ich heiRe Bernd Ziesche.
Bernd ist mein Vorname.

Ziesche ist mein Nachname.

Ich komme aus Deutschland.

Ich bin Deutscher.

Ich wohne und arbeitei%rlsruhe.

Dialog

Nummer 3 Dame: Entschuldigen Sie bitte. Ich suche ein Taxi, vielleicht dort vorne
rechts? Herr: Nein, da vorne rechts gibt es keine. Gehen Sie hier geradeaus und an der
Ecke nach links. Sie miissen dann noch circa 100 Meter gehen. Da stehen schon die Taxis.
Dame: Vielen Dank. Seite 33 ----------------- Horen Priiferblatter Nummer 4 Herr: Guten
Tag. Ich mochte einen Sprachkurs besuchen. Wie lange dauern Thre Kurse? Dame: Die
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Sommerkurse jetzt im Juli und August zwei Wochen. Unsere normalen Kurse dauern aber
drei oder vier Wochen. Herr: Gut. Ich mochte einen Sommerkurs. Dame: Im Juli oder
August? Herr: Anfang Juli. Nummer 5 Mann: Hallo Johanna, wir treffen uns heute
Nachmittag im Park. Kommst du auch? Frau: Ja, gerne. Soll ich was mitbringen? Mann:
Vielleicht ein Kartenspiel. Frau: Okay. Und etwas zu essen? Mann: Nein, das machen wir
schon. Ich bringe Salat mit und Clara Saft. Nummer 6 Dame: Guten Tag. Ich mdchte bitte
Frau Horn sprechen. Herr: Frau Horn ist leider nicht im Biiro. Sie ist von Mittwoch bis
Freitag im Urlaub. Aber am Montag kommt sie aus dem Urlaub zurtick.
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Meine Familie

C nepeBogom

Meine Familie (meine Familienangehorigen)

[Mosi ceMbsi (4JIeHbI MO€li ceMbH)

Meine Familie ist nicht gro3 und nicht Klein. Wir wohnen zuviert.
Meine Familie besteht aus meinen Eltern (meiner Mutter und
meinem Vater) und meiner Schwester.

IMos1 ceMbsl HE ABIIIETCS HHU OOJILIION, HM MaJeHbKOM. MBI )KUBEM|
BucTBepoM. MoOsi ceMbs COCTOMT M3 MOWX pOAUTENeH (MoeH
MaTepy ¥ MOETO OTIIa) U MOCH CECTpBI.

Mein Vater ist vierzig Jahre alt. Meine Mutter ist vierunddreisfig]
Jahre alt. Ich und meine Schwester sind Zwillinge. Vor kurzem
haben wir unseren zehnten Geburtstag gefeiert.

[Moemy oTily copok jer. Moei marepu TpUIaTh YEThIpe Troja.
[MbI ¢ Moeit cecTpoit — Giu3Helsl. HelaBHO MbI OTMETHIIHM JICHB
[POXKIICHHST — HAM HICTIOJHUIIOCH TI0 JECSTh JIET.

Ich und meine Schwester gehen in die vierte Klasse einer Schule
mit erweitertem Deutschunterricht. Wir lernen Deutsch ab erster
Klasse. Die Deutschunterrichte machen uns viel Spass und
wir kénnen schon gut Deutsch sprechen. Im vorigen Jahr waren
wir mit unseren Eltern in Deutschland bei unseren
Freunden.Diese Ferienreise war sehr angenehm und interessant.

Mb1 ¢ cecTpoil XOOUM B UETBEPTHIM KJIacc IIKOJBI ¢
YIUIyOJNeHHBIM —H3ydeHHEM HEMEIKOro s3blka. MBI yduMm
[HeMeLKull, HauMHAas ¢ IepBOro Kjacca. Y POKH HEMELKOTO S3bIKa
TOCTAaBIAIOT HaM MHOIO YIOBOJBCTBUS, U MBI YXKE MOXKEM
[XOpoI1I0 TOBOPUTH MO-HEMELKU. B mpomuiom rogy Ml ¢ HallluMy
pOIUTENIIMH TOCTWIIM y Hamux apyseil B ['epmanun. Otaf
roesaka (OTMYCK, KaHUKYJbI) Oblla OYeHb MPUATHOH W
MHTEPECHOMN.

Unsere  Elternarbeiten  sehr viel. Unsere  Mutter st
Schwimmlehrerin. Sie arbeitet in einer Sportschule, die tiber eine
orofie  Schwimmhalle verfiigt. Am Wochenende gehen alle
Familienangehorigen in die Schwimmhalle, weil wir alle sehr]
gerne schwimmen. Unser Vater ist Kinderarzt. Er arbeitet in einer|
modernen Kinderklinik. Er hat viel zu tun und kommt oft spét]
nach Hause zuriick.

Hamm poautenu wmHoro paborator. Hamra
Mama — TpeHep Mo IuiaBanuto. OHa paboTaer B
CHIOPTHBHOM IIKOJIE, Y KOTOPOHM HMeEETCs B
pacriopsbkeHun  Oonbmioit  OacceiiH. o
BBIXOJHBIM BCE WJIEHBI HAIled CEeMbH XOJIAT B
OacceifH, MOTOMY YTO MBI BCE€ OYEHb JIIOOMM
maBath. Hamn orerr — qeTckuii Bpay (meauarp).
On pabotaeT B ¢
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Verwandtschaft und Familie waren neben dem Lehens- und Leihewesen die
Grundbausteine der Gesellschaft und sozialen Ordnung. Verwandtschaft und
Politik hingen, vor allem in den Schichten des Adels, haufig zusammen.

Durch Heiratenwurden Familien miteinander verbunden. Dabei standen
zunachst agnatische Verwandtschaft (Verwandtschaft auf mannlicher Linie,
Geschlecht) und kognatische Verwandtschaft (Verwandtschaft der mutterlichen
Linie und Schwiegerverwandtschatft, Sippe) gleichberechtigt nebeneinander,
wahrend die agnatische zunehmend an Bedeutung gewann. Es bildeten

sich endogame Heiratsverbande, das heil3t Verbande von Familien, die immer
wieder untereinander heirateten und so ihr Heiratsnetz unter einer Abschottung
nach auf3en immer mehr verdichteten. Allerdings waren diese Bundnissysteme
alles andere als stabil. Verwandt war vor allem, wer sich als verwandt erinnerte.
Neue Heiratsbundnisse konnten alte aufsprengen, die politische Situation die
Verwandtschaft belasten.

Geschlechter grundeten sich um einen integrativen Punkt, ein einendes Element,
auf das sich alle Angehdrigen berufen konnten. Dies konnte ein gemeinsamer
Name sein (etwa der eines Stammvaters, der als Vorfahre des

ganzen Geschlechtsgalt oder eine fur das Geschlecht wichtige Leistung vollbracht
hat). Ab dem 9. oder 10. Jahrhundert wurden Burgen, welche die Adelshofe
ablosten, ebenfalls zu Zentren adliger Geschlechter. Auch Kldster und adlige
Familien gingen ein Bundnis ein: Wahrend das Geschlecht das Kloster vor dem
Einfluss des Konigs schutzte, bewahrte das Kloster die Memoria, das heil3t die
geschichtliche Erinnerung des Geschlechtes, die wiederum zur Einigung
desselben fuhrte. Des Weiteren kdnnen ikonographische Zeichen, besonders auf
Wappen oder Siegeln einen Verwandtschaftsverband hinter sich versammeln.
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https://de.wikipedia.org/wiki/Adel
https://de.wikipedia.org/wiki/Ehe
https://de.wikipedia.org/wiki/Agnat
https://de.wikipedia.org/wiki/Endogamie
https://de.wikipedia.org/wiki/Stammvater
https://de.wikipedia.org/wiki/Vorfahr
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschlecht_(Genealogie)

Bitte klicke rechts auf den
Titel oder auf “Seite
besuchen’, um den

Spruch vollstandig
anzuzeigen oder

besuche uns direkt auf

http://gfoidma.at Q
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Fragen

Mehr Alleinerziehende, weniger klassische Familien. Was sind die Griinde
fir

diese Entwicklung? Die Gesellschaft verindert sich, und mit ihr die
Lebensformen

von Familien. Anders als in den vergangenen Jahrzehnten ist es heute
selbstverstandlich, dass Frauen eine Ausbildung und einen Beruf haben.
Sie sind

nicht mehr wirtschaftlich abhangig von Eheméannern. Wenn die Liebe
zerbricht,

gibt es fiir die meisten keinen Grund mehr zusammenzubleiben. So ist die
Zahl

der Ehescheidungen in den vergangenen 30

Jahren deutlich gestiegen. Dazu kommt:

Einstellungen und Werte haben sich verandert.

Viele Paare leben heute ohne Trauschein

zusammen und haben Kinder. Manche halten

die Ehe einfach fiir eine iiberholte Einrichtung.

Patchwork: Familien neu gemischt

Auch die hohe Scheidungsrate in Deutschland
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trigt zur Vielfalt der Familienformen bei — dann

niamlich, wenn aus einer getrennten Familie

eine neue Familie wird: die Patchwork-Familie. ,,Mein Vater hat zwei
Sohne mit

seiner ersten Frau®, erklart der 13-jahrige Carl. ,,Nach der Trennung von
seiner

ersten Frau hat mein Vater dann meine Mutter geheiratet und sie haben
zwei

Kinder bekommen, meinen Bruder Max und mich.* Carl und Max
verstehen sich

prima mit ihren grof3en Stiefbriidern. Das ist nicht selbstverstiandlich.
»wenn eine

Familie auseinanderbricht und an beiden Enden neu heilen muss, ist das
nie

einfach®, sagt Elke, die Mutter von Carl und Max. IThr Mann Mathias
erganzt: ,,Bei

uns ist dieser Prozess gliicklich verlaufen. Das héingt sicher auch damit
zusammen, dass die Trennung von meiner Ex-Frau anstindig verlief. Wir
haben

nie ein boses Wort iibereinander verloren.*
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MODUL 2
I-II SEMESTER
THEMEN: Wohnungsbau,

1. Wohnungshan

Der Begriff Wohnungsbau (nahezu synonym: Wohnungsproduktion) bezeichnet
den Bau von Gebauden oder ganzen Siedlungen, die vornehmlich dem Wohnen
dienen. Wohnungsbau beemnflusst das Stadibild. die Siedlunpsdichte, die
Stadtentwicklung Verkehrsstrome und den Wohnungsmarkdt.

Wohnungsbau kann privat initiiert oder von der 6ffentlichen Hand initiiert sein. In
vonndustrieller Zeit dominierten Bauten, in denen unter einem Dach gewohnt und
pearbeitet wurde. Im Zuge der industriellen Revolution wuchs in vielen Lindemn
die Bevilkerung stark an. Vielerorts wurden neue Hauser oder ganze Straflenziige
mit Hiusem neun gebaut. Solche Miethiuser galten als lukrative Geldanlage; sie
konnten auch Objekt von 5 ation sein.

Nach dem Ersten Weltknieg wurde der Wohnungsbau als soziale Aufrabe des
Staates entdeckt. Es ging darum Wohnungsnot zu beseitigen bzw. zu mildern und
Mieten erschwinglich zu halten Seitdem gibt es immer wieder unterschiedlich
geartete staatliche Wohoungsbauprogramme. Als eine Form ist der soziale
Wohnungsbau zu nennen. Auch in der DDR gab es Wolhmmgsbauprogramme.

Im Zweiten Weltkrieg (1939 - 1945) kam der Wohnungsbau fast véllig zum
Erliegen, obwohl der Bedarf - nach den Flachenbombardements der Alliierten auch
der Reparaturbedarf - sehr hoch war. Die Ressourcen gingen im Rahmen einer
Kriegsokonomie in die Aufriishmg der Wehrmacht und in den Bau des Westwall,
des Ostwall und von Luftschutzbunkern (siehe Fiihrer-Sofortprogramm). Der
Weiterbau des Reichsautobahn-Streckennetzes verlor an Prioritdt, je weiter sich die
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LEKTION 5 1 o D 1. Was glauben Sie? Was ist das Wohnzimmer, das
Schlafzimmer, die Kiiche, der Flur und das Bad? Nummer eins ist die ... 2.
Beschreiben Sie die Wohnung. Oc: ~ . baden schlafen 0 t\ kochen r1 e: ~~ I\ ~ 11
11\ al1CmET\J\JtJ>. Q) wohnen .0 .0 Kinder :co 0 <!J 11\ Cf) I: ~ achtundfiinfzig
Das ist Michael Wachter (22). Er ist Bankkaufmann von Beruf. Jetzt wohnt er noch
bei seinen Eltern . Aber in zwei Wochen zieht er um. Dann hat er selbst eine
Wohnung. Die Wohnung hat ein Wohnzimmer, ein Schlafzimmer, ein Bad, eine
Kiiche und einen Flur. Das Schlafzimmer und die Kiiche sind ziemlich klein. Das
Bad ist alt und hat kein Fenster. Aber das Wohnzimmer ist sehr schon und hell. Es
hat sogar einen Balkon Michael Wachter ist zufrieden. Die Wohnung hat einen
Hobbyraum. eine ein Gastezimmer. Arbeitszimmer.

Strandhotel Hiddensee

wrlaul 3620 st !
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Urlaub

in unserem Strandhotel
ist ein Erlebnis.
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Demokratischer parlamentarischer Bundesstaat seit 1949

Hauptstadt

Berlin, 3,4 Millionen Einwohner

! - s

Staatsflagge

Drei horizontale Streifen in Schwarz, Rot, Gold
Staatswappen
Stilisierter Adler

Hymne
Dritte Strophe von August Heinrich Hoffmann von Fallerslebens ,,Das Lied der

Deutschen” zur Melodie von Joseph Haydns ,,Kaiserhymne”

Nationalfeiertag
3. Oktober, Tag der Deutschen Einheit

Geografie
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http://www.tatsachen-ueber-deutschland.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/T_01_D_Flagge.jpg&md5=6ac12cc3814009f76e0b7e1a633cdcb1e6c3c0a3&parameters[0]=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjU6IjEwMDBtIjtzOjY6ImhlaWdodCI7czo0OiI4&parameters[1]=MDBtIjtzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NDE6Ijxib2R5IHN0eWxlPSJtYXJnaW46MDsg&parameters[2]=YmFja2dyb3VuZDojZmZmOyI+IjtzOjQ6IndyYXAiO3M6Mzc6IjxhIGhyZWY9Imph&parameters[3]=dmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTsiPiB8IDwvYT4iO30=
http://www.tatsachen-ueber-deutschland.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/T_01_Adler.gif&md5=6b59df6ddd9a9415dfc4850561f302acbe25e2c5&parameters[0]=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjU6IjEwMDBtIjtzOjY6ImhlaWdodCI7czo0OiI4&parameters[1]=MDBtIjtzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NDE6Ijxib2R5IHN0eWxlPSJtYXJnaW46MDsg&parameters[2]=YmFja2dyb3VuZDojZmZmOyI+IjtzOjQ6IndyYXAiO3M6Mzc6IjxhIGhyZWY9Imph&parameters[3]=dmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTsiPiB8IDwvYT4iO30=
http://www.tatsachen-ueber-deutschland.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/T_01_Karte.gif&md5=0a1912e062684824e97c250cc943e16f19e6003a&parameters[0]=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjU6IjEwMDBtIjtzOjY6ImhlaWdodCI7czo0OiI4&parameters[1]=MDBtIjtzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NDE6Ijxib2R5IHN0eWxlPSJtYXJnaW46MDsg&parameters[2]=YmFja2dyb3VuZDojZmZmOyI+IjtzOjQ6IndyYXAiO3M6Mzc6IjxhIGhyZWY9Imph&parameters[3]=dmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTsiPiB8IDwvYT4iO30=

Deutschland ist ein Bundesstaat aus 16 Landern, die jeweils

eigenstandige, wenn auch eingeschrankte Staatsgewalt besitzen
Lage

Mitteleuropa

GroBe

357021 gkm

Grenzen

3757 km

Kiliste

2389 km

Nachbarstaaten

Deutschland liegt im Herzen Europas und ist von neun Nachbarstaaten
umgeben: Frankreich, Schweiz, Osterreich, Tschechien, Polen,

Danemark, Niederlande, Belgien, Luxemburg

Hochster Berg
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Zugspitze 2963 m

Langste Fliisse

Rhein 865 km, Elbe 700 km, Donau 647 km (innerhalb Deutschlands)

Grofte Stadte

Berlin 3,4 Millionen Einwohner, Hamburg (1,7 Mio.), Minchen (1,3
Mio.), KéIn (1,0 Mio.), Frankfurt am Main (676000)

Landschaften

Von der Nord- und Ostsee bis zu den Alpen im Suden gliedert sich
Deutschland geografisch in das Norddeutsche Tiefland, die
Mittelgebirgsschwelle, das Stidwestdeutsche Mittelgebirgsstufenland,

das Suddeutsche Alpenvorland und die Bayerischen Alpen

Klima

GemaBigte ozeanisch/kontinentale Klimazone mit haufigem

Wetterwechsel und vorwiegend westlicher Windrichtung

Bevolkerung

Einwohner
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http://www.tatsachen-ueber-deutschland.de/de/inhaltsseiten-home/zahlen-fakten/geografie.html?type=1000&no_cache=1&tx_a21glossary%5Buid%5D=0
http://www.tatsachen-ueber-deutschland.de/de/inhaltsseiten-home/zahlen-fakten/geografie.html?type=1000&no_cache=1&tx_a21glossary%5Buid%5D=0

Deutschland zahlt 82 Millionen Einwohner (davon fast 42 Millionen
Frauen). Etwa 6,7 Millionen Auslander leben in Deutschland (8,2% der

Gesamtbevoélkerung)

Altersstruktur

14% unter 15 Jahre, 20% Uber 65 Jahre

Lebenserwartung

Mit einer durchschnittlichen Lebenserwartung von 77 Jahren fur Manner
und 82 Jahren flr Frauen liegt Deutschland tGber dem OECD-
Durchschnitt

Verstadterungsgrad

89% der Bevdlkerung leben in Stadten und Ballungszentren. In
Deutschland gibt es 81 GroBstadte mit iber 100000 Einwohnern

Religionen

Rund 52 Millionen Menschen bekennen sich zum christlichen Glauben, schiatzungsweise 4
Millionen sind Muslime, 235000 Buddhisten, 106000 Juden. Das Grundgesetz garantiert
Bekenntnisfreiheit. Es gibt keine Staatskirche

Politisches System
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Gesetzgebung

Zwei-Kammer-System: Neben dem Deutschen Bundestag ist der
Bundesrat aus Delegierten der Landesregierungen zur Wahrung der

Landerinteressen an der Gesetzgebung beteiligt

Staatsaufbau

Deutschland ist ein foderaler Bundesstaat, bestehend aus 16 Landern
jeweils mit Verfassung, Parlament und Regierung. Hochste
Staatsgewalt liegt beim Bund. Durch den Bundesrat sind die Lander auf

Bundesebene vertreten und an der Gesetzgebung des Bundes beteiligt

Wahlrecht

Allgemeines, gleiches und geheimes Wahlrecht ab 18 Jahre (bei
Kommunalwahlen teilweise ab 16 Jahre), Wahlen zum Bundestag alle 4

Jahre

Bundeskanzlerin
Dr. Angela Merkel (CDU) seit 2005

Parteiensystem
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http://www.tatsachen-ueber-deutschland.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/04_tkK08_Merkel_01.jpg&md5=321d83899b426bbcc3294aa909f4bc7e9c341f51&parameters[0]=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjU6IjEwMDBtIjtzOjY6ImhlaWdodCI7czo0OiI4&parameters[1]=MDBtIjtzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NDE6Ijxib2R5IHN0eWxlPSJtYXJnaW46MDsg&parameters[2]=YmFja2dyb3VuZDojZmZmOyI+IjtzOjQ6IndyYXAiO3M6Mzc6IjxhIGhyZWY9Imph&parameters[3]=dmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTsiPiB8IDwvYT4iO30=

Mehr-Parteien-System, Parteien mit besonderer verfassungsrechtlicher
Stellung, staatliche finanzielle Unterstitzung, Verbot nur durch

Bundesverfassungsgericht mdéglich

Im Bundestag vertretene Parteien

Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD), Christlich
Demokratische Union (CDU), Christlich Soziale Union (CSU), Bundnis
90/Die Grunen (Grline), Freie Demokratische Partei (FDP), Die Linke

Rechtssystem

Deutschland ist ein sozialer Rechtsstaat. Es gelten die Grundsitze der Gewaltenteilung und
der Gesetzmifligkeit der Verwaltung. Alle Staatsorgane sind der verfassungsméiBigen
Ordnung unterworfen. Das Grundgesetz garantiert jedem einzelnen Biirger die Grund nd
Menschenrechte. Das Bundesverfassungsgericht wacht iiber die Einhaltung des

Grundgesetzes. An seine Rechtsprechung sind alle iibrigen Staatsorgane gebunden

Deutschland in der Welt

Internationale Zusammenarbeit

Deutschland setzt sich gemeinsam mit seinen europdischen und
transatlantischen Partnern weltweit flr Frieden, Demokratie und
Menschenrechte ein. In wichtigen europadischen und anderen

internationalen Organisationen ist Deutschland Mitglied

Europaische Union

Die Bundesrepublik Deutschland ist Grindungsmitglied der

Europaischen Union (EU). Deutschland tragt mit 26,6 Milliarden Euro
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etwa 20 Prozent zum EU-Haushalt bei und ist damit groBter

Beitragszahler

Vereinte Nationen

Seit 1973 ist Deutschland Vollmitglied der Staatengemeinschaft der
Vereinten Nationen (VN). Deutschland tragt gut acht Prozent des
regularen VN-Haushalts und ist damit drittgroBter Beitragszahler.
Deutschland ist VN-Sitzstaat: Seit 1996 tragt Bonn den Titel ,,VN-

Stadt", hier sind 19 Organisationen der VN zu Hause

Andere Organisationen und Zusammenschliisse

Deutschland ist Mitglied in dem Verteidigungsbindnis NATO (seit
1955), der Organisation flr Wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (OECD), der Organisation fur Sicherheit und
Zusammenarbeit in Europa (OSZE), der Weltbank und dem

Internationalen Wahrungsfonds (IWF)

Auswartiges Amt

Das Auswartige Amt mit seiner Zentrale in Berlin und seinem Netz von
229 Auslandsvertretungen reprasentiert Deutschland in der Welt.

Derzeit unterhalt Deutschland diplomatische Beziehungen zu mehr als
190 Staaten
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http://www.tatsachen-ueber-deutschland.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads/pics/05_01_AuswAmt.jpg&md5=a058499d4aceaffc4359e409bf2c20910dbd084d&parameters[0]=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjU6IjEwMDBtIjtzOjY6ImhlaWdodCI7czo0OiI4&parameters[1]=MDBtIjtzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NDE6Ijxib2R5IHN0eWxlPSJtYXJnaW46MDsg&parameters[2]=YmFja2dyb3VuZDojZmZmOyI+IjtzOjQ6IndyYXAiO3M6Mzc6IjxhIGhyZWY9Imph&parameters[3]=dmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTsiPiB8IDwvYT4iO30=

Auslandseinsatze

Die deutsche Bundeswehr engagiert sich in  Auslandseinsidtzen, darunter
friedenserhaltende, humanitdre und Stabilisierungs-operationen, die von den VN
mandatiert sind und im Rahmen der NATO und der EU durchgefiihrt werden

Wirtschaft

Wirtschaftliche Leistungsfahigkeit

Deutschland ist die groBte Volkswirtschaft in der Europaischen Union
(EU) und die viertgroBte der Welt. Mit dem hdéchsten
Bruttoinlandsprodukt (BIP) und der gréBten Einwohnerzahl in der EU ist
Deutschland der wichtigste Markt in Europa. Das BIP liegt bei 2407,2
Milliarden Euro (2009)

Struktur

Neben international agierenden Konzernen bildet der Mittelstand den
Kern der deutschen Wirtschaft. Rund 70% aller Beschaftigten arbeiten

in mittelstandischen Unternehmen

Wichtige Branchen

Automobilbau, Maschinenbau, Elektrotechnik, Chemie,
Umwelttechnologie, Feinmechanik, Optik, Medizintechnik, Bio- und

Gentechnologie, Nanotechnologie, Luft- und Raumfahrt, Logistik
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Investitionsstandort

Deutschland ist ein attraktiver Standort flr ausléandische Investoren.
Die 500 gréBten Firmen der Welt sind prasent, insgesamt rund 45000
auslandische Unternehmen. Auslandische Direkt- investitionen (Bestand
2007): 630 Milliarden US-Dollar

Infrastruktur

Deutschland verfligt Uber eine hoch entwickelte und dynamisch
wachsende Infrastruktur. Das Schienennetz umfasst rund 41000 km,
das StraBennetz 230000 km. Das Land hat eins der weltweit

modernsten Telefon- und Kommunikationsnetze

Flagge Emblem
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https://de.wikipedia.org/wiki/Flagge_Usbekistans
https://de.wikipedia.org/wiki/Wappen_Usbekistans
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Uzbekistan_satellite_photo.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Flag_of_Uzbekistan.svg
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Coat_of_arms_of_Uzbekistan.svg

Amtssprache

Hauptstadt

Staatsform

Regierungssystem

Staatsoberhaupt

Regierungschef

Flache

Einwohnerzahl

Bevolkerungsdichte

Bruttoinlandsprodukt

e Total (nominal)
o Total (KKP)
e BIP/Einw. (nominal)

e BIP/Einw. (KKP)
Human Development Index
Wahrung

Unabhéangigkeit

Nationalhymne

Usbekisch,

regional auchKarakalpakisch
Taschkent

Republik

Prasidialsystem

Prasident

Islom Karimov

Ministerprasident

Shavkat Mirziyoyev
448.978 km?
31.576.400 (1. Januar 2016)™

70 Einwohner pro km?

20159

e $68,190 Milliarden (69.)
e $183,933 Milliarden(s9.)
o $2.202(133)
e $5.938(120)

A 0,661 (116)°

So‘m (UZS)

1. September 1991

(von der Sowijetunion)

Serquyosh, hur o'lkam,

elia baxt, naiot
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https://de.wikipedia.org/wiki/Amtssprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Usbekische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Karakalpakische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptstadt
https://de.wikipedia.org/wiki/Taschkent
https://de.wikipedia.org/wiki/Staatsform
https://de.wikipedia.org/wiki/Republik
https://de.wikipedia.org/wiki/Regierungssystem
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Zeitzone UTC+5
Kfz-Kennzeichen uz

ISO 3166 Uz, UZB, 860
Internet-TLD .uz
Telefonvorwahl +998

Usbekistan (usbek. O zbekiston; amtlich Republik Usbekistan, usbek. O ‘zbekiston
Respublikasi) ist ein sikularer™, aber islamisch geprigter Binnenstaat in Zentralasien.
Nachbarlander sind im Westen und Norden Kasachstan, im Osten Kirgisistan, im
SudostenTadschikistan und Afghanistan, im Stiden Turkmenistan. Im Westen grenzt der
Staat zudem an den Westlichen Aralsee und denSarykamyschsee. Er entstand im Oktober
1924 als Usbekische Sozialistische Sowjetrepublik, einem Teil der Sowjetunion, und
wurde 1991 unabhéingig. Der Name Usbekistan leitet sich vom Volk derUsbeken ab, deren
Bezeichnung wiederum auf Usbek Khanzuriickgeht.

Menschen der ganzen Welt haben den Sportund die Sportspiele gern.Sport macht die
Menschen gesund, haelt sie in form,macht sie organisierten und disziplinierter. Einige
Menschen treiben Sport um die Gesundheit zu kraeftigen, einigi Menschen- professionell.
Die Ursache von vielen Krankheiten ist die Passivitaet des Menschen. Individuelle
sportliche Betaetigung ist erforderlich. Es ist nie spaet zu beginnen, Sport zu treiben. Mit
Recht sagt das deutsche Sprichwort: “Im gesunden Korper — gesunder Geist”. Wirklich
haben die sportlichen Menschen genug Kraft und Energie. Es gibt viele Moeglichkeiten,
Sport zu treiben. In jeder Stadt gibt es viele Stadien, Sportplaetze, Schwimmbaeder,
Fussballfelder. Gross ist die Zahl der Sportarten, jeder kann etwas dem Geschmack nach
waehlen. Es gibt Winter und Sommersportarten. Zu den Wintersportarten gehoeren Schi-
und Schlitschulaufen, Rodeln, Eishockey, Eiskunstlauf und andere. Im Sommer sind
Tennis, Rudern, Schwimmen,Segeln, Fussball, VVolleyball u.a. an der Reihe. Fast alle
diesen Sportarten sind in unserem Land populaer, aber Fussball, Eiskunstlauf und Tennis
sind besonders beliebt. Immer mehr Menschen finden Freunde an Sport. Morgens und
abends kann man Menscen durch Parks in den Stadien und Strassen laufen sehen. In jeder
Schule treiben die Schueler Sport. Sie haben Turnstunden. Auserdem koennen sie in
verschiedenen Sportklubs und Sektionen trainieren. Man schenkt dem professionell Sport
in unserem Land grosse Aufmerksamkeit. Jaehrlich finden viele Wettkaemfe,
Spartakiaden und Olympiaden statt. Unsere russischen Sportler,die in den
WEItmeisterschaften golden,silberne oder bronzenmedalien erwerben, sind weltbekannt.

Was mich betrifft, so lege ich viel Wert darauf, fit zu bleiben.\VVon Kinderheit an habe ich
Sport gern.. Ich denke,dass der Sport eine grosse Rolle im Leben jedes Menschen spielen
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muss. Deshalb tut es mir Leid,dass ich keine Zeit fuer den Sport habe. Ich bemuehe mich
deswegen moeglichst viel zu bewegen. Ich gehe mit meinem Hund spazieren,fahre Rad
,spiele Tischtennis Im Winter laufe ich Schlittschuh. Im naechsten Jahr will ich den
Schwimmbad besuchen

*Die Ursache von vielen Krankheiten ist die
Passivitat des Menschen. Man muss Sport auch
in das Leben einwickeln. Es ist nie spat zu
beginnen, Sport zu treiben. Wie sagt das
Sprichwort ,,Im gesunden Korper - gesunder
Geist”. Und die sportlichen Menschenhaben
wirklich genug Kraft und Energie um jeden Tag
aktiv zu leben. Immer mehr Menschen finden
Freude an Sport. Morgens und abends kann man
Menschen durch Parks und in den Stadien und
StraBBen laufen sehen.

*Sport ist eine
wichtige Sache
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*Ich liebe Sport, das ist mein Leben. Ich fing an,
Sport in einem frihen Alter zu spielen. Schon
jetzt bin ich standig Sport. Ich arbeite zu
Hause und in der Schule. Ich habe groBen
Respekt fur unsere Lehrer fur Leibeserziehung.
Es erzahlt uns viel Uber den Sport. Wir spielen
oft Sportspiele. Ich genieBe den
Sportunterricht!

*Sport und ich

*Wir konnen Gesundheit nicht kaufen. Wir miissen auf sie taglich
achten. Aktivitat und Bewegung sind wichtige Faktoren flr die
Gesundheit von Korper, Geist und Seele. Wer nicht raucht, sich viel
bewegt, gesund isst und kein Ubergewichtiger ist, senkt sein Risiko
fur chronische Krankheiten um 80 Prozenten. Sport, gesunde
Ernahrung, Wellness und eine gluckliche Ehestand sind Tipps fur ein
gesundes Leben. Bewegung ist alles. Ob Gehen oder Joggen egal wie
sie sich fit halten konnen. Regelmabhiges Training hat den groBten
Effekt.

“Bewegung
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Sprichworter zum Thema ,,Sport in unserem

Pebentc el |

Russisch

Deu

Im gesunden Korper - i
gesunder Geist. B 3popoBOM Terne - 340pPOBLIU

Wer wagt, gewinnt. AyX

Besser spéter als nie. * MonkiTKa He NbiTKa

Frisch gewagt ist bald * Puck - GnaropopHoe peno
gewonnen. * Tulle epellb, ganblle 6yagellb
Wer Sport treibt, der bleibt. ¢ Jlydwe no3gHoO, YeM HUKorga
Im Sport gibt es keine * Tlocne gpaku KynakamMmu He
poternet, es gibt nur MawyT

sKometen“ von einer -{ OTBara — nonoBuHa nobepsbl

{?:%?:::‘3:;; (I’(:a':iren ,TO CO CMOPTOM B HOTY MAET,
s . }l “TOT AOJIro KMBET
:ggangene Tat leldet ke D gl i _\B cnopTe HeT «3BE3AY, a €CTh
g S \ . .\ 4EONbKO KOMeThl, KOTOpble
Eile mit Weile. SLOPAT AONTO UK HEe[oNro
Versuch macht klug.

. Was spielst du gern?

A Tennis spiele ich sehr gern. B Ful3ball habe ich nicht gern. C
Tischtennis spiele ich lieber als Badminton. D Radfahren gefallt mir. E Im
Winter laufe ich am liebsten Schi. F Ich wiirde gern Paragleiten lernen

6. Kennen Sie traditionelle Sportarten? Lesen Sie die Worter. Welche Sportarten
sind traditionell, welche nicht? Welche sind olympische Sportarten? Badminton
Bungeespringen Fallschirmspringen Formel 1 Fu3ball Hockey Tauchen Karate
Reiten Paragleiten Radfahren Snowboarden Schwimmen Skilaufen Volleyball
Jogging Judo Tennis Segeln Klettern

Lexik: der Freizeitsport, -s — copt B cB0601HOE Bpems

die Geselligkeit, - — oOIIUTETBHOCTD

das Gemeinschaftserlebnis, -ses, -Se — 4yBcTBO KOJUIEKTHBU3MA
der Ausgleich, -es, -e — komneHcarus

der Alltagsstress, -es, - — exxe THeBHBIN CTpecc
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9. das korperliche Wohlbefinden, -S — xopoias ¢pusudeckas popma steigern, te, t —
OJTHUMATh

10. das Selbstbewusstsein, -es, — caMoco3HaHue

11. die Fairness, - — mopsa04HOCTb

12. das Wesen, -S — cymecTBOBaHHE

13. das gesellschaftliche Zusammenleben — obmiecTBenHOe coTpyarryecTBo die
Leistungsvermdgen — BO3MOXKHOCTH

14. das Mountainbiking, -s — ropHbIii BesocHrie

15. der Spitzensport, -S — cliOpT BBICOKUX JOCTHXKCHHMA

16. der Anhénger, -S, - — HOBUYOK

17. 1. Fragen: a) Warum kommen die Deutschen in Sportvereine? b) Welche Vorteile
hat der Freizeitsport? c) Was suchen die Menschen im Sport? d) Wie ist die Struktur des
deutschen Sportvereines heute? e) Welche Sportarten sind jetzt populér in Deutschland,
warum? f) Warum sind Sportvereine die Grundlage des Sportsystems in Deutschland?
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MODUL 3
THEMEN:

Sport in meinem Lehen, die Stidte, die Hauptstadt von der BRD

1. Sport in meinem Lehen

In unserem Leben spielt Sport eine sehr groBe Rolle. Sport ist fiir jeden Menschen
sehr niitzlich, denn in einem gesunden Eorper wohnt ein gesunder Geist. Sport
bereichert das Leben aller Menschen. Er entwickelt solche Charaktereigenschaften
wie Mut und Eraft Jeder will gesund und stark sein, um keine Angst vor
Schwierigkeiten zu haben. Und nimlich Sport stdhlt den Komper und das

Nervensystem

Dazu ist Sport auch das beste Mittel der Erholung. Fr macht nicht nur krafiig,
sondem bringt auch viel SpaB. Sport 1st so universal, dass jeder fiir sich etwas
Interessantes finden kann FEs gibt wverschiedene Sportarten: Leichtathletik,
Schwerathletik, Fufball, Handball, Schwimmen, Tennis, Hockey und viele andere.

In unserem Land sind FuBball und Hockey besonders populir. Es gibt sehr viele
Stadien und FuBballfelder in unserer Stadt. Ich meine, in unserem Land schenkt man
eine grofe Aufmerksamkeit auch dem professionellen Sport. Jahrlich finden viele
Olympiaden statt. Unser Land hat viele hervorragende Sportler. Sie vertreten unser
Land an den Weltwettbewerben. So finden einmal in vier Jahren Olympische Spiele
statt und viele Sportler unseres Landes kehren nach Hause mit goldenen Medaillen.

Voo Kindheit an treibe ich Sport gem. Ich habe verschiedene Sportarten gern: ich
fahre Rad mit den Freunden, spiele Basketball, Tischtennis, manchmal besuche ich
auch Schwimmhalle. Im Winter laufe ich Ski und Schlittschuh. Besonders
interessant finde ich verschiedene Wettkiimpfe, die in unserer Schule stattfinden.

Sehr oft nehme ich an solchen Wettbewerben teil in erster Linie an der
Leichtathletik: Laufen, Weit- und Hochsprung.

Es ist gesund, jeden Tag mut der Morgengymmnastik zu beginnen und den Tag mat
einem Spaziergang zu beenden Jeden Morgen mache ich Morgengymnastik und
wasche mich mit kaltem Wasser. Dann fithle ich mich den ganzen Tag frisch und
munter.

Ich bin natiirlich fiir den Sport und freve mich schon immer auf die Turmstunden.
Je mehr ich Sport treibe, desto mehr gefillt er mir.
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Die gro3ten Stadte in Deutschland nach Einwohnerzahl zum 31. Dezember 2014
Die Statistik zeigt die grof3ten Stadte in Deutschland am 31. Dezember 2014. Am Ende des
Jahres 2014 waren Berlin, Hamburg und Miinchen die groBten Stadte Deutschlands. Zum
Zeitpunkt der Erhebung betrug die Einwohnerzahl in Berlin rund 3,47 Millionen. In
Deutschland gibt es derzeit mit Berlin, Hamburg, Miinchen und K&In vier Millionenstadte.
Das Ruhrgebiet ist mit 5,2 Millionen Einwohnern die Region mit den meisten Einwohnern
in Deutschland und die flinftgrofSte Agglomeration in der Européischen Union.

Die Einwohner der Stidte in Deutschland machen insgesamt 74,6 Prozent der deutschen
Gesamtbevolkerung aus, den sogenannten Urbanisierungsgrad. Zum Vergleich: Weltweit
gibt es nur 52,7 Prozent Stadtbevolkerung. In Europa betrug der Urb Grof3stadt muss
mindestens 100.000 Einwohner zéhlen. Siehe auch die Entwicklung der Einwohnerzahl
von Deutschlandanisierungsgrad zuletzt 72 Prozent. Als Stadt gilt in Deutschland eine

Siedlung mit iiber 2.000 Einwohnern. Eine

Wie gut kennen Sie sich mit Deutschlands Stadten aus? Testen Sie lhr Wissen!

Und so entstanden Miinchen und Berlin, aber auch Mannheim und Dresden im
Niemandsland - immer an einem Fluss. Es waren ideale Stadte, die hier emporwuchsen:
Detailliert geplant, sollten sie die Vision ihrer Herren verkorpern - und dadurch Reichtum,
Macht und Kreativitat an sich ziehen. Neben den Paldsten gab es bald reprasentative
Museen, Universititen, Promenaden und Parks: eben die deutsche Residenzstadt, iiber
Jahrhunderte der Inbegriff von Kultur und Lebensart. Dariiber hinaus erklart Harald Lesch,
was es mit der Kreativitit von Stadtbewohnern auf sich hat, und warum gerade unsere
ehrwiirdigen Residenzstidte so gut flir die Zukunft geriistet sind.

Wie gut kennen Sie sich mit Deutschlands Stadten aus? Testen Sie Ihr Wissen!

Und so entstanden Munchen und Berlin, aber auch Mannheim und Dresden im
Niemandsland - immer an einem Fluss. Es waren ideale Stadte, die hier
emporwuchsen: Detailliert geplant, sollten sie die Vision ihrer Herren verkorpern -
und dadurch Reichtum, Macht und Kreativitat an sich ziehen. Neben den Palasten
gab es bald reprasentative Museen, Universitaten, Promenaden und Parks: eben
die deutsche Residenzstadt, Uber Jahrhunderte der Inbegriff von Kultur und
Lebensart. Dartber hinaus erklart Harald Lesch, was es mit der Kreativitat von
Stadtbewohnern auf sich hat, und warum gerade unsere ehrwurdigen
Residenzstadte so gut fur die Zukunft gerustet sind.

Bukhara (Uzbek: is one of the cities (viloyat) of Uzbekistan. Bukhara is a city-
museum, with about 140 architectural monuments.! The nation's fifth-largest city,
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it had a population as of 24 April 2014 of approximately 272,710 aten
neededlymans have inhabited the region around Bukhara for at least five millennia,
and the city has existed for half that time. Located on the Silk Road, the city has
long served as a center of trade, scholarship, culture, and religion. UNESCO has
listed the historic center of Bukhara (which contains

numerous mosques and madrassas) as a World Heritage Site.
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Das ist Berlin:

Berlin ist die Hauptstadt von
= Deutschland! /

Berlin

BERLIN -
Die Hauptstadt von

Deutschland

* Brandenburger Tor —
Das Brandenburger
— (26 Meter hoch/
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Berlin ist die
Hauptstadt...

...und ist die grofRte Stadt der
Bundesrepublik Deutschland.

Wo befindet sich Berlin?

5. Berlin - LLage

e Berlin liegt im Nordosten

Deutschlands, ungefahr 70 km

westlich von den Grenzen mit
Polen.

i
b
e Berlin Ist mit dem Bundesland .
Brandenburg umgeben.
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Die (Bundes-)Hauptstadt der Bundesrepublik Deutschland ist seit Vollzug
der Deutschen Einheit am 3. Oktober 1990 Berlin. Volkerrechtliche Grundlage war
der am 29. September 1990 in Kraft getretene Einigungsvertrag. Aufgrund

des Parlamentsbeschlusses vom 20. Juni 1991 wurde Berlin im Jahr 1999 auch
Sitz von Parlament und Regierung. Davor war Bonn seit Grindung der
Bundesrepublik Regierungssitz und (1949-1990) provisorische
Bundeshauptstadt. Berlin (Ost) war derweil die Hauptstadt der Deutschen
Demokratischen Republik; im offiziellen DDR-Sprachgebrauch wurde Ost-Berlin
zu ,Berlin, Hauptstadt der DDR". Das daraus abgeleitete Synonym ,die
Hauptstadt® ist als ein Relikt des DDR-Sprachgebrauchs in die Mediensprache
des vereinten Deutschlands eingegangen,’! obwohl das prazisere Synonym ,die
Bundeshauptstadt® aus der Zeit der Bonner Republik weiterhin zur Verfligung
steht. Berlin ist mit dem Umzugsbeschluss Hauptsitz des Bundesprasidenten,
des Deutschen Bundestages, des Bundesrates, vieler Bundesministerien sowie
einiger weiterer Bundesbehodrden (siehe Liste der deutschen Bundesbehorden).
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Deutschland liegt in Mitteleuropa und grenzt an neun Staaten: an Dinemark,
Niederlanden, Belgien, Luxemburg, Frankreich, Osterreich, an die Schweiz, an die
Tschechische Republik und an Polen Im Norden bilden die Nord- und die Ostsee
natiitliche Grenze des Landes. Das Staatsgebiet Deutschlands ist 357 000
Quadratkilometer groB. Die Zahl der Einwohner betrigt 51 8 Millionen Die
Oberflache des Landes ist unterschiedlich; das Norddeutsche Tiefland und das
Siiddentsche Alpenvorland werden durch das Mittelgebirge getrennt Die Natur
Deutschlands ist sehr malerisch — der Thiiringer Wald, der Bayerische Wald, die
schonen Berglandschaften ziehen Touristen aus aller Welt an. Die grobten Fliisse
Deutschlands sind der Rhein, die Elbe, die Oder und die Donau. Das Klima
Deutschlands ist gem3Bigt kontinental und im Norden dominiert See Klima Nach
dem rweiten Weltkrieg wurde das Land in zwei Staaten geteilt — in die BED im
Westen und die DDE im Osten. Am 3. Okiober 1990 vereinigien sich die beiden
Staaten, und Millionen deutscher Menschen bekamen wieder die Moglichkeit,
miteinander frei zu verkehren und thre Zulunft gemeinsam zu planen. Deutschland
15t ein Bundesstaat, der aus 16 Bundeslandemn besteht: Baden-Wilrttemberg, Bayern,
Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern,
Niedersachsen, Mordrhein-Westfallen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen,
Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein, Thiiringen Die Hauptstadt des Landes ist
Berlin. Die Staatssprache ist Deutsch, die Staatsflagge ist schwarz-rot-gold.

72



Kasachstan

Kungrad =

&yrgenc

Turkmenistan

Tadschikistan

& Karchi

Iran

Taschkent, Usbekistan

Afg hanistan /./

Wwﬁt::

R"‘mm-‘-’&a
X

Taschkent — Die Hauptstadt Usbekistans

Uber die Jahrhunderte hinweg trug Taschkent, die heutige Hauptstadt Usbekistans, viele
Namen: Chach, Shash, Binkent, um nur einige zu nennen. Jeder dieser Namen ist Teil der
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Geschichte der Stadt. Taschkent war immer ein wichtiger internationaler
Handelsstiitzpunkt. Ungliicklicherweise ist nur ein kleiner Teil des architektonischen
Erbes erhalten - eine Folge der Zerstorung vieler historischer und religioser Bauwerke
nach der Oktoberrevolution 1917 und einem verheerenden Erdbeben im Jahre 1966.
Einige alte Gebidude liegen in der Altstadt westlich der Innenstadt. Hier bilden eine
Vielzahl kleiner, verwinkelter Gassen einen starken Gegensatz zum modernen Taschkent.
Interessant unter den alten Gebauden ist die Kukeldash Medrese (Islamschule) aus dem
16. Jahrhundert, die zu einem Museum umgebaut wird, und das Kaffali-Shash-
Mausoleum. Viele der islamischen Stéitten, wie z.B. das Khast-Imam Ensemble, sind
Nicht-Muslimen leider nicht zugénglich und Besucher sollten immer um Erlaubnis fragen
bevor sie eintreten.

Taschkent beherbergt viele Museen der usbekischen und vor-usbekischen Kultur. Diese
beinhalten das staatliche Kunstmuseum, welches eine Vielzahl von Bildern und
Keramiken zeigt, neben den Konigsgewiandern aus Buchara. Das Museum der dekorativen
und angewandten Kiinste stellt bestickte Wandbehédnge und Replika antiken Schmucks
aus. Da wichtigen historischen Figuren wie z.B. Amir Timur — im Westen besser als
Tamerlan bekannt — zunechmende Bedeutung zugemessen wird, verdndern sich die
Exponate und Perspektiven der Museen stiandig.

Taschkent - Fotos

Tashkent Glockenspiele
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Usbekistan und seine Entwicklungsstrategie

» Demgegeniiber betreibt Ushekistan seit der
Erlangung der Unabhangigkeit im Jahre 1991
eine stetige und unbeirrte Politik der
aulenpolitischen Unabhangigkeit und
Ungebundenheit sowie eine Ausrichtung auf
wirtschaftliche Eigenstandigkeit, die mit einem
drastischen Zoll-Tarif-Schutz der heimischen
Wirtschaft und einer durchgreifenden und
umfassenden staatlichen Regulierung des
Binnenmarktes einhergeht.
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Gegenstand: Umwelt

WIE KANN MAN UNSEREN PLANETEN
SCHUTZEN?

* im Walde kein Feuer machen

* Tiere nicht misshandeln

* keine Baume brechen

 seltene Pflanzen nicht pflucken
 Wasser und Energie sparen

 Menschen uber okologische Probleme
informieren

« An okologischen Aktionen teilnehmen

Umweltschutz (3ammura oxkpy:karomeii cpeabl)

Seit die Menschen die Erde bewohnen, versuchen sie die Natur zu nutzen und zu
verdndern. Die Natur ist eine natiirliche Umwelt, die uns umgibt. Das sind Walder, Tiere
und Pflanzen, Bodenschitze, Luft, Fliisse, Seen und Meere. Technische Erfahrungen und
Erfindungen wirken sich aber nicht immer positiv aus. Die Technik kann unsere Umwelt
zerstoren. In den letzten Jahrzehnten diskutiert man viel iber die Natur- und
Umweltverschmutzung. Das Waldsterben, die Luft- und Wasserverschmutzung, das
Ozonloch bedrohen unser Leben. Die Natur ist stark durch die Industrie, viel Verkehr und
unseren Haushalt belastet.

Der Begriff ,,Waldsterben* ist nicht neu. Bekanntlich hat sich die Waldflache auf der Erde
in den letzten 200 Jahren um die Hélfte verringert. Unseren Vorfahren gab der Wald alles,
was die Menschen zum Leben brauchten. Aber die wirtschaftliche Entwicklung forderte
vom Wald immer mehr und mehr. Der Holzverbrauch nahm stindig zu. Die natiirliche
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Erneuerung des Waldes geht jedoch langsam vor sich. Der Wald ist nicht gesund, weil er
vom saueren Regen vernichtet wird. Eine lang anhaltende Trockenheit fiihrt zu den
Bréinden in den Wéldern. Das Leben der Tiere und Pflanzen ist auch in Gefahr. Einige
Tier- und Pflanzenarten sind verschwunden. Viele stehen unter dem Naturschutz, weil sie
seltener geworden sind. Wir vergessen manchmal, dass der Wald uns nicht nur Holz gibt.
Er gibt Zuflucht vielen Tieren und Pflanzen, reinigt die Luft, hédlt Wasser im Boden
zuriick, schiitzt uns vor dem Larm und ist fiir das Klima sehr wichtig. Das ,,Waldsterben*
ist also ein grofles Umweltproblem.

Es geht auch um Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung. Die Schadstoffe gelangen in
Luft, Wasser und Boden. Die Industriebetriebe stoen ihre Abgase in die Luft aus. Die
Autos tragen dazu bei. Es gibt Stddte, die man nach dem Geruch erkennen kann. Die
Industrie hinterldsst hier ihre ,,Diirfe”. Die Menschen leiden an Allergie. Die Industrie
leitet ihre Abwisser in die Fliisse. Sie verschmutzen das Wasser und toten Fische und
Wasserpflanzen. Der Weltozean wird auch durch die breite Forderung von Erdol und
Katastrophen der Tanker verschmutzt, die das Erdol transportieren. Der Boden wird durch
Schadstoffe verseucht.

Der Umwelt drohen also nicht nur Naturereignisse, sondern auch unser Leichtsinn und
Unvorsichtigkeit. Gefahrlich ist auch das Ozonloch, das sich iiber der Antarktis ausdehnt.
Die Ozonschicht, die in etwa 35 Kilometer Hohe tiber die Erdoberflache liegt, ist von
grofler Bedeutung fiir das Leben auf unseren Planeten. Das Ozon verschluckt ultraviolette
Strahlen. Ohne Ozonschicht wiére das Leben der Tiere und Pflanzen gar nicht moglich.

Aktuell ist auch die Frage des Wasser- und Energieverbrauchs. Die natiirlichen
Ressourcen der Erde sind begrenzt. Man muss mit dem Wasser und Energie sparsam
umgehen. Die Atomkraft ist zweifellos eine billige Energiequelle, aber nicht alle
unterstiitzen die Idee der Entwicklung der Kernenergie. Besonders nach der Katastrophe
im Atomkraftwerk Tschernobyl ist das Interesse fur alternative Energiequellen grofer
geworden. Es geht um Wind, Wasserkraft und Sonne.

Was mich betrifft, so halte ich die Umweltverschmutzung fiir ein wichtiges Problem, das
alle angeht. Ich denke, dass nur die Menschen etwas fiir die Umwelt tun konnen. Ich hoffe,
dass die Menschen verstehen, dass es von ithnen abhéngt, ob sie in einer gesunden Umwelt
in der Zukunft leben werden.

Umweltschutz und Naturschutz - wo liegt der Unterschied?
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Die Umweltschutzbewegung gewinnt seit den 60er und 70er
Jahren zunehmend an Bedeutung. Globalisierung, Industrialisierung, Uberbevélkerung und stetig
steigender Konsum haben deutliche Spuren hinterlassen und zwingen zu einem Umdenken. Auch die
Umweltpolitik hat seit den 70er Jahren an Fahrt aufgenommen und findet immer mehr Gewicht im
politischen Geschehen.

Umweltschiitzer und Naturschutzaktivisten engagieren sich fiir den Erhalt von Umwelt und Natur. Aber
wo liegt eigentlich der Unterschied zwischen einem Umweltschutz und einem Naturschutz?

—

Wortschatz zum Thema

» werfen - kmaaru

* der Boden - 3emasn

* das Ozonloch - o3oH0Ba gipka

» der Treibhauseffekt - napaukoBmuii epexr

* der Umweltschutz - 3axucT HaBKOJIUIIHBOTO
cepeAoBUILA

¢ die Plastiktiite - mnacTukoBuUii1 makeT

» das Recyclingpapier - mamip 3 Bizxozais

* der Mill - cmiTTsa

* die Verpackung - ymakoBka

* verpesten - OTpyHOBaTH, 3a0pyAHIOBaTH

* das Abgas - BuxysionHmii ras

» schadlich - mxiganBuin

» das Altpapier - makynarypa

* der Abfall - Bigxoau
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WIE HERRLICH ES
IST NICHTS ZU

TUN - ENDLICH
URLAUB!

STATUS BILDER.de

Urlaub in Osterreich

2 SO H RN e Urlaub in den &sterreichischen Alpen ©
boardinglnow / Clipdealer

Egal ob Frihling, Sommer, Herbst oder Winter — Osterreich hat fiir einen Urlaub viel
zu bieten. Das schatzen nicht nur die Osterreicherinnen und Osterreicher, die auch
immer wieder gerne Urlaub zuhause machen. Auch viele internationale Gaste
besuchen Osterreich jedes Jahr und genieBen die Landschaft, die gute Kiiche und

die Gastfreundschaft.
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33 Millionen Menschen aus dem In- und Ausland haben alleine im Jahr 2011 Urlaub
in Osterreich gemacht und dabei insgesamt 126,1 Millionen Nachte bei uns
verbracht. Mehr als zwei Drittel dieser Menschen kommen aus dem Ausland. Zu den
haufigsten Gasten zahlen dabei die Deutschen, aber auch die NiederlanderInnen,
BritInnen, LuxemburgerInnen, ItalienerInnen, Belgierinnen und SchweizerInnen
besuchen unser Land besonders gerne.

Kein Wunder, dass der Tourismus in Osterreich auch eine treibende Wirtschaftskraft
darstellt. Rund 44.000 Tourismus-Unternehmen beschaftigen mehr als 260.000
Menschen und der Tourismus sorgt fir 5,6% des Bruttoinlandsproduktes.

Als Land der Berge hat Osterreich ganz besonders im Winter viel zu bieten:
Skifahren, Snowboarden, Langlaufen, Rodeln, Touren gehen - in den groBen und
kleinen Skigebieten Osterreichs sind dem Wintersport keine Grenzen gesetzt. Die
groBen Skiarenen in den Osterreichischen Alpen verfugen Gber 50 oder mehr
verschiedene Liftanlagen und manchmal tGber 100 praparierte Pistenkilometer. Aber
auch bei warmeren Temperaturen hat unser Land viel zu bieten. Bei herrlichen
Wanderungen kénnen die dsterreichischen Berge zu FuBB erkundet werden und
hunderte Seen sorgen fur die entsprechende Abkihlung und jede Menge Badespal.
Und wem eher nach Wellness, Erholung und Entspannung zumute ist, flir den hat
die bunte Thermenlandschaft unabhangig vom Wetter viel zu bieten. Aber auch
KulturliebhaberInnen kommen bei der Vielzahl an Sehenswirdigkeiten und
Veranstaltungen voll auf ihre Kosten.

Viele geniel3en in der warmen Jahreszeit das schone Wetter, gehen im Park spazieren
oder schwimmen. Das Sonnenlicht hebt die Stimmung und tut uns gut - besonders
unserem Vitamin-D-Haushalt, der im Winter oft zu kurz kommt. Sonnenstrahlen sind also
wichtig, aber auch ihre Gefahren sollten nicht unterschatzt werden. Wohl jeder von uns
hatte schon einmal einen Sonnenbrand. Das ist nicht nur lastig, sondern mit jedem
intensiven Sonnenbad erhoht sich das Risiko, an Hautkrebs zu erkranken.
Sonnenschutzmittel stellen zwar einen Schutz vor Sonnenbrand, nicht aber vor
Hautkrebs dar und bergen einige Risiken. Wer sich an bestimmte Regeln halt, darf auch
im Sommer das Sonnenlicht guten Gewissens geniel3en. Worauf missen wir achten?
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Redemittel

Was kénnen Sie mir empfehlen?

Ich méchte / wirde gerne ... (Infinitiv)
Ich héatte lieber ...

Wie viel kostet die Reise / das Hotel?

Hat das Hotel / der Ort etwas besonderes
zu bieten?

Wie viele Sterne hat das Hotel?

Was ist (im Preis) alles inbegriffen?

Wohin méchten Sie reisen?

Wissen Sie schon, wann Sie fahren
mochten?

Wie warde lhnen .... gefallen?

Waren Sie schon mal in ...

Ich empfehle Ihnen eine Reise nach ...

Ich habe da ein sehr gunstiges Angebot: ...

Der Preis ist inklusive Halbpension /
Vollpension.

Das Hotel hat / liegt / bietet ...
Unser Spezialangebot ist ...

2 sicomnrdeclrats
e Fl airline © Jugencherberge hostel, youth hostel
rFluohmn&M s Hotel, @ Pension hotel / inn
o Ankunft o Auskunft, & Informationen information
ommwmummm © Landkarte, r Stadiplan, e StraSenkarte map / city map / road map
r Ankunfismenitor arrivals monitoe s Gold money
o Ankunftszelt arrival time t Name name
r Geldautomat ATM r Fahegast, r Fluggast, r Passagier passenger (rall / alr / air, ship)
s Gepiick baggage, luggage r Reisepass. rmm Pbm)pm
r Kofforkull baggage cart rt inspection/check
° baggage check dummtmmm
© Geplickausgabe baggage claim © Telefonkarte phone card
© Bank bank r Pilot pilot
r Strand beach r Bahnstelg platform (train)
¢ Geschiftsreise business trip r Bahnhof railtrain station
r Kapithn / r Flugkapitin captain / fight captain © Gaststitte, s Restaurant restaurant
r Autoverteih car rentalire, auto rental agency © Toll s Kio, s WC restroom, tollet, WC
v. anrufen, telefonieren 1o call (phone) ranm timetadble
© Kasse cashier, cashler's window s Meoer sea
s Handy, s Mobiltelefon cell (cellutar), mobile phone s Schiff ship

D«mehoBQMAG(DB)GumRaI
 Hafen harbor,
rmuraty&mocE)Wmh(lcE)

rsim onﬁum
) dess, flight attendant
rm(anxm)wms)
die Sommerferien (pi.) summer vacation
v. baden, schwimmen o swim
s Schwimmbad swimming pool
r Badeanzug, o Badehose swim suit
tTolofon rwm

s@wosmu(amru)mu
n. s Reisen travel
faheen, r.honlom
o Relseag sR diro travel agency/d
Reisep ki travel broch
QRMIQ.FMWMW
die Ferten (pi.), r Urlaub vacation, holidays
av‘ow(pl..ﬂvmn)mmm)
waiting /hall

@ St

W , 0
0 Wartezelt walting time
r Fligel (pl., die Fldgel) \-huu)
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Beim
Einkaufen

Gegenstand:

Einkaufen (ITokynka ToBapoB)

Das Einkaufen spielt eine sehr wichtige Rolle in unserem Leben. Jede Woche geht man ins
Lebensmittelgeschiaft oder Supermarkt. Selter besucht man Kleidungsgeschéfte. Fast jeder Mensch
bekommt viel Vergniigen, wenn er neue Kleidung oder etwas Schmackhaftes kauft. Aber, leider,
verwandelt sich dieses Vergniigen manchmal in eine Krankenheit.

Viele konnen nicht verstehen, dass es so etwas gibt. Tabletten, Drogen und Alkihol, das sind bekannte
und akzeptierte Siichte — aber Kaufen...? Doch in Amerika ist das eine ldngst bekannte Sucht, und auch
bei uns werden immer mehr Arzte und Kliniken darauf aufmerksam. Wann die Kauflust zur Kaufsucht
wird — diese Grenze ist nur schwer zu bestimmen. Die wenige Arzte, die sich mit dieser Alltagssucht
auskennen, bekdmpfen sie meist damit, dass sie ihre Patienten von Geschéften fernhalten, was allerdings
nue in einer Klinik moglich ist.
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Aber wenn man sogar nicht kauftsiichtig ist, muss man vorsichtig sein, um etwas unndtiges nicht zu
kaufen. Heute macht man alles, um den Einkdufer zu betriigen und mehr Geld zu bekommen. Supermarkt
ist eine Welt, die uns immer wieder dazu bringt, mehr zu nehmen, als wir brauchen, etwas anderes zu
kaufen, als wir vorhatten, ldnger zu beiben als geplant.

Jeder Supermarkt beginnt rechts. Der Mensch ist rechtsorientiert, er fahrt rechts, und sein Blick wandert
immer zuerst nach rechts. Gleich nach dem Eingang leuchten Tomaten, glinzen Apfel, und feldfrisch
griint der Salat. Nach Gemiise und Friichten taucht man ein in das Géngelabyrinth des Supermarktes. Auf
der rechten Seite summen meterlange Kiihlregale mit Joghurt, Quark und Milch. Néchste Station ist Brot
und Toast — die Komplettausstattung fiir den Morgen.

Nach einer inneren Landkarte des Kunden ordnen die Psyhologen die Warenfolge: nach dem Molgen der
mittag — also Fleisch, Fisch, Gewlirze und Gemiisekonserven. Dann kommt die Abendzone: Wein, Bier,
Spirtuosen, Salztangen und Schokolade. Bei allen Warengruppen regiert dieses Prinzip.

Basislebensmittel wie Mehl, Zucker und Salz liegen links unten. Das ist Ware zum Suchen, die kann man
irgendwo hinstellen.Teure Ware wird in Augen- und Grifthohe ausgestellt, damit der Kunde impulsiv
danach greift.

Nach durchschnittlich 20 Minuten landet der Kunde mit vollgepacktem Wagen in der Kassenzone, dem
groBten Stressfaktor in jedem Supermarkt: Warten und Kinderterror. Viele Markte hoffen hier auf die
kleinen Kunden und stellen Regale mit Kaugummi, Schokolade und manchmal sogar mit Spielzeug in
den Weg.

Am Ausgang, wenn der Kunde wieder viel mehr eingepackt hat als geplant, ahnt er vielleicht, was die

Marktforschung lédngst weill: 20 bis 35 Prozent eines Kiihlschrankinhaltes wandern unberiihrt auf den
Muill.
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Die Mutter \)ergaB beim Einkaufen

Tampons zu kaufen.
Deshalb schickte sie FI
ihren kleinen Sohn o ey

Kevin in die ”
Apotheke.

Sie sagte ihm, er solle sich nicht genieren und
keine bloden Spriiche machen.

Keine 10 Minuten spater rief der Apotheker an
und sagte, dass Kevin bel ihm sei, er aber nicht
wisse, was der Kleine gepau wol|e.. 3

+Was hat er denn verlangt?", % |
fragte die Mutter. 2

JEr braudle' Dammwolle
fir Papas Hobbyraum.”
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| 7 DINGE die Sie beim Y 131 1TF
tun konnen, wenn lhnen langweilig-ist

@ Legen Sie Kondompackun- ® Verstecken Sie sich in einer
gen in die Kérbe anderer, Umkleidekabine und kreischen
wenn sie es nicht sehen Sie: ,STICH! STICH DOCH

@ Vertropfeln Sie Orangensaft ENDLICH zu!“

auf dem Weg zur Toilette ® Gehen Sie in eine Umkleide-
@ Lassen Sie sich M&Ms kabine und rufen Sie: ,Hey,
zuriicklegen Wwo ist das Toilettenpapier?“

® Spielen Sie im Jagdbereich @ Gehen Sie bei Durchsagen
mit den Messern herum und in eine Fotalstellung und
fragen Sie den Verkaufer, wo schreien Sie: ,Die Stimmen!
die Anti-Depressiva stehen Die Stlmmen smd wieder da!*

DA FREUT MIAN SICH DIE GANZE
WOCHE AUF'S WOCHENENDE UND
DAS ERSTE. WAS MAN DANN AM
SAMSTAG MACHT IST EINKAUFEN,
WASCHE WASCHEN UND PUTZEN.

e
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Beim Einkaufen

Werfall oder Wenfall - Nominativ oder Akkusativ

Setze die richtige Form in die Liicken ein!

Wieviel kostet ei Liter Rahm? Gut, geben Sie mir bitte ei Liter! Nein. warten Sie, ei halb Liter
sollte fir das Dessert gentigen. Ich brauche also nur ei halb Liter Rahm!

Ich mdchte ei halb Zentner von diesen Glockenapfeln einkellern. Kénnten Sie mir dazu noch ei

Zentner Kartoffeln liefern?

Ich bendtige ei Meter von diesem Stoff. Bitte schneiden Sie mir noch ei halb Meter von diesem

Seidenband ab! Nein, ei’i halbli Meter genugt nicht, geben Sie mir lieber ei| ganz‘ Meter!

Wie schnell hat man doch ei’i Zwanzigfrankenschein ausgegeben! Was hat man friher nicht alles fur ei’i
Franken erhalten! Und heute? Was ist eil_ Franken noch wert?

Wie lange dauert es, bis Sie diesen Sessel liefern konnen? Ei’_ Monat! Nein, ei’_ Monat ist mir zu lang, da
wabhle ich lieber ei’i Sessel, den Sie auf Lager haben. Ich nehme dieses Kleid. Brauchen Sie langer als eili
Tag fir die Anderungen? Oh ja, ei’i Tag genugt nicht, unsere Schneiderinnen sind mit Arbeit Gberlastet. Gut

dann senden Sie mir das Kleid, sobald es fertig ist. Auf ei Tag mehr oder weniger kommt es mir eigentlich

nicht an.

Uberpriifen
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Gegenstand:

I

~
Arbeitsios machte |
Luhorf.rhalln.zonuommt j ? ich nicht sein.
Das knallt immer so laut. - 4 J
[S‘cra&enbahnschoffor.} i - 1 i -, [(Krankenschwester \
addinad rad FuBballprofitormann \ Makid ATID oder Superstar \
oder Direktor. J\; - y

B VP ofl

-

© Anne Schmitt
Die Berufswahl (Bo10op npodeccun)

Die Arbeit nimmt einen wichtigen Platz im Leben jedes Menschen ein. Wenn der Mensch den Beruf
wiahlt, wihlt er die Beschiftigung, der er den groBlen Teil seiner Zeit widmet. Deshalb wird die
Berufswahl zu einem wichtigen Problem fiir viele Jugendlichen. Die richtige Berufswahl ist fiir das ganze
Leben wichtig. Deshalb ist es keine leichte Sache, einen richtigen Beruf zu wihlen. Bevor die jungen
Menschen beginnen die Arbeit zu suchen, miissen sie viele Fragen beantworten. Sie miissen sich
entscheiden, wo sie arbeiten wollen, was sie dafiir wissen miissen, zu welcher Arbeit sie fahig sind.
Berufswahl ist keine momentane Entscheidung. Dabei muss man viele Faktoren analysieren. Fiir einige
Jugendliche spielen Berufschancen und Berufsaussichten eine wichtige Rolle. Sie reagieren auf
Verdnderungen in der Wirtschaft und in der Gesellschaft und wihlen solche Berufe, die ihnen viel Geld
bringen. Die anderen beriicksichtigen vor allem Dauer und Vergiitung der Ausbildung,
Ausbildungsstellenmarkt und Aufnahmebedingungen. Die dritten denken nur an ihre Wiinsche und
Traume, Interesse und Hobbys. Man muss auch solche Faktoren, wie z. B. Familientradition, Vorbilder
und Tipps der Freunde nicht vergessen. Viele mochten gerne viel Geld, viel Freizeit, eine interessante
Arbeit, gute Karrierechancen und nette Kollegen haben, aber alles zusammen, das gibt es selten. Was
mich anbetrifft, so ist fiir mich bei der Berufswahl entscheidend, dass die Arbeit interessant und sicher ist
und ein gutes Einkommen bringt.

Obwohl man gewohnlich erst mit 22 zu arbeiten beginnt, muss man die Wahl der Hochschulen und
Universitdten , wenn es moglich ist, noch vor dem Schulabschluss machen. Es ist damit verbunden, dass
man unter den zahlreichen Hochschulen die richtige finden muss. Fast in jeder Stadt gibt es eine oder
einige Hochschulen. Wenn du einen Arbeitsberuf bekommen mdochtest, so konntest du an eine
Berufsschule gehen. Jede Variante hat ihre Vor- und Nachteile.

Ich weill noch nicht, welchen Beruf ich wihle. In Taschkent gibt es verschiedene Moglichkeiten und ich
habe viele Interessen. Ich endete die Musikschule, aber das ist eher mein Hobby. Ich will Musik fiir
Freizeit und Erholung lassen. Ich verstehe, wie wichtig heute Computerkenntnisse sind, deshalb habe ich
Computerkurse beendet. Aber ich bin nicht sicher, dass ich genug begabt bin, um Programmist zu
werden. Aber doch am wichtigsten sind fiir mich die Fremdsprachen. Mir gefillt sowohl Deutsch, als
auch Englisch und ich will beiden Sprachen flieBend sprechen. Deshalb will ich an der Herzen-
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Universitdt studieren. Es gibt viele Berufe, fiir die Sprachenkenntnisse nétig sind. Viele von diesen
Berufen scheinen mir sehr interessant und attraktiv zu sein. Das sind z. B. Dolmetscher, Ubersetzer,
Fremdenfiihrer. Die Menschen, die gut eine oder einige Fremdsprachen sprechen, arbeiten in Reisebiiros,
Handelsfirmen und sogar Konsulaten.

Ich mochte in der Zukunft beruflich Erfolg haben. Meiner Meinung nach ist der beruflige Erfolg die
Grundlage fiir ein zufriedenes Leben.
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Bei der Berufswahl ist
fur mich ... wichtig.

* Meinung der Freunde

* Moglichkeit, viel Geld zu verdienen

« Stellenwert des Berufes in der Gesellschaft

* Gute Arbeitsbedingungen

« Moglichkeit, sich selbst zu entwickeln

« Kommunikation mit verschiedenen Menschen
 Meinung der Eltern

* Moglichkeit, eine gute Karriere zu machen

~'" Ja, ich mochte myBerufswahl nutzen
Als " Schiiler/in

Eltern
Lehrperson

Schulort Berm

Schuljahre 7. (Harmos 9.)
" 8. (Harmos 10.)

9. (Harmos 11.)
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Asthma & Berufswahl -
Welcher Beruf ist
fiir mich geeignet?

Gesundheitsfachberufe
(z.B. Masseur),

Handwerk mit wenig
Staubbelastung

(z.B. Elektriker, Optiker), Apotheker,
Sozialpadagogische Hauswirtschafter,
Berufe (2.B. Erzieher), Hotelgewerbe,
Tatigkeiten im Bliro, Kfz-Mechaniker,
Technische Berufe Lagerist,

(z.B. Bauzeichner) Verkaufer

gut geeignet

bedingt geeignet

## Bdp

VDBW

Asthma &Arbeit“

Backer, Bauarbeiter,
Berufe mit Holz,
Foto- und Druckindustrie,
) Friseur, Gartner,
. Gebdudereinigungskraft,
Landwirtschaft,
Maler & Lackierer,
Metallarbeiter (z.B. SchweiBer),
Tierpfleger

ungeeignet

Bestimmt die Personllchkelt

das Studienfach bzw,

Berufswahl?
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Gegenstand: Das Telefon

Es wird umgestopselt: Nicht mehr in der Wand steckt bald das Telefon, sondern im Router, der

das Gesprich ins Internet verlegt.
Ab 2018 ist analoges Telefonieren Geschichte — die wichtigsten

Antworten zum neuen Standard «All IP».

Swisscom ristet um: Ab 2018 wird nur noch uber das Internet telefoniert.
Gestern in Ziirich verriet der Telekom-Riese, wie es in Sachen Umstellung
lauft. Was Nutzer dazu wissen sollten:

1. Warum stellt die Swisscom um?

Die alte Technologie stammt aus Zeiten vor dem Internet. «Die Technik
ist in die Jahre gekommen», sagt Beat D00s, der bei der Swisscom fiir die
Umstellung zustandig ist. Was nach trockenem Humor klingt, ist ein
echtes Problem: «Uns gehen die Ersatzteile und die Spezialisten aus.»
Doch das ist nicht alles, denn gemass Swisscom profitieren die Nutzer von
einer ganzen Reihe neuer Moglichkeiten.

2. Was ist «All IP»?

Das «Internet Protokoll», kurz IP, ist die Technologie, iiber die wir im
Netz Daten verschicken. Uber diesen Standard soll bald schon die gesamte
Kommunikation laufen — vom Surfen und Nachrichten verschicken im
Internet tiber das Fernsehen bis hin zum guten alten Telefonieren. All TP
bedeutet: Alles lauft iiber das Internet. Die Tage des herkommlichen
Telefonierens, also analog oder iiber den inzwischen veralteten Standard
ISDN, sind nun endgiiltig gezahlt.

3. Was bringt mir die neue Technik?

All TP hat einige Vorteile gegeniiber analogen Telefonleitungen: Die
Sprachqualitat ist besser, bei einem Umzug kann ich meine Nummer
einfach mitnehmen. Auf dem Display erscheint der Namenseintrag des
Anrufers bei «local.ch». Unerwiinschte Anrufer konnen auf eine Sperrliste
gesetzt und abgewiesen werden. Ab Ende dieses Jahres wird es einen
«lernfahigen» Spamfilter geben, der etwa bekannte Callcenter gar nicht
mehr durchstellt — alles optional und der Nutzer kann hier auch selbst
Anpassungen vornehmen. Mit All IP lassen sich auch problemlos im
Chalet am Ferienort Anrufe auf die Festnetznummer entgegennehmen —
vorausgesetzt natiirlich, man will das tiberhaupt.
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4. Gibt es Nachteile?

Kamen die analogen Telefonleitungen noch ohne eigene Stromversorgung
aus, ist die All-IP-Telefonie darauf angewiesen. Fallt der Strom oder der
Router aus, geht das Telefon nicht mehr. Ferner kann der Anrufer, wenn
er denn seine Festnetznummer mit ins Chalet genommen hat, nicht mehr
geortet werden. Setzt er von dort einen Notruf ab, muss er der Feuerwehr
zwingend mitteilen, wo er gerade ist — sonst riickt diejenige im Heimat-
statt am Ferienort aus.

5. Was genau andert sich fur mich?

Neben den neuen Funktionen und dem Umstand, dass All IP Strom
benotigt, braucht es zwingend einen Router. Der ist bei Kombi-Paketen
bereits vorhanden, wer ausschliesslich einen Festnetztelefon- und keinen
Internet-Anschluss bei der Swisscom hat, bekommt kostenlos einen
Router geliefert, verspricht das Unternehmen. Laut Firmen-Homepage
besteht der einzige Unterschied darin, dass das Telefon nun direkt am
Router und nicht mehr in der Buchse an der Wand eingestopselt wird. Das
geht mit dem alten Gerat, allerdings nicht mehr mit einem Wahlscheiben -
oder dem guten alten Wandtelefon. Swisscom empfiehlt «den Wechsel auf
ein IP-fahiges Gerat, um vollumfanglich von den Vorteilen der IP-
Technologie zu profitieren».

6. Wer ist alles von der Umstellung betroffen?

Ab 2018 werden laut den Planen der Swisscom alle Kunden die neue
Technik nutzen. 1,3 Millionen — und damit etwas mehr als die Halfte der
Kundschaft — telefoniert bereits via All IP. Seit 2014 verkauft Swisscom
nur noch Produkte mit dem neuen Standard. Der Rest wird nun ebenfalls
umgestellt.

7. Und wenn ich gar kein Swisscom-Kunde bin?

Seitens Sunrise heisst es auf Anfrage: «Alle unsere Produkte sind heute
schon auf der Basis von VoIP und analoge Systeme sind seit rund 2
Jahren nicht mehr im Verkauf.» Zudem seien die meisten Kunden bereits
auf der neuen Technologie. Auch der Anbieter Green, der seine Kunden
grosstenteils iber das Swisscom-Netz versorgt, riistet um — und auf: Fir
die neuen Funktionen erhohe man die Bandbreite der Anschliisse. Kritik
libt Sprecherin Susanne Felice-Tanner am Swisscom-Zeitplan: Dieser sei
«sehr sportlich, ja geradezu gedrangt». « Wir hatten uns hier etwas mehr
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Zeit gewiinscht.» Es handle sich «primar um eine Kostenoptimierung bei
Swisscom, fiir den Kunden ware der Wechsel nicht dringend »

= |
Zeitenfolge | Gleichzeitigkeit

1. Nachdem Carlos eine Pizza Pegessen hatteLIA | Wdahrend Carlos zu Hause ankam| ,
er nach Hause. ‘ klingelte |das Telefon

1 | 1

2. Als Carlos zu Hause|[ angekommen war,| 2- ‘ Als Carlos zu Hause jankam,
klingelte |das Telefo

er ins Bett.

"Mein Telefon, das ist so still.
Dabei st es doch nur eine
Nachricht von dir, die ich will."
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Kommunikationskomponenten

Schichte4

Telefonie

= Gerate und Dienste die mittels technischer
Eimnrichrtungzen =ine direkte
Sprachkammunikation errmdgzlichen

= [CDas Basisgerat dafar st das Telefon

= Esxs ist ein Telefomnmnmeatz motwweandig: Diese simd
zurm Beispiel Amalogs and Digital
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Das Telefon klingelt

* spatestens nach 3. Klingelzeichen abnehmen
* mit freundlich, klarer Stimme melden

* Namen des Gesprachspartners notieren

* richtigen Ansprechpartner herausfinden

e weiterverbinden oder Infos notieren
 hoflich verabschieden (Namen nennen)

WORTSCHATZ:

s (Geschafts-)Telefongesprach - (obchodni) telefonnirozhovor
s Ortsgesprach/Ferngesprach - mistni/meziméstsky hovor

s Telefongerat - telefon

e Rufnummer - telefonni ¢islo

directer Anruf — primé volani

s Telefonbuch - telefonniseznam

verbinden - spojit

erledigen, ausrichten - vyridit

mitteilen - sdélit

zustimmen/einverstanden sein - souhlasit

jemanden erreichen - zastihnout nékoho, dovolat se nékomu
besetzt - obsazeno

anwesend/abwesend - pritomny/nepritomny
erreichbar/nicht erreichbar - k zastizeni/neni k zastizeni (nedostupny)
dringend - naléhavy

umgehend - obratem

kostenlos/geblhrenfrei - bezplatné/bez poplatku
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Die ,,alte” Presse (1848-1896)[Bearbeiten | Quelltext bearbeiten]
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Titelblatt der Erstausgabe

Die Zeitung wurde zur Zeit der Méarzrevolution 1848 vom Unternehmer August Zang nach Pariser Vorbildern
(u. a. La Presse von Emile de Girardin) unter dem Namen ,Die Presse” gegriindet — die erste Ausgabe
erschien am 3. Juli — und war — im Vergleich mit anderen Zeitungsgrindungen jenes Jahres — ein eher
gemaligtes bis konservatives Blatt. Nach Niederschlagung der Revolution und Einstellung der meisten
Zeitungen geriet sie jedoch immer mehr an den ,linken* Rand, bis sie selbst am 8. Dezember 1849 von der
Militarverwaltung Wiens wegen ihrer zunehmend oppositionellen Blattlinieeingestellt wurde. Zang versuchte
zwar einen Neuanfang, indem er die Zeitung erneut von Brinn aus — wo kein Ausnahmezustand herrschte —
herausgab, musste dieses Unterfangen jedoch im Dezember 1850 aufgeben.

Erst 1851 gelang es Zang, aufgrund personlicher Beziehungen die behoérdliche Genehmigung zur
Wiedererstehung der ,Presse” zu erlangen, die ab dem 25. September wieder in Wien erschien. 1858
verkaufte Zang die Halfte der Zeitung fir 200.000 Gulden an die Osterreichische Creditanstalt fir Handel und
Gewerbe. Im Jahr 1864 kam es zum Zerwiirfnis Zangs mit der Redaktion, die nahezu geschlossen austrat
und die ,Neue Freie Presse” griindete. Zang gelang es zwar, ein neues Redaktionsteam (u.a. Eduard

Warrens) zusammenzustellen, doch verlor die alte ,Presse” gegenuber der ,Neuen Freien Presse” schon bald
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an Bedeutung. 1867 trennte sich Zang zur Ganze von der ,Presse”, indem er seinen verbliebenen Anteil an
die Regierung verkaufte. Diese flhrte die ,Presse” fortan unter der Leitung eines besonderen Konsortiums
halbamtlich weiter und verkaufte ihrerseits 1888 den Anteil an eine Bank.! 1896 wurde die ,Presse* endgiiltig

eingestellt.

Die Neue Freie Presse (1864—1939)[Bearbeiten | Quelltext bearbeiten]
Neue

Freie Presse.

Kopf der Neuen Freien Presse, 1928.

Pavillon der Tageszeitung Neue Freie Presse bei der Weltausstellung 1873 in Wien

Die von den ehemaligen Redakteuren der ,Presse” Michael Etienne und Max Friedlander sowie deren
Administrationsleiter Adolf Werthner gegrindete ,Neue Freie Presse” (NFP) erschien erstmals am 1.
September 1864 und etablierte sich schon bald als fiihrendes Blatt der Habsburgermonarchie, das
insbesondere vom liberalen Bildungsbuirgertum gelesen wurde. Dies ist nicht zuletzt den prominenten
Autoren zu verdanken, die fur die Zeitung gearbeitet haben, wie beispielsweise Karl Emil Franzos, Eduard
Hanslick, Theodor Hertzka, Theodor Herzl, Hugo von Hofmannsthal, Felix Salten, Alice Schalek, Arthur
Schnitzler, Berta von Suttner oder Stefan Zweig. Noch heute wird von der ,Presse” immer wieder
hervorgehoben, dass auch Karl Marx zeitweise als Korrespondent aus London fiir die ,NFP* arbeitete, das
Verhaltnis war aber nur von kurzer Dauer und die Mehrzahl der von ihm verfassten Artikel wurden von der

“wimderzei.um”
-—————aES

Redaktion nicht angenommen. W
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NO O O

man-age-ment

‘manijmant/
noun
1

the process of dealing with or controlling things or people.

"the management of elk herds"

2.
archaic
trickery; deceit.

"if there has been any management in the business, it has been concealed from me"

| Fallstudie - Projektarbeit |

| Wissensmanagement ‘

| Offentiiches Recht |

| Arbeitsrecht |

| Fithren im 6. Dienst |

| Yolkswirtschaftslehre |

Kommunalmanage ment

Stadtentwicklung

Wissenschaftliches Arbeiten |

| Personalmanagement ‘

| Prozessmanagement |

| Qualititsmanagement |

| Projektmanagement |

Kommunales | Veranderungsmanagement |

Management

Yielfaltsmanagement

Interkulturelles Management

| Selbstmanagement |

| Flhrungsverhalten |

Kommunikation |

| Mitarbeitermotivation |

Unter Management kann die konkrete Organisation von Aufgaben und Ablaufen verstanden werden oder die
begriffliche Zusammenfassung von mehreren Managern in einer Organisation (Unternehmensfihrung).

Das Wort leitet sich ab von englisch manage ,handhaben, [mit etwas] zurechtkommen, etwas bewaltigen,
fertigbringen' und ,bewirtschaften, beaufsichtigen’, dies von italienisch maneggiare ,an der Hand fihren,

zu lateinisch manus ,Hand’; die englische Bedeutung wurde im 17./18. Jahrhundert

durch franzésisch ménagement beeinflusst. Die etymologische Wurzel des Begriffs Management ist nicht
vollstandig geklart. Als mogliche Stammbedeutungen kommen lateinisch manus agere ,an der Hand fiihren'
oder mansionem agere ,das Haus (fiir den Eigentiimer) bestellen, haushalten’ in Frage.2! Die Verwendung im
engeren Sinne ,etwas flhren, leiten‘ ist eine Bedeutungsverengung des jungen deutschenLehnwortes.
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Was Management wirklich ist und was nicht? — Teil I Die inflationdre Produktion von Management-
Literatur hat etwas nachgelassen. Dennoch besteht Verwirrung tiber die Frage, was Management
eigentlich ist. Das ist die Hauptquelle fiir tiefsitzende Unklarheiten, Missverstdndnisse und Irrtiimer iiber
Management und fiir den langsamen, zumeist ganz fehlenden Fortschritt. Es ist der Hauptgrund fiir die
immer wiederkehrenden Modewellen in diesem Beruf und fiir die erschreckende Unwirksamkeit eines
grossen Teils der Management-Aus- und -Weiterbildung. Ich halte es fiir unmoglich, jemanden
auszubilden, ohne im Laufe der Ausbildung die Frage zu kla- ren, worum es eigentlich geht. Das muss
nicht gleich am Anfang geschehen; es darf aber auch nicht ausgeklammert sein. Im Folgenden stelle ich
meine Auffassung dar, die wihrend drei Jahrzehnten theoretischer und praktischer Befassung mit
Management entstanden ist. Weil wir es hier nicht mit Naturgesetzen zu tun haben, sondern mit
Entscheidungen, die man im Dienste der Klarheit in jedem Unternehmen treffen sollte, braucht man
meine Meinung klarerweise nicht zu iibernehmen. Falls jemand mit meinen Vorschlidgen nicht
einverstanden ist, muss er seine eigenen Entscheidungen treffen, die ihm niitzlicher erscheinen mogen.
Diese konnen dann besser oder schlechter sein. Folgenreich und gefahrlich ist es jedenfalls, die
Unklarheiten einfach bestehen zu lassen. 1. Definitionen von Management F iihrungskrafte, besonders
jingere, fragen auffallend oft nach Definitionen. Sie glauben meistens, dass eine Definition etwas iiber
die Sache selbst aussagt, ndmlich iiber das Wesen des definierten Gegenstandes oder Begriffes. Das ist
eine falsche Auffassung, was ich hier aber nicht ndher begriinden will. Definitionen sagen gar nichts tiber
die Sache aus. Sie sind nur insofern wichtig, als sie den Sprachgebrauch festmalik management zentrum
st.gallen malik on management ® www.mom.ch m.o.m. Nr. 3/05 Seite 42 ®-Letter legen. Begriffe selbst
sind nicht entscheidend, sondern Aussagen sind es, die wir mit Hilfe bestimmter Begriffe formulieren.
Wenn wir einen Hund «Katze» nennen, so dndert das nichts daran, dass das Tier ein Hund bleibt. Diese
umetikettierte «Katze» wird weiterhin bellen und alles tun, was «sie» vorher getan hat. «Sie» wird
niemals miauen. Was ausserdem wichtig ist, sind Unterscheidungen von Begriffen, weil es regelméssig
vorkommt, dass Begriffe im Laufe der Zeit ihre Bedeutungen verdndern, gelegentlich sogar ins Gegenteil
dessen, was sie frither bedeutet haben. So sind zum Beispiel die amerikanischen «Liberals» keineswegs
Liberale, sondern das, was wir bei uns Sozialdemokraten nennen.

DAS FREIBURGER MANAGEMENT-MODELL IM UBERBLICK

SYSTEM-MANAGEMENT MARKETING-MANAGEMENT RESSOURCEN-MANAGEMENT
A) M.anagementphilosF)phie A) Zweckbestimmung und A) Humanressourcen

B) Willensbildung u. -sicherung Zweckerfiillung B) Betriebsmittel und

C) Steuerung B) Marketing-Konzept Kooperationen

D) Fiihrung und Motivation
E) Organisation
F) Innovation

C) Marketing-Planung C) Leistungsbereitschaft und
-fahigkeit gewahrleisten
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System-Management

Das gesamte NPO-System
umfassend:

« Management-Philosophie-Modelle
festlegen

= Strukturen, Prozesse gestalten

¢ [nstrumente entwickeln,
handhaben

Marketing-Management

Zweck der NPO

Bestimmten Austauschpartnern
gegentber Mutzen stiften und Wirkung
erzielen

Das Anreiz-Beitrags-Prinzip gegenilber
allen Bezugsgruppen konsaguent
umseltzen

Zweckerfiillung der NPO

Gestalten, Erbringen bestimmter
Leistungen sowie Gestalten und
Einsetzen von Kommunikation im
Beschaffungs-, Innen- und
Leistungsabgabebereich

Ressourcen-Management

Mittel, Potenziale
beschaffen, gestalten,
verwalten und einsetzen zur
Zweckerfiillung:

Gewahrleisten der

Leistungsbereitschaft und der
Leistungsfahigkeit

101




Management-Instrumente
im Uberblick, vereinfacht

Leitbild (Mission / Vision / Werte)

strategische Ziele / operative Ziele / BSC

Produktplanung

Vorhabenplanung

Organisations- / Personalmanagement

Finanzmanagement / Zielvereinbarungen

Kosten-/Leistungs-/Wirkungsrechnung

~N O O A WON =

Kostenrechnung
Kostenarten-/-stellen-/
-tragerrechnung

Leistungsrechnung
Erl6se, Leistungs-
mengen, Qualitat

Wirkungsrechnung
objektive / subjektive
Wirkungen = Outcome

0

EFQM / CAF / umfassendes Kennzahlensystem

Controlling

Management-Instrumente einer Neuen Verwaltungsfuhrung 9

Version 1.4 - © Krems — Online-Verwaltungslexikon olev.de — 2010-12-08

FREIBURGER MANAGEMENT-MODELL

ERFOLGSFAKTOREN ~ MEMBERVALUEIN  LEADERSHIP
1M NPO- VERBANDENUND ~~ UND HUMAN
MANAGEMENT GENOSSEN- RESOURCES
SCHAFTEN MANAGEMENT

ERKLARUNGS-
FAKTOREN
ORGANISIERTER
PHILANTROPIE

GRUNDLAGENFORSCHUNG
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Um Marketing etwas genauer zu verstehen, sollte man sich zunachst den Begriff
“Marketing” etwas genauer ansehen. Der Begriff stammt aus dem Englischen und wird dort aus dem Wortstamm
“market” — zu Deutsch: Markt — gebildet. Marketing bedeutet also einfach ausgedriickt nichts anderes
alsVermarktung. Eine exakte Definition von Marketing werden Sie kaum finden, da wie bereits in der Einfuhrung
erwahnt, Marketing so ziemlich alles sein kann. Wichtig zu verstehen ist, dass Marketing nicht gleich Werbung ist.
Werbung ist nur ein kleiner Bestandteil von verfligbaren Marketingmalinahme

Was ist Marketing also im Detail?

Ziel von Marketing ist es, einen Ansatz zu finden und Entscheidungen zu treffen, auf einem Markt zu bestehen um
seine Produkte mdglichst effizient zu vertreiben. Daraus ergibt sich gleichzeitig, dass im Marketing kaum etwas
dem Zufall Uberlassen wird. Die Vermarktung einzelner Produkte oder ganzer Produktpaletten werden exakt und
zielgerichtet gesteuert. In der Praxis werden Sie in den verschiedensten Firmen ganze Marketingabteilungen
finden, die sich mit nichts anderem beschaftigen als sich den ganzen Tag mit Marktanalysen zu beschéaftigen und
daraus resultierende Ergebnisse in ein wirkungsvolles Konzept zum Vertrieb Ihrer Produkte umzuwandeln.
Marketing bedeutet in erster Linie also Marktanalyse. Auf Basis der Marktanalyse werden die verschiedensten
MaRnahmen ergriffen um das Produkt zu vermarkten. Hierbei spielt, gerade in grof3eren Firmen, es eine
wesentliche Rolle, dass alle Mitarbeiter an einem Strang ziehen. Beim eigentlichen Marketing kooperieren

selbstverstandlich viele Bereiche des Unternehmens, um die entsprechenden Mallhahmen umzusetzen.
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Was ist Marketing?

Marketing (von englisch to market: Handel treiben; bzw. von market: Markt), alle
betrieblichen MaBnahmen, die sich am so genannten Marktgeschehen orientieren
und darauf ausgerichtet sind, den Absatz zu férdern.

(Definition der ,Microsoft Encarta Online-Enzyklopadie 2002")

Ubergeordnetes Ziel: Absatzférderung
Elemente des Marketingkonzeptes:

Marktanalyse:
Beschaffungsmarktforschung
Absatzmarktforschung

Marketinginstrumente:
Produktpolitik
Preispolitik
Kommunikationspolitik
Vertriebspolitik

Zielformulierung: Marketingplan
Prof. Dr. Barz, HHU Dusseldorf
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Was ist Marketing?

Vorgestern ,Marketing ist die Erflllung derjenigen Unternehmensfunktionen,
die den Flul von Giitern und Dienstleistungen vom Produzenten

zum Verbraucher bzw. Verwender lenken®

(AMA, 1948)

Heute Marketing ist eine unternehmerische Denkhaltung. Sie konkretisiert sich
in der Planung, Organisation, Durchfiihrung und Kontrolle samtlicher
interner und externer Unternehmensaktivitaten, die durch eine Ausrichtung
der Unternehmensleistungen am Kundennutzen i.S. einer konsequenten
Kundenorientierung darauf abzielen, absatzmarktorientierte
Unternehmensziele zu erreichen.

(Bruhn, 2001)

WIR WACHEN EINE WEBSITE | EINEN BLOG)
SOCIAL-WMEDW | YOUTLBE , E\NE APP,
VIRALES WARKETING UND ONULINE —PR.!

UND Wo2u b)
WMACHEN WIRDAS®

s UBERLEGEN LR
mws $P§‘T€ﬁ!
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Marketing

» keine separate betriebliche Funktion (Absatz)
e nicht nur Werbung oder Verkauf

 umfassendes abteilungsiibergreifendes
Basiskonzept einer Unternehmung

e konsequente Markt- und Kundenorientierung
e« Markte aufbauen, erhalten und erweitern
* Einzug in alle gesellschaftlichen Bereiche

Marketing/Runia & Wahl/FIHE
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Fur dumm

verkaufen ist
Marketing

andumm

verkaufen ist
Vertrieb

Werbung ist die Beeinflussung (,Meinungsbeeinflussung“ Kroeber-Riel 1988, 29) von
verhaltensrelevanten Einstellungen mittels spezifischer Kommunikationsmittel, die tber

Kommunikationsmedien verbreitet werden. Werbung zahlt zu den Instrumenten der
Kommunikationspolitik im Marketing-Mix
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Was ist Werbung?

* Werbung als geplanter Kommunikationsprozess (professioneller Akteure)
* der gezielt Wissen, Meinungen, Einstellungen und/oder Verhalten
* (Uber und zu Produkten, Dienstleistungen, Marken oder Ideen beeinflussen will.

* Werbung wird liber sogenannte Werbetrdger, meist Massenmedien, verbreitet.
(Siegert & Brecheis, 2010)

Werbung im Alltag Jugendlicher | 12.11.2015 | Dr. Johannes Knoll

Als Werbung wird die Verbreitung von Informationen in der Offentlichkeit oder an ausgesuchte Zielgruppen,

zwecks Bekanntmachung, Verkaufsférderung oder Imagepflege von meist

gewinnorientierten Unternehmenbzw. deren Produkten und Dienstleistungen, selten auch fir unentgeltliche,
nicht gewinnorientierte Dienste oder Informationen, verstanden. Werbung wird klassisch als Impuls,
Anpreisung, Anregung, Stimulation oderSuggestion transportiert, um eine spezifische Handlung, ein gewisses

Geflihl oder einen bestimmten Gedanken bei anderen Menschen anzuregen und zu erzeugen.

Sie dient sowohl der gezielten und bewussten als auch der indirekten und unbewussten Beeinflussung des
Menschen zu meist kommerziellen Zwecken. Teils durch emotionale (Suggestion), teils durch informelle
Botschaften spricht Werbung bewusste und unbewusste Bedtrfnisse an oder erzeugt neue. Werbung wird
Uber das rein optische Vorhandensein eines bedurfnisgerechten Angebotes wie eines ansprechenden
Frichtestandes, Uber verbales Anpreisungen durch Marktschreier oder tUber Schrift und Text wie Tafeln,
Plakate, Zeitungen, Zeitschriften und dergleichen sowie Uber Bilder verbreitet. Durch die modernen Medien
wie Radio, Fernsehen, Film und Kinowurden die Méglichkeiten der Werbung vielschichtiger, komplexer und

dadurch teilweise kaum bewusst erkennbar oder nur unterschwellig und versteckt, so in
der Produktplatzierung oder im Sponsoring.

Dieser Artikel befasst sich mit der Werbung im Hinblick auf jedes beliebige 6konomische Gut und dessen

Einfluss auf den Menschen und die Umwelt als auch mit den technischen Anlagen (Werbeanlagen,
Werbetrager). Werbeziel in diesem Sinne ist in erster Linie der Verkauf eines Produktes oder einer
Dienstleistung; es kann sich aber auch um die Gewinnung eines Kooperationspartners

bzw. Investors handeln. Werbung ist damit ein Instrument der Kommunikationspolitik und des Marketings.

Innerhalb des Kommunikationsmix einer Marketingkampagne steht die Werbung neben den anderen

klassischen Instrumenten, wie der Offentlichkeitsarbeit (Public Relations), der Verkaufsférderung und

dem personlichen Verkauf.
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WAS IST WERBUNG?

Werbung informiert, ist lustig oder lastig, verfiihrt und manipuliert. Wir sind standig von Werbung
umgeben: in Zeitungen und Zeitschriften, im Radio oder Fernsehen, auf der StraBe und in der
StraBenbahn, im Kino oder auf dem FuBballplatz.

Wenn du verliebt bist, machst du Werbung fiir dich, in dem du dich von deiner besten Seite zeigst. Etwa so
funktioniert auch Werbung fir ein Produkt oder eine Dienstleistung.

Mittels Werbung werden wir — die Konsumenten — darUberorientiert, was es neu zu kaufen gibt. Ein
Unternehmen informiert Uber die echten oder vermeintlichen Vorteile eines Produktes, was es kostet und wo
es erhaltlich ist.

Werbung findest du fast tberall: Als Inserat in den Zeitungen und Zeitschriften, als Werbespot in den
elektronischen Medien wie Fernsehen, Radio, Kino oder Internet, als Plakat auf der Strasse, in den
Verkehrsmitteln oder im Schaufenster. Und im Briefkasten als Prospekt und Werbebrief.

Werbung will deine Aufmerksamkeit. Aber wie erreicht dich die Werbebotschaft in der Ubergrofen Fllle
von anderen Informationen? Werber machen sich viele Gedanken, wie sie bei dir Emotionen auslésen
kénnen, damit du dann ein Produkt kaufst. Gerade bei Produkten, die sich kaum unterscheiden oder sogar
deiner Gesundheit schaden (z.B. Zigaretten) brauchen Werber gute Ideen. Daflir lassen sie sich vieles
einfallen: Mit Humor, fantastischen Bildern und psychologischen Tricks gestalten sie eine Werbekampagne.

&

("‘)\ Programmatic buying
is the future
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Was ist gut, was ist schlecht und

Gut:

Schlecht:
Hasslich:

Gut:

Schlecht:
Hasslich:

Gut:

Schiecht:

Hasslich:

Gut:

Schlecht:
Hasslich:

Gut:

Schlecht:
Hasslich:

Super
hasslich:

was ist hasslich?

Deine Frau ist schwanger
Es sind Drillinge
Du bist vor 5 Jahren sterilisiert worden

Dein Sohn lernt viel in seinem Zimmer
Du findest dort versteckte Porno-Filme
Du kommst darin vor

Dein Sohn wird langsam erwachsen
Er hat eine Affare mit dem Madchen
von gegenuber

Du auch

Deine Frau spricht nicht mit dir
Sie will die Scheidung
Sie ist Anwaltin

Deine Tochter hat einen neuen Job
...als Prostituierte
Deine Mitarbeiter sind ihre Kunden

Sie verdient mehr als Du

% WEBFAIL
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Unser Dossier or Erise | Wort fir Wort © Artikel Wirtschafiskrise : flus.. bitpfwwrw. fluter. dede/7 6'thema 742 3/ Mipl=1260

Wort fiir Wort

Unser Dossier zur Krise

23.2.2009 |

Aktien und Bérse, Angebot und Nachfrage: Was steckt hinter
diesen und anderen Schlagwértern?

Akfien und Borse, Angebot und Nachfrage: Was steckt hinter
diesen und anderen Schlagwirtern? In diesem Glossar finden
ihr die wichtigsten Begriffe, die zur Zeit die Diskussion um
die Finanz- und Wirtschaftskrise beherrschen

Aktien

Anteils- oder Teilhaberpapiere, die Mitgliedschaftsrechte des
Altiondrs an einer Aktiengesellschaft in einer Aktienurkunde verbriefen. Dabei
zerlegen Aktien das Grundkapital einer Gesellschaft in Keine Anteile. Die
rechnerische Griibe, also die Hohe der Beteilimung am Grundkapital, bezeichnet
man als Nennwert, Altien kinnen nur von Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaften auf Aktien (KGaA) begeben werden. Der Aktiondr wird
Teilhaber am Aktienkapital und damit Mitinhaber des Gesellschaftsvermdgens;
daraus resultieren besondere Altiondrsrechte, aber auch Pflichten, in Abhangigkeit
der Art der Altien. Aktien werden an Wertpapierbdrsen gehandelt; thr Wert wird
regelmilig durch das Zusammenireffen von Angebot und Nachfrage an der Birse
ermittelt.

Angebotsorientierte Wirtschaftspolitik

Sieht die Ursachen fiir Stirongen des gesamiwirtschafflichen Gleichgewichts
(insbesondere niedrige Wachstumsraten und hohe Arbeitslosigkeit) in den
mangelhaften Angebotsbedingungen fiir die Produktionsunternehmen.
Angebotsorientierte Wirtschaftspolitik gilt als Gegenbewegung 7um Klassischen
Keynesianismus und der damit verbundenen Nachfragepolitik und wird in
Deuntschland im Wesentlichen auch vom Sachverstindigenrat zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung empfohlen. Wichtige angebotsorientierte
Mafnahmen sind die Dereguliernng von Mirkten, die Vereinfachung des
Steuersystems und Senkung direkter Steuern, die Kiirzung sozialer Leistungen und
die Privatisierung dffentlicher Dienstleistungen.

Arbeitslosenversicherung
Wurde in Deutschland 1927 gegriindet und ist Teil der sozialen
Pilichtversicherungen. Trigerin und durchfiihrende Behirde der

Arbeitslosenversicherung ist die Bundesagentur fiir Arbeit. Die Finanzierung erfolgt
nach dem Beiiragssystem, die Beitrige werden je zur Hilfte von Arbeitnehmerinnen

lvons 15.11.2011 01:45
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1. Am Freitag fahre ich meinen Eltern.
nach

mit
bei

o

2. Familie Schine fahrt im Winter immer _ Schweiz zum Skifahren
ch
g die
[<lin
.. ach der
3. Entschuldigung! Sie  hier nicht hineingehen! Hier ist nur der
Ausgang! Der Fingang ist dort lunten.
u]len
diirfen
| <Jmiissen

su]]en

4. morgen die Sonne scheint, kénnen wir ins Schwimmbad gehen
Wenn
Wann
eil
Wie

5. Letrtes Jahr wif in Indien. Das war vielleicht schin!
simi

Waren
leib-en
gehtn
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Bei gutem Wetter

Erginzungsaufgabe

gefunden gefunden gebliehen gefahren gegangen gegessen gelegen gemacht geschienen
geschwommen gespielt getrunken war

Liehe Kxthe!
hdﬂﬂml .Ichhinamhnﬂschwimmfnl . Bist du anch viel 7

Ich habe wviel Eis mmd Lima . Trotzdem bin ich schlank . weil ich oft
mit dem Bad auf den Sporiplatz bim Diort habe ich Fufball und Tennis

Ich habe anch viele nene Framde . Das hat moir wirklich viel Spafl
Deme Patricia

Festival

Ergdnzungsaufgabe

besucht bin gearbeitet gefahren gegangen gehabt geschrieben gesehen getroffen habe
haben Habt Habt Hast Hast hattest mitgemacht sind war

Liebe Mechthild!
Duhastrm:l chssduSummequhI— du den ganzen Sommer mur
| ?| i keine Zeit for deinen Frewnd| 7 ihr such Rock-
Festivals

dem Rock-Festival inRIlissalo

Ichl meine Freunde oft ,lmd'mrl msKmn' | ihr
znchmleneneFﬂmel ?
Deine Irene

Gegenteile kennen

Welcher Begriff drickt am besten das Gegenteil der unten genannien
Worte aus? Bitte wahlen Sie aus !
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Verben mit Prapositionen (1)

Erlll;irmgen Sie die fehlenden Praposibonen und Endungen:
1.) Fir das kommende Jahrwird __ ein__ weiter Ansfieg der Mineralglpreise gerechnet.
2.) Die Verbraucherzentralen helfen __ privat Verschuldung.
3.) Die IHK ladt Untermehmen aus der Region _ ein__ Informationsveranstaltung ein.
4) Die Joumnalistenfragten _ d_ Auswirkungen der geplanten Reform auf die Energiepreise.
§.) Der Minister erinnerte die Arbeiigeber _ ihr___ Versprechen, mehr Lehrstellen anzubieten.
6.) Die Untemehmen freuen sich _ d___ beschlossen__ Malnahmen zur Entbirokratisienung.

T.) Bei Auslandsgeschifien kommt es in erster Linie ein___ gut  Produkiqualitast undd
Wahl des richtigen Partners im Zielmarkt an.

B.) Viele Arbeitgeber kiimmem sich nicht systematisch d___ Gesundheit ihrer Mitarbeiter.

B.) Das Fimanzministerium wartet immer noch d___ Guiachten des Sachwerstandigenrates.
10.) Die Unternehmen achten zu wenig d_ Weiterbildung ihrer Mitarbeiter.
11.) Das Team der Schuldnerberatung besteht qualifiziert und sachkundig___ Fachleuten.

12.) Die Bidrgerinitiafive gegen den Enseiterung des Gewerbeparks hat einen offenen Brief
d___ Stadtverwaltung geschrieben.
13.) Die Pressemeldungen dber verdorbene Lebensmittel sorgen in der Bevalkerung Aufregung.

14.) Die vom ausufernden Telefonmarketing genenvten Kunden wenden sich vermehrt d__
Verbraucherzentralen.

15.) Am meisten profitieren die grolien Discounter d___ Meuregelung.
16.) Bei dem im Konzem aufgedeckten Komuptionsfall handelt es sich nicht ein___
Bagatelldalikt.

17.) Die Expertenempfahlung, aine PKW-Maut einzufiihren, bezieht sichnur ___ d_ grenziiber
schreitend___ Verkehr,

18)__ d_ Kundgebung gegen die Werksschlieflung nahmen ca. 5.000 Personen tail.

10.) Die Konzemleftung entschied sich _____ d___ Verkauf des defizitSren Geschifishersiches.

20.) Das Untemehmen beschifligtsich _ d  Entwicklung neuer, keramischer Werkstoffe.

21.) Bei vielen Untermehmen der Branche geht es mittlerweile nur noch d_ mackt
Existenz.

22 ) Die Medien berichieten bereits des Ofteren d___ dubios____ Geschaftsmethoden des
Untermehmens.

23.) Der Konzem gehort d

24_) Die Regienung hat sich &in Verldngerung der Subventionen fiir den heimischen
Kohlebergbau bis zum Jahr 20... entschieden.

26.) Bin Groliteil der Betriebe richiet sich mittlerweile nicht mehr Tarifeertragen, sondem
sucht maglichst bilige” Mitarbeiter.

.y
] # © Udo Tellmann
http=ifwww.iik-duesseldorf de
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Name:

Leseverstehen

insgesamt 30 Minuten

| Aufgabe 1 | Blatt 1

15 Punkte

Lesen Sle die 10 Uberschriften auf Blatt 1 und die 5 Texte auf Blatt 2. Suchen Sie dann zu jedem Text
{1 = 5) die passende Uberschrift (A — K} und schrelben Sle den Buchstaben auf die Linle Ober dem Text

{ A Uberschrife:

}. Pro Text gibt es nur elne richtige Lbsung.

JETZT DAS FAHRRAD REPARIEREN LASSEN

Im Rathaus: Informationen iiber Tiere

Tipp: Ausflug in den Tierpark

Friihlingspflanzen im Sonderangebot

Tipps Fors Aadfahren In der Stadt

Radfahren ist gesund!

Mit neuen Pflanzen in den Frithling

Haustiere machen krank

Ausate”ung: E}lumen im Frl]i‘:ling

B E BB R R BB B E

Wiener wurden zum Radfahren befragt

A T A N TR A T R AR

A2 Grundstuse Deultsch 2 ¢ Mogelisalz @ y:d
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EINSTUFUNGSTEST

Autor: Dieter Maenner

studio [21]
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Stufe A1 Einstufungstest

Zu jeder Aufgabe gibt es nur eine richtige Antwort.

Sollten Sie bei einer Frage nicht sicher sein, raten Sie bitte nicht! Gehen Sie gleich zu der
nichsten Aufgabe iber.

Und nun ... Viel Erfolg!

a): b), ) oder d) ? Kreuzen Sie jeweils die richtige Lisung an.

Abschnitt 1

1.

- Hallo, ich bin Julia.

- Ich Nina.

all” st

bl heibe

c)l” sein

d)l  spreche

2.

— Hallo, Cristina. ?

- Danke, gut. Und dir?
a)lr  Wie bist du

bl  wie geht es Thnen
c)l Wie geht

d)l” Wie geht es dir

3.

- Ich kemme aus Berlin. Und Sie? kommen Sie?
- Ich kommie aus Minchan.

a)l”  Wwoher

B wie

c)l Wer

diir We

4,

- Was machen Sie gemn?

- __ Und Sie?

a)l Gern ich reise.
bl  Reise ich gern.
c)l Reise gern ich.
d)[”  Ich reise gem.
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Stufe Ao Einstufungstest

Zu jeder Aufgabe gibt es nur eine richtige Antwort.

Sollten Sie bei einer Frage nicht sicher sein, raten Sie bitte nicht! Gehen Sie gleich zu der
nichsten Aufgabe iber.

Und nun ... Viel Erfolg!

a): b), ) oder d) ? Kreuzen Sie jeweils die richtige Lisung an.

Abschnitt 1

1.
- Schmeckt dir der Salat nicht?

a)l”  Ja, er schmeckt gut
B  1a

c)l”  Nein, er schmeckt gut
dil”  Duoch, erist sehr lacker

2.

- Wo bist du? Das Essen ist gleich fertig.

- Ich bin noch bei der Arbeit. Aber ich beeile . Bis gleich!
all” mich

bl  dich

c)l”  sich

dilT  es

3.

- Warum war Leonie heute nicht beim Kochkurs?
- Ich glaube,

a)l weil heute hat ihr Freund Geburtstag

b~  weil ihr Freund heute Geburtstag hat
c)l”  weil hat ihr Freund heute Geburtstag
d)l”  weil ihr Freund hat heute Geburtstag

4,

— Erinnerst du dich gemn an deine Schulzeit?

- Naja, es geht. Ich ______ immer sehr viele Hausaufgaben machen.
a)l LSS

b)[C kann

c)l”  musste

d)l konnte
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Stufe B1 Einstufungstest

Zu jeder Aufgabe gibt es nur eine richtige Antwort.

Sollten Sie bei einer Frage nicht sicher sein, raten Sie bitte nicht! Gehen Sie gleich zu der
nichsten Aufgabe iber.

Und nun ... Viel Erfolg!

a): b), ) oder d) ? Kreuzen Sie jeweils die richtige Lisung an.

Abschnitt 1:

1.
- Habt ihr euren Udaub schon gebucht?

- Nein, aber morgen gehen wir ins Reisebiro und .
a)l”  lassen uns beraten

bl  beraten uns

c)l”  beraten lassen

d)l”  sich beraten

2.
- Was sind deine Uraubsplane?

- Ich méachte mich entspannen. Ich habe vor, jeden
Tag .

a)l”  ausschlafen

b)T  auszuschlafen

c)l”  schlafen aus

dil”  zuausschlafen

3.
- Das Hotel gefallt mir. Was ist im Preis inbegriffen?

a)l”  Ja, ich kann das Hotel sehr empfehlen
b  Der Aufenthak kostet 300 Euro

)l Das muss ich mir nech mal dberdegen
d)l  Der Preis ist inklusive Friohstick

4,

- Dein neues Tablet ist ja super!

- la, das habe ich mir gekauft, es nicht billig war.
a)l el

b)l”  obwohl

c)l” wenn

dil”  damit

3.

- Und warum empfehlen Sie mir dieses Handy?
- Die Bedienung ist sehr einfach.

a)lr des Gerdt

bl das Gerat
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Ein Sprach-Quiz

1 2 3 4 = 6 T

F
11 12 13 14 13 16 17

18 19

Schreib den Buchsrtaben der richtigen Aniwort

in das emsprechende Kistchen oben:.

=

1. Zu welcher Sprachfamilie gehort das
Deutsche?
E Slawisch
F Germanisch
G Romanisch
2. Stil ist,
M was man schreibt.
O wie man schreibt.
P wieso man schreibt.

11. Ein junger Mann fragt drei junge Frauen:
»Willst du mich heiraten? Welche will nicht?

5 Die Japanerin antwortet nicht.
T Die Polin sagt: Mo, tak®

U Die Britin: g1.|"l.|'»:zlI lef's be sengible.”

12. Eine Enzyklopadie ist eine Art
T Adressverzeichnis.

U Grammatik.

WV Lexikon.

3. Welches i=t die richtige Schreibweize?

13. Wo befindet sich die ,Waterkant"?

R Crthographie A An der norddeutzchen Kiste.
S Ordogravieh B In den Alpen.
T Ortografie C In der Oberrheinischen Tiefebene.

4, Werden dann alle ihre Aufgaben
erledigt haben?* Dieser Satz steht
5 im Passiv

T im Futurum exactum (Futur 1)

U in der Vorvergangenheit.

14. Bei nonverbaler Kommunikation setzen wir
vor allem

A Gestik und Mimik ein.

B un=eren Dialekt ein.

C Handy und E-Mails ein.

5. Vor zweitausendfiinfhundert Jahren
wurde in West- und Mitteleuropa
hauptsachlich

D Lateinizch gesprochen.

E Keltisch gesprochen.

F Germanisch gesprochen.

15. Welche Insekten versﬁnd-igen sich durch
Anrempeln (z.B. wenn sie an einen neuen
Lagerplatz umziehen wollen)?

C Bienen

D Ameizen

E Fliegen

6. .Dr Giegu a ner Welbi mottut schi.™
bedeutet

S Der Kafer an der Decke bewegt sich.

T Der Hahn kraht jeden Morgen.

U Sie Srgert sich Gber ihre Akne im Gesicht.

16. Der flamisch-wallonische Konflikt ist ein
Sprachenstreit zwischen

| Miederdandisch und Franzgsisch in Belgien.

K Baskisch und Katalanisch in Spanien.

L Ratoromanisch und Ostermreichisch im Friaul.

T. sHoch auf dem gelben Wagen
Sitz ich beim Schwager vom...” So beginnt
ein altbekanntes Lied. ,,Schwager®

17. Welche Sprache ist das:
Jaakko kulta Jaakko kulta ! Heraa jo heraa jo / Kellojasi

soita kellojasi soita /Piu pau pou piu pau pou.

D ist ein Reiseleiter. T Morwegisch

E izt ein Verwandtschaftsgrad. U Finnisch

F ist ein altes Wort fir Kutscher*. V Russisch

8. Was ist Stenografie? 18. Was bedeutet Etymologie?

0O Eine Kurzschirift T Satzlehre

P Ein Sprechgesang. U Valkerkunde

@ Eine Kunstsprache. V Lehre von der Herkunft der Warter

9. Aus welcher Sprache stammen die
Wérter: chiesa, campanile, finestra, porta
Q Spanisch
R Italienisch

5 Latein

19. Wie heiltt eine stets wiederkehrende Aus-
sage oder thematische Einheit in einem Roman?
A Leitmotiv

B Fahrungzelement

C Elefantenrunde

10. Wenn wir einen vierhunderjihrigen Text
anschauen, was fallt auf?

R Kurze Satze, alles in Kleinschreibung.

5 Rechtzchreibung gleich wie heute.

T Lange Saize, viele Fremdworter.

20. Welches ist der Sprachwissenschaftler?
T Dr. phil. I

U Dr. rer. cec.

V Dr. sc. agr.

" Walliserdeutsch (Hdchsialemannisch)
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1. Am Freitag fahre ich meinen Eltern.
nach

mit
bei

!

2. Familie Schone fahrt im Winter immer _ Schweiz zum Skifahren
ch
g die
[<lin
.. ach der
3. Entschuldigung! Sie  hier nicht hineingehen! Hier ist mur der
Ausgang! Der Fingang 15t dort hinten.
u]len
diirfen
< miissen

su]]en

4. morgen die Sonne scheint, kinnen wir ins Schwimmbad gehen.
Wenn
Wann
til
Wie

5. Letztes Jahr wir in Indien. Das war vielleicht schin!
simi

Waren
leib-en
gehen
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TEST

1. In Deutschland diirfen Menschen offen etwas gegen die Regiemng sagen,
weil ..

o hier Religionsfreiheit gilt.

o die Menschen Steuern zahlen.

o die Menschen das Wahlrecht haben.
o hier Meinungsfreiheit gilt.

2. In Deutschland kénnen Eltern bis zum
Lebensjahr thres Kindes entscheiden, ob
es in der Schule am ...

o Geschichtsunterricht teilnimmt.

o Religionsunterricht teilnimmt.

o Politikvmterricht teilnimmt.

o Sprachunterricht teilnimmt.

3. Deutschland ist ein Rechtsstaat. Was ist damit gemeint?
o Alle Einwohner / Einwohnerinnen und der

Staat miissen sich an die Gesetze halten

o Der Staat nmss sich nicht an die Gesetze halten.

o Nur Deutsche miissen die Gesetze befolgen.

o Die Gerichte machen die Gesetze.

4, Welches Recht gehort zu den Grundrechten
in Deutschland?

o Waffenbesitz

o Faustrecht

o Meinungsfreiheit
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O‘zbekiston Respublikasi Oliy va o‘rta maxsus ta’lim vazirligining 2009 yil 11 iyundagi 204-sonli
buyrug‘i bilan tasdiglangan hamda O‘zbekiston Respublikasi Oliy va o‘rta maxsus ta’lim vazirligining
2010 yil 25 avgustdagi 333-son buyrug‘i bilan o‘zgartirish va qo‘shimchalar kiritilgan “Oliy ta’lim
muassasalarida talabalar bilimini nazorat qilish va baholashning reyting tizimi to‘g‘risidagi Nizom”da
ko‘rsatilganidek, talabalar bilimini nazorat qilish va reyting tizimi orqali baholash quyidagi turlar orqali
amalga oshiriladi:

0 Joriy nazorat (JN);

0 Yakuniy nazorat (YaN).

“Nemis tili” fani bo‘yicha talabaning semestr davomidagi o‘zlashtirish ko‘rsatkichi 100 ballik tizimda
baholanadi. Ushbu 100 ball nazorat turlari bo‘yicha quyidagicha tagsimlanadi:

O Joriy nazorat 1 - 35 ball;

0 Joriy nazorat 2- 35 ball;

0 Yakuniy nazorat — 30 ball.

Joriy nazorat bo‘yicha amaliy mashg‘ulotlar uchun ajratilgan har bir mavzu bo‘yicha talabaning
adabiyotlardan olgan konspekti, bilimi, mustaqil ijodiy fikr-mulohazalari, amaliy jadval va topshiriglarni
echishi, mustagqil ishi natijalari va amaliy ko‘nikmalarini aniqlab borish nazarda tutiladi va u amaliy
mashg‘ulotlarda amalga oshiriladi.

Joriy nazoratlarda saralash ballidan kam ball to‘plangan va uzrli sabablarga ko‘ra nazoratlarda
qatnasha olmagan talabaga qayta topshirish uchun, navbatdagi shu nazorat turigacha, so‘nggi joriy(JN)lar
uchun yakuniy nazoratgacha bo‘lgan muddat beriladi.

Yakuniy nazorat semestr yakunida o‘tkazilib, yakuniy nazoratda talabaning bilim, ko‘nikma va
malakalari ishchi o°quv dasturidan kelib chigqan holda fanning umumiy mazmuni doirasida baholanadi.
Yakuniy nazorat og‘zaki so‘rash, amaliy topshiriglarni mustagqil echish, suhbat, yozma ish yoki test
o‘tkazish usulida amalga oshiriladi.

Fan bo‘yicha joriy nazoratlarga ajratilgan umumiy balining 55 foizi, ya’ni 39 ball saralash balli
hisoblanib, ushbu balldan kam ball to‘plagan talaba yakuniy nazoratga kiritilmaydi.

Joriy nazorat (JN) bo‘yicha 55 va undan yuqori balni to‘plagan talaba fanni o‘zlashtirgan deb
hisoblanadi va ushbu fan bo‘yicha yakuniy nazoratga kirmasligiga yo‘l qo‘yiladi.

Talabaning semestrda joriy nazorat(JN) bo‘yicha to‘plagan ballari ushbu nazorat turlari umumiy
balining 55 foizidan kam bo‘lsa yoki semestr yakunida joriy va yakuniy nazorat turlari bo‘yicha to‘plagan
ballari yig‘indisi 55 baldan kam bo‘lsa, u akademik qarzdor deb hisoblanadi.

Akademik garzdor talabalarga semestr tugaganidan keyin qayta o‘zlashtirish uchun bir oy muddat
beriladi. Shu muddat davomida fanni o‘zlashtirna olmagan talaba, fakultet dekani tavsiyasiga ko‘ra
belgilangan tartibda rektorning buyrug‘i bilan talabalar safidan chetlashtiriladi.

Reyting nazorati jadvallari, nazorat turi, shakli, soni hamda har bir nazoratga ajratilgan maksimall
ball, shuningdek joriy va oraliq nazoratlarning saralash ballari haqidagi ma’lumotlar fan bo‘yicha birinchi
mashg‘ulotda talabalarga e’lon qilinadi.
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COHHU

MUHUCTEPCTBO BBICHHETI'O U CPEJJHEI'O CIIELIUAJIBHOI'O
OBPA3OBAHUA PECITYBJIMKH Y3BEKUCTAH
TamkeHTCKU PUHAHCOBBII HHCTUTYT
H.Mypapnosa
BOITPOCHI, TECTBI n JTEJIOBBIE
HUI'PBI
K nporpamme kypca «Hemeukuii si3bIk»

Yueonoe nocooue
TamkeHnT
«IQTISOD-MOLIYA» 2016

PaGota comepxuT BOMPOCHI, TECTHI U JIIOBBIE UTPHI K Iporpamme Kypca «HeMmenkuii si3pIk» 1 HateneHa
Ha TIPOBEPKY 3HAHMI CTYIEHTOB 1 Kypca rpymin (HHAHCOBOTO HHCTUTYTA. B paboTy BKIIOYCHBI JICTIOBBIC
UTPBI, KOTOPHIE

MTOMOT'YT CTYJICHTaM Pa3BHUTh HABBIKH, MIOJYICHHBIE B X0/ 3aHITHH.

Kadenpa «THOCTpaHHBIX SI3BIKOBY

[ledaTaercst IO PENICHNIO HAYYHO-METOIMIECKOTO COBETa TamkeHTCKOTo

(UHAHCOBOTO HHCTUTYTA

Peyensenmoi: xana.¢unon.Hayk, npod. TUMM M.A. bateipoBa; kann. ¢umoi. Hayk, noi. A. K. Cadapos
«IQTISOD-MOLIYA», 2016

Intermediate Test
Variant 1
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Fiihren Sie einen Gesprach!

(keine) Lust haben Hast du Lust auf eine Gemiisesuppe?

Hast du Lust, einen Salat zu essen?

brauchen (+A.) Was brauchen wir fiir ...?

Eine Gemiisesuppe? Was brauchen wir dafiir?

(nicht) gern Isst du gern Tomaten?

Ja, sehr gern! Nein, Tomaten esse ich nicht gern.

mogen Magst du Bananen? — Bananen mag ich {iberhaupt nicht.

lieber Isst du lieber Fleisch oder Fisch?

Trinkst du lieber Wasser als Apfelsaft?

Menge: 100 Gramm / ein Pfund — zwei Pfund / ein Kilogramm (Kilo) — vier Kilo —
eine/die Tafel — ein/der Liter — ein/das Netz — ein/der Beutel — eine/die Packung —
ein/der Karton — eine/die Flasche

ich nehme eine Packung Nudeln / ich kaufe eine Flasche Orangensaft

Nimm noch einen Liter Vollmilch / fettarme Milch!

Wollen wir heute Brot mit Marmelade essen oder wollen wir richtig kochen?
Machst du heute einen Braten? / Machen wir heute ...? / Ich koche .../ brate ... / mache ...
Haben wir noch Geld fiir eine Flasche Wein?

Das finde ich lecker! Kése esse ich sehr gern!

Das ist zu viel! Das ist viel zu wenig fiir 2 Personen.

Rind- / Kalb(s)- / Schweine- / Lamm- / Hiihnerfleisch / Gefliigel

Das finde ich lecker / super / toll / scheuBlich / ekelhaft / eklig / kostlich / schmackhaft

Variant 2
Fiihren Sie einen Gespréch!

Anja: Hallo Ben, ich bin’s.

Ben: Na, mein Schatz? Wie geht’s?

Anja: Ganz gut, aber ich stehe hier und suche Max.

Sag mal, wie sieht er eigentlich aus?

Was hat er heute an?

Ben: Max? Also, ...

Spielen Sie weiter!

Beschreiben Sie andere Personen aus Ihrem Kurs!

Welche Haare hat ...?

keine / sehr kurze / kurze / halblange / lange / sehr lange

hellblonde / blonde / rote / braune / dunkelbraune / schwarze / pechschwarze
glatte / lockige / gewellte / struppige / krause / mit einem Mittelscheitel (Seitenscheitel)
Was trigt ...? / Was hat ... an?

einen blauen Rock / ein gelbes Kleid / eine weifle Bluse / einen roten Pullover /
eine schwarze Hose / ein buntes T-Shirt / eine Lederjacke / eine ganz neue Jeans /
eine kaputte Kapuzenjacke / braune Schuhe / schwarze Stiefel / alte Sportschuhe /
nagelneue Sneakers / einen schonen Schal / ein dunkelgriines Kopftuch

Welche Figur hat ...?

schlank / diinn / rundlich / dick / beleibt / klein / grof3 / sportlich / trainiert / normal
Finden Sie die Person!

Arbeitsblatt 53 . Anja & Ben . BOOKSBAUM VERLAG . Themenvorschlag: Florence Kralj, Frankreich
sein: grof3 — klein / schlank —

nicht ganz schlank

(dick, fett, beleibt)

haben: dunkle Haare — helle Haare /

schwarze Haare — blonde Haare

tragen: kurze Hose — lange Hose

helle Schuhe — dunkle Schuhe —

keine Schuhe (= barfuf3 laufen)

ein langdrmeliges T-Shirt —

ein kurzdrmeliges T-Shirt

Variant 3
Fiihren Sie einen Dialog!
die Schuhe / die Sportschuhe / Schuhe mit hohem Absatz / flache Schuhe
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das Kleid / die Bluse / das T-Shirt / die Hose / der Pullover / der Rollkragenpullover /
der Rock / das Hemd / die Krawatte
gestreift / kariert / gepunktet / gebliimt
Das steht dir gut / Das Kleid steht dir sehr gut! / das steht dir nicht
... passen zu ... / Die Schuhe passen sehr gut zu dem Rock.
Soll ich lieber das weile oder das schwarze Kleid nehmen / anziehen?
Zieh doch den roten Rock an!
Magst du die Farbe? Gefillt dir die Bluse? Wie gefillt dir ...? ... gefallt mir sehr.
Und wie findest du das griine T-Shirt? Findest du nicht, dass...?
bequem / unbequem / eng / weit / neu / alt / lang / kurz
.. ist viel zu eng / ich habe zugenommen
... ist viel zu weit / ich habe abgenommen
... ist (sieht... aus) fantastisch / super / nett / cool schick / modern
.. ist (sieht... aus) schrecklich / bieder / fade / langweilig

Variant 4
Fiihren Sie einen Dialog!

Recht auf... haben / Anspruch auf... haben / keine Angst vor Konsequenzen haben / etwas (# nichts)
befiirchten miissen / keinen Repressalien ausgesetzt werden / zur Verantwortung gezogen werden /
j:n einschiichtern / j:n in seinen Rechten beschneiden (=begrenzen) / der VerstoB gegen die Menschenrechte
/ gegen... verstoen (er verstoBt, verstiel3, h. verstoen)

das Recht auf Teilhabe am kulturellen Leben —am kulturellen Leben teilnehmen

die Reisefreiheit — reisen / eine Reise machen / ins Ausland verreisen

die Gleichberechtigung von Mann und Frau — gleichberechtigt sein # benachteiligt sein / das
Geschlecht / die sexuelle Orientierung / schwul sein (= ein homosexueller Mann) /

lesbisch sein (= eine homosexuelle Frau)

das Recht auf Arbeit und angemessene Entlohnung — einen Lohn bekommen (=erhalten) /

Geld verdienen / entlohnt werden / das Arbeitsgericht / in [den] Streik treten / streiken /

in den Ausstand treten / einen Betrieb bestreiken

die Informationsfreiheit — sich informieren (aus+D./iiber+A.) / die Informationsquelle / das

Medium (Medien) / einen Zugang zu (+D.) haben / die Information {iber (+A.)

das Recht auf ein faires Gerichtsverfahren — das Gericht / der Prozess / vor Gericht stehen /

der Richter / die Strafe / j:n anklagen / j:n freisprechen # j:n verurteilen (zum Tode, zu einer
Gefangnisstrafe) / der Anwalt / der Verteidiger / der Rechtsschutz /

die Unschuldsvermutung / der Anspruch auf rechtliches Gehor

das Recht auf Bildung — am Unterricht teilnehmen / die Schulpflicht / sich bilden / die Bildungsanstalt
die Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit — religios sein / eine Kirche (eine Moschee,

eine Synagoge usw. besuchen) / in (+A., z.B in die Synagoge) gehen / das Gewissen

die MeinungsduBerungsfreiheit — sich frei dullern / eigene Meinung haben, sagen

das Recht auf Zugang zum Wasser — das Trinkwasser / die Wasserquelle / frisches Wasser

das Recht auf Versammlung — die Versammlungsfreiheit / sich versammeln

Variant 5.
Lesen Sie und diskutieren!

Hochschulausbildung

Die Zahl der auslidndischen Studenten in Deutschland ist in den vergangenen zehn Jahren um knapp 90 % angestiegen, sodass 2006 fast
190.000 Gaststudenten aus dem Ausland an deutschen Universitdten eingeschrieben waren. Die zahlenméBig groBte Gruppe bildeten dabei
die Chinesen — 26.000 haben den Weg nach Deutschland gefunden. Mit jeweils mehr als 12.000 Studenten rangierten Bulgaren und Polen
auf den Pldtzen zwei und drei. Die wachsende Beliebtheit deutscher Universititen hidngt auch damit zusammen, dass das Studium in
Deutschland wesentlich giinstiger ist als in den USA oder in GroBbritannien, wo zum Teil sehr hohe Studiengebiihren zu entrichten sind. Das
wiederum hélt aber auch deutsche Studenten nicht davon ab, ins Ausland zu gehen. Thre Zahl ist ebenfalls angestiegen, liegt mit 75.800 im
Jahr 2005 aber deutlich niedriger als die Zahl auslandischer Studierender

Wichtige Worter zum Text
das Ausland

die Studenten

Chinesen

auf den Pldtzen

wachsen

giinstig

hohe Studiengebiihr

Pro und Contra

Pro Contra
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Variant 6
Lesen Sie und diskutieren!
Auslédndische Existenzgriinder

Auslandische Staatsbiirger betdtigen sich rege als Unternehmensgriinder in Deutschland. Im vergangenen Jahr lagen dabei die Polen mit
Abstand an der ersten Stelle. Fast 8 % aller (inléndischen und auslandischen) Neugriindungen entfielen auf Personen aus dem dstlichen
Nachbarland — und dass, obgleich Biirger mit polnischem Pass in Deutschland nur 0,4 % der Bevolkerung ausmachen. Insbesondere das
Handwerk zieht polnische Firmengriinder an. Ein wesentlicher Grund fiir die polnische Griinderwelle diirfte in der Abschottung des
deutschen Arbeitsmarktes zu finden sein. Dadurch, dass Deutschland (im Gegensatz zu manch anderen EU-15-Staaten) den Zuzug von
Arbeitskréften aus den neuen Mitgliedstaaten der EU noch immer stark reglementiert, wéihlen viele Polen den Schritt in die Selbststandigkeit.
Demzufolge rangierten sie auch klar vor den tiirkischen Existenzgriindern. Allerdings befinden sich unter den 17.400 Neuunternehmern

tiirkischer Herkunft nicht jene, die inzwischen einen deutschen Pass haben.

Wichtige Worter zum Text
der Staatsbiirger
der Unternehmensgriinder
Gstliches Nachbarland
der Pass

in der Abschottung
der Arbeitsmarkt

die Arbeitskrifte

die Selbststindigkeit

Pro und Contra

Pro Contra
Variant.7.
Die Fragen:
I.Sprechen wir iiber den Internet
I1.Was ist interessant?
I11.Ubersetzen Sie: Ko’p gap — eshakka yuk. CioBo — cepebpo, MOTYaHHE 30JI0TO.
1V.Vokabeln:
1. gumbaz KyTIOJ
2. gattiq jala JIMBEHb
3. chinni dbapdop
4. 0’ziga chorlash 3aMaHUTh
5. yovvoyi tabiat JIMKast TIPUPOJIa
6. aralashtirmoq CMeIaTh
7. ustunlik MPEUMYIIECTBO
8. kengayish pacuupsITh
9. davlat daromadi TOCYIapCTBEHHBIH H0X0]T
10.yengil sanoat JIerKast IIPOMBIIIIIEHHOCTD
Variant 8
Die Fragen:

1.Sprechen wir iiber die Stadt ,, Taschkent
11.Was ist interessant?

I11.Ubersetzen Sie:

1V .Vokabeln:

1.0°zgacha, alohida
2.oldindan ko’rilgan
3. fikr, magsad

4. doimiy, 0’zgarmas
5.ustunlik

6. mavjud bo’lish

7. zarar

8.birodarlik

9. burama
10.ishontirmoq

Harakat, harakatda barakat.  Ilox nexauuii KaMeHb BOJa HE TEUET

0COOEHHO
MIpEeIBUANMBIN
HaMepeHue
MMOCTOSIHHBIN
IPEUMYIIECTBO
CyLIECTBOBAaHHE
Bpen
OparcTBO
BOJIHHCTBIN
yOexaars
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Variant 9

Die Fragen:
I.Sprechen wir iiber die Wirtschaft.
I1.Was ist interessant?
I11.Ubersetzen Sie:  Har narsa 0’z davrida yahshi.
Bcemy cBoe Bpems.

IV.Vokabeln:
1. mahsulotlar TOBapHI
2. narsalar BEIU
3. gayta tiklanish npeoOpazoBaHue
4. qop MEIIOK
5. arzon, past narhli MaJio 3aTpaTHbIA
6. ishchi kuchini band bo’lishligi CIyk0a. 3aHSATOCTh
7. asosiy e’tiborni garatmoq VIENATh BHUMaHHN
8. farq qiluvchi OTJIMYHUTEINBHBIN
9. uo’qotish yrpara
10.tevarak atrof OKPECTHOCTH
Variant 10

Fiihren Sie einen Dialog,
benutzen Sie dabei folgende Worter und Wortgruppen.

Unterscheiden, die Geschiftsfiihrung, der Konsens,

Verhaltensgrundsédtze, Mitarbeiter, Kapitalgeber, Planung, Realisierung,
erforderliche, Leistungspotentiale bestimmen, Manahmenpléne umsetzen,
erforderliche Mittel zuteilen, die Zielverwirklichung tiberpriifen, zurch
Differenzierung und Koordination der anfallenden Aufgaben, voraussetzen,
zufallen D., rechtzeitig auswihlen, die Qualitat, der Schliissel.

Magliche Beispiele fiir die Eroffnung im Anschreiben:

"Mit gro3em Interesse habe ich Ihre Stellenanzeige gelesen und bewerbe mich hiermit bei Ihnen fiir die Anstellung der/des [...]."

"In Ihrer Anzeige vom [...] in der [...] suchen Sie eine/n [...]
Mit groBem Interesse verfolge ich die Entwicklung Thres Unternehmens und bewerbe mich hiermit als [........ 1"

"Thr Mitarbeiter [...] hat mich auf einen Bedarf an [...] in Ihrem Unternehmen aufmerksam gemacht und das hat bei mir grofies Interesse
geweckt."

Beispiele fiir mogliche Abschlussétze:

"Uber die Einladung zu einem persénlichen Gesprich freue ich mich sehr."

"Sollten Thnen meine Bewerbungsunterlagen zusagen, stehe ich Thnen gern fiir ein Vorstellungsgespréch zur Verfiigung."

"Fiir alle weiteren Auskiinfte stehe ich Ihnen gerne in einem personlichen Gespréach zur Verfiigung."

Beispiele fiir wichtige Formulierungen:

Verwenden Sie in [hrem Anschreiben und auch sonst in Threr Bewerbung niemals den Konjunktiv (wiirde, kdnnte, mochte usw.). Das
vermittelt den Eindruck, dass Sie es eigentlich nicht wirklich wollen. Seien Sie direkt.

Falsch:

Ich wiirde mich freuen...

Ich méchte mich bewerben...
Ich kénnte Ihnen...

Richtig:

Ich freue mich...
Ich bewerbe mich...
Ich werde lhnen...

Form und Layout im Bewerbungsschreiben
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Das Anschreiben ist im Umfang auf eine Seite begrenzt, da alle ldngeren Schreiben sofort in den Papierkorb wandern. Anreize zu Form und
Layout bietet Thnen unser Muster, das zum Download als PDF zur Verfiigung steht.

ulmato.de wiinscht Thnen viel Erfolg bei der Bewerbung!

Bewerbungsschreiben Beispiel 10 - Initiativbewerbung
[AD]
Initiativbewerbung fiir Ihr Personalmanagement

Guten Tag Frau [Name]!

Sie suchen eine Mitarbeiterin mit...

fundiertem Wissen im operativen Personalmanagement,
mehrjdhriger Auslandserfahrung,

"hands-on" Managementansatz,

hoher Belastbarkeit und Flexibilitit,

sicherem Auftreten,

Serviceorientierung im Denken und Handeln?

Sie haben sie gefunden!

Ich biete Thnen all das und dariiber hinaus ein Pradikatsexamen und Erfahrung in der Fiihrung zweier
kleiner Teams - eines im Job und eines zu Hause (ich habe zwei schulpflichtige Kinder). Diese Erfahrung
wiirde ich gerne in Threm Unternehmen einbringen, das mir als etabliertes Markenunternehmen bereits
seit Jahren bekannt und sympathisch ist.

Ist Thr Interesse geweckt? In einem personlichen Gesprich erzéhle ich Ihnen mehr iiber die Dinge, die
mich ausmachen und die ich kiinftig gerne in Ihrem Unternehmen einbringen mochte.

Mit besten Griilen
[Name]

Test: Was bildet das Riickgrat der deutschen Wirtschaft?

das Handwerk

die Landwirtschaft

Industrie

der Handel

Wie viel Millionen Menschen sind am vereinten Deutschland beschéftigt?
10 Millionen

5 Millionen

7,5 Millionen

25 Tausend

Welche Konzerne in Deutschland sind Aktiengesellschaften?

30%

56%

fast alle

20%

Woriiber sprach man nach dem Zweiten Weltkrieg anlédsslich Deutschlands?
iiber die Sehenswiirdigkeiten

iiber Banken

uber ,,deutsche Wirtschaftswunder

iiber beriihmte Menschen

Seit wann gehort Deutschland der Gruppe der sieben groflen westlichen Industrieldnder (G-7)?
1945

1975

1955

1980

Die Anfinge der Sozialversicherung in Deutschland reichen bis ins...
Ende des 18.Jahrhunderts

Anfang des 20.Jahrhunderts

Mittelalter
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1980

Der damalige Reichkanzler ... leitete eine fortschrittliche Sozialgesetzgebung in die Wege.
Otto von Bismarck

Helmut Kohl

Schroder

A.Mergel

Wann wurden das Kranken-, Unfall- und Invalidenversicherungsgesetz in Deutschland ins Leben gerufen?
1883, 1884, 1889

1871, 1855, 1882

1755, 1955, 2000

1671, 1688, 1991

Wann entstand die Arbeitslosenversicherung in Deutschland?

1927

1911

1993

2001

. Was garantiert das Versicherungssystem dem Menschen?

nichts

schweres Leben

eine Uberzeugung in der Zukunft
keine Méglichkeit

. Wer bezahlt die Arztkosten und Arzneikosten?

Chef des Betriebes
Krankenkasse
Poliklinik

der Arzt

. Was versteht man unter dem Begriff AOK?

Allgemeine Ortskrankenkasse
andere Ortliche Komitees
amerikanische Kulturorganisation
Allgemeine Sparkassen

. Die Kosten fiir einen Krankenhausaufenthalt in der Klinik Deutschlands betragen pro Tagca ...

200 Euro

500 Euro

von 800 bis 1000 Euro

150 Euro

Wie lange existiert die Sozialversicherung in Deutschland?
seit 1915

seit 1779

seit 1883

seit 2000

. Wann beginnt in der Regel die Altersrente flir die Manner in der BRD?

ab Vollendung des 60.Lebensjahres
ab Vollendung des 65.Lebensjahres
ab Vollendung des 50.Lebensjahres
ab Vollendung des 45.Lebensjahres

. Wann beginnt in der BRD die Altersrente?

ab Vollendung des 60.Lebensjahres
ab Vollendung des 65.Lebensjahres
ab Vollendung des 50.Lebensjahres
ab Vollendung des 45.Lebensjahres

Testfragen.

Cexnus Ne 1.

Bonpoc cexuun Ne 1.

BriGepute npaBuibHY0 GopMy riarona K JaHHOMY mpeuioxenuto: Er ... in einer kleinen Stadt im Taschkenter Gebiet.
a) leben

b) lebt

c) lebe

Cexuus Ne 2.

Bonpoc cexuun Ne 2.

Vkaxxure NpEAJIOKEHUE, B KOTOPOM IJIaroji "sein" SABIIAETCS BCIIOMOTATEIBHBIM IJIar0JIOM:
1. Er ist um 7 Uhr aufgestanden.

2. Diese Aufgabe ist schwierig.

3. Anna ist Studentin an der technischen Universitét.

Cexknust Ne 3.
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Bonpoc cexuuu Ne 3.

Vkaxute npeioxKeHne, e raaron "sein'" BXOAUT B COCTaB BPEMEHHOM (OpMBI IaccHBa:
1. Das Haus ist von den Bauarbeitern gebaut worden.

2. Der Zug ist um 8 Uhr angekommen.

3. Die Stadt Bremen ist der kleinste Stadstaat der BRD.

Cexuus Ne 4.

Bonpocs! cexuuu Ne 4.

BriGepute npaBuibHyIo GpopMy Iriaroia.

1. Das moderne Haus ... im Westen der Stadt.
a) befinde mich

b) befindet sich

¢) befinden sich

2. Er ... wissenschaftliche Arbeit auf dem Gebiet der Stahlerzeugung
a) fiihre ... durch

b) fiihrt ... durch

¢) fuhrt.. : durch

Cexnus Ne 5

Bonpoc cexnun Ne 5

BcraBbTe BMecTo Touek 000poT "es gibt". YuuTeiBaiite npu 3TOM MOPSAOK CJIOB B MPEUIOKCHHUH:
1. In Taschkent ... viele Hochschulen.

a) In Taschkent gibt es viele Hochschulen.

b) Viele Hochschulen gibt es in Taschkent.

c) Es gibt viele Hochchulen in Taschkent.

2. ... in Threr Hochschule einen groBen Lesesaal?

a) In Threr Hochschule gibt es einen groBen Lesesaal,
b) Gibt es in Threr Hochschule einen groflen Lesesaal?
¢) Einen grofien Lesesaal gibt es in Threr Hochschule.
3. Wieviel Biicher ... in diesem Biicherschrank?

a) Wieviel Biicher gibt es in diesem Biicherschrank?
b) Gibt es in diesem Biicherschrank viele Biicher?

¢) Viele Biicher gibt es in diesem Biicherschrank.

Cexuus Ne 6.

Bomnpoc cexuuu Ne 6.

BcTraBsTe BMECTO TOUEK MOAXOAAIIUE IO CMBICITY BOIIPOCUTEJIBHBIE CJIOBA:
1. ... lebt Anderej?

a) wo?

b) warum?

¢) wann?)

2. ... wird die Versammlung dauern?
a) wie lange?

b) wo?

) wann?

3. ... besucht sie die Bibliothek?

a) wann?

b) welche?

c) warum?

Cexnus Ne 7
Bonpocs! cexuuu Ne 7.

JlononHuTe cienyromue NpeasoKeHusl OJHUM U3 BO3BPATHBIX IJ1aroJioB
B Prisens B Hy)KHOM JIM1LI€ U UuCIIE:

1. In welchem Bundesland ... die Stadt Liibeck?
sich befinden:

a) befindet sich

b) befinden uns

¢) befinde mich

sich erholen:

a) erhole mich

b) erholt sich

¢) erholen uns

sich interessieren:

a) interessiere mich

b) interessiert sich

¢) interessierst dich

2. Wir ... fiir die deutsche Sprache,

sich entwickeln:
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a) entwickeln sich
b) entwickeln uns
¢) entwickelst dich
sich interessieren:
a) interessiere mich
b) interessieren uns
¢) interessierst dich

Cexuus Ne 8

Bonpoc cexuuu Ne 8.

BriGepute nmpaBUIIBHOE MECTOMMEHHE:
1)... Zimmer ist klein aber bequem.
a)mein

b) unsere

c) deine

Cexnust Ne 9.

Bonpoc cexumuu Ne 9.

BriGepure mpemioxKeHust, B KOTOpoM riaroi haben sisiseTcst BCrmoMoraTebHbIM |

1) Unsere Familie hat eine groe und bequeme Wohnung. 2) Er hat die Priifung ausgezeichnet abgelegt. 3) Mein Freund hat heute zur
Versammlung zu gehen.

Cexuus Ne 10.

Bonpocs! cexuuu Ne 10.

BriGepute npeanoxeHue, B KOTOPOM IIaroil werden siBIsieTCs BCIOMOraTeNsHbIM raroioM: 1. Das Wetter wird wérmer. 2. Nicht weit von
diesem Dorf wird sich ein Werk befinden. 3. Bald wird diese Stadt zu einer griinen Stadt werden.

Cexnus Nell.

Bonpoc cexnun Nell.

Br16epuTe paBUIIBHBIN IIPEJIOT B JAHHBIX MPEI0KeHUSX
1) Ich hénge die Karte ... die Wand.

a) an

b) auf

c)zu

2) ... diesem Werk erzeugt man moderne Gerite.
a) auf

b) in

c) bei

Cexuus Ne 12.

Bompocsbl cexuu Ne 12.

BriOepuTe Hy)KHOE MO CMBICITY ITPUJIaraTelIbHOE:
1) In diesem Haus gibt es ... Fenster.

a) schone

b) breite

c) grofie

2) An unserer Universitit fand ein ... Studentenabend statt.
a) grof3er

b) interessanter

c) guter

Cexnus Ne 13.
Bomnpoc cexuuu Ne 13.

VKaxuTe IpeioKeHne, B KOTOPOM NpHyacTue | ymoTpe6isieTcst B KauecTBe ONpeAe/ICHHS:
1. Der antwortende Student bekommt eine gute Note. 12. Er ging nach Hause ein Lied singend. 3. Trdumend steht das Madchen am Fenster.

Cexnus Ne 14,

Bonpoc cexuun Ne 14.

Vkaxure npeaoxkeHue, B KoTopoM npudactue || ynorpe6isiercs B kadecTBe ONpeIeNeHus:
1) Die stattgefundene Versammlung war flir die Stundenten sehr wichtig.

2) Der Dozent hat diese mathematische Aufgabe gut erklért.

3) Das gelesene Buch lag auf dem Tisch.

Cexnus Ne 15,

Bonpoc cexuun Ne 15.

Vkaxunre BOIIPOCUTEIIbHBIC CJIOBA, KOTOPBIC NMOAXOAAT K JaHHBIM ITPEAJIOKCHUSIM .
1) Die Studenten seiner Studiengruppe gehen ins Theater.

a) wohin?

b) warum?
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c) wie?

d) wer?

2) Die Reise gefiel uns sehr gut.
a) was?

b) wer?

c) warum?

d) wohin?

3) Das Médchen war krank und ging zum Unterricht nicht.
a) warum?

b) wohin?

c¢) wer? ,d) was?

Cexuus Ne 16.

Bonpoc cexnun Ne 16.

Vkaxunre MPEIIOKEHUE, B KOTOPOM yn()TpeGJmeTc;[ HeOHpeZ[eJIeHHLIﬁ apTI/IKJ'H;:
1) In der Hand hatte er ein Blatt Papier mit einem Plan seiner Rede.

2) In Sibirien gibt es viele Bodenschitze.

3) Der Vortrag war sehr interessant.

Cexkmus Ne 17.

Bonpoc cexuuu Ne 17.

VYkaxuTe IpeuIoKeHne, B KOTOPOM YIOTPEOIIsIeTCs OlIpe/IeNICHHbI apTHKIIb:
1) Wir erfiillen die Aufgaben unseres Leiters.

2) Er hat die Kontrollarbeit gut geschrieben.

3) Dieser neue Film gefiel meiner Schwester.

Cexuus Ne 18.

Bomnpoc cexuun Ne 18.

Kakoe n3 cioB He 0003HaYaeT MPOIYKT MUTAHUS?
a) der Tee

b) der Knoblauch

¢) die Praline

d) die Baumwolle

Cexuus Ne 19.

Bomnpoc cexuuu Ne 19.

Kakoe u3 cioB siBiseTcs aHToHEMOM noauepkHyToro? 1) Sie machen grof3e Erfolge in der deutschen Sprache.
a) kleine

b) wenige

¢) hohe V

d) gute

Cexuus Ne 20.

Bomnpoc cexuuu Ne 20.

Kakoe u3 JaHHBIX CJIOB IEPEBOAUTCS «3aHsaTue»?
a) der Kurs

b) der Unterricht

¢) das Studium

d) das Erlernen

TI'pammamuueckue uzpol

Kopenv u oepeso

3aoanue. IlpogymaiiTe Kak MOYKHO OOJIBbINE TPOU3BOIHBIX OT CIIOBA.....

Kommenmapuii. VIrpa MOXET CTPOUTBCS W IO-APYrOMY: JAeTcsl CIMCOK KOPHEH, OT KaKIOTO M3 KOTOPBIX Haao 00pa3oBaTh HMsI
CYIIECTBUTEIIBHOE, ITPUJIaraTeNIbHOe, TIIaroJ.

Ymo nam cmoum 0omM noCmpoums

3aoanue. Ha nocke HapucoBaH oM. 5 Oyay Ha3pIBaTh pa3HbIC MPEAMETHI, @ BBl JOJDKHBI OTBEUYaTh, IJe OHU HAXOAATCS (332 JOMOM,
nepes JOMOM, B IOME, ITOJT TOMOM H II.T.).

Bapuanm uepwi. TlpenonaBatens cripamusaet: «HTo mepen 1oMom?,

«Yro 3a momMoM?» W T.I., a CTYICHTHI OTBEYAIOT, Ha3bIBas mpeameThl: «llepen momom nepeBoy», «3a AoMoM MammuHay. Mrpa
CHocoOCTBYET OTPaOOTKE MPEII0KHO-TIAICKHON CHCTEMBL. [IpeTkOMMyHUKATUBHBIC HIPBI

Omeemcmeennas beceoa
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3aoanue. Bam npeacToUT BCTPETUTHCSA C MHOCTPAHHBIM KOJJIETOM, 4TOOBI COTNIacOBaTh IJIaH COBMECTHOH AESTENbHOCTH. DTO OYEHb
Ba)kKHasl BCTpeua, I03TOMY JaBaiiTe mpogLymMaeM Bech X0 6ecebl OT IPUBETCTBUS 10 MPOIAHUS.

Kommenmapuii. Tembl 1en0oBOM BCTpedn MpenoaBaTelb BHIOUPAET B COOTBETCTBUU C AalbHEiel paboToi.

IIpooonscume mapwpym

3aoanue. Brl mpencraButenn Typuctadeckoi ¢pupmsl. Ha kapre Y306ekucrana 0003HaubTe HanboIee HHTEPECHBIN W ONITHMAIBHBIH ¢
Balle TOYKM 3pEHHS MapIIpyT HOE3IKH 1o Y30ekucraHy Ha 5 nHelt (Henmemro, nBe Henenw). OOBSCHHUTE, MOYEMy BBl M30paiy MMEHHO
Takoi MapmpyT. Pexsusum. Kapra Y30ekucrana.

Kommenmapuii. Irpa MOXeT MPOBOJUTHCA Kak KOHKYpC Ha JIydmid MapiipyT. [Ipu 3ToM crieqyeT yduThIBaTh HE TOJIBKO KOJTUYECTBO
TYypPUCTUYECKUX 00BEKTOB, HO M X pa3sHOOOpasue, ONTHMAIbHOE PACION0KEHHE APYT OTHOCUTEIBHO Apyra (0T OAHOTO A0 JPYroro MOXHO
noOpatbes 3a HOYb) U T.IL.

Bapuanm uepei. MoXXHO OTpaHUYUTh TEMATHKY SKCKYpCHH (HaIlpuMep, My3esiM-3alloBeJHUKAM H T.1.).

Ymo 3nauum sma nociosuya?

3aoanue. TlocrapaiiTech OOBSCHUTH, YTO 3HA4aT CICAYIONIME HEMEIKHE IIOCIOBHIBI. BBIMIphIBaeT TOT, KTO CyMmeeT OOBSICHHTH
00JIBIIIE TTOCTIOBHII.

Kommenmapuii. Bogammm MokeT OBITh IIpero1aBaTelb Wil 3apaHee

MOATOTOBIEHHBIH CTYEHT.

3uaxomcmsa, npeocmasnenue

B pamxax 3Toi TeMbI CTyEHTHI JOJKHBI HAYIUTHCS: YIOTPEOIATh Pa3IudHbIe (OPMBI IPUBETCTBUS; Ha3bIBaTh CBOE MM, (DaMUIIHIO;

Ha3bIBaTh CBOIO HAIMOHAIBHOCTH, CTPAHY;

Ha3bIBaTh CBOIl POTHOM SI3BIK, IPYTHE S3BIKH, KOTOPHIMHI OHH BIIAJICIOT;

Ha3bIBaTh CBOIO PO eccuro, poJ| 3aHATHH, JOJHKHOCTE;

Ha3bIBaTh OPTaHM3aLHIO, B KOTOPOil OHU paboTaloT;

NPOBOJUTh PHUTyaJl 3HAKOMCTBA M IIPEACTABICHMS B CHTYyalMsX pa3sHOTO YPOBHS oOmeHns (0(UIMaIbHOTO, [eJI0BOTO,
HEO(DHUIHATBEHOTO, (GaMUITBIPHO-APYKECKOTO);

MPOBOJIUTH CAMOIIPEACTABICHHE;

PETHCTPHPOBAThCS B TOCTUHUIIE, HA KOHTPEcce, Ha KOH(GEPEHIMH, HA CHMIIO3UyMe, Ha CEMUHAE;

MPOBOJUTH ITUKETHBIH Pa3roBop;

JIOTOBAPUBATHCS C COOECEHUKOM O MOCIIETYIONINX KOHTaKTaX;

BBIPa)XaTb PalOCTh, YIUBICHHUE, YIOBIETBOPEHUE MO CITydat0 BCTPEUN CO 3HAKOMEIM, C IPYTOM;

YCTaHaBIMBATH OOIINX 3HAKOMBIX;

OIIpEeNSITh MECTO, BPEMsl M CHTYaLHIO IPEIIECTBOBABIINX KOHTAKTOB; 3aBs3bIBaTh 3HAKOMCTBO U YKJIOHSTCSI OT 3HAKOMCTBA IO
BE)KJINBBIM IPEIUIOTOM.

I'maBHOE B 3TO¥ TeMe - HaTaXXMBAHME TIEPBOTO KOHTAKTa U OIPEIENICHHE OCHOBHBIX COLMATBbHO-POJIEBBIX OTHOLIEHHH ((popmanbHOE
obmenne, HehopMaabHOE O0IIEHHE, ApYXKeCcKoe 00IIeHNEe) ¢ COOeCETHUKOM.

Busumnas xapmouxa (uncmpymenmanvuasn uzpa)

3aoanue. JlaBaiiTe cocTaBUM - KQXKIBIH JUTs ce0sl - BU3UTHYIO KapTOUKy Ha HEMEI[KOM S3bIKE.

Kommenmapuii. TlpenonaBatenb NOIDKEH 3apaHee BBIICHHUTH, 1€ M KeM CTYICHTHI paboTaloT, y3HaTh O(UIMAIBbHBINA INEpeBOX
Ha3BaHU{ OPraHU3alUM U JOJDKHOCTEH Ha HEMELKHH s3bIK. B BU3HTHBIX KapTOUKax JOJDKHBI OBITh YKa3aHbl UMEHA CTYIEHTOB — TO €CTh UX
peanbHbIe IMeHa 1 oTdecTBa. DaMUIIMK CTYAEHTOB IIPH ATOM HE MEHSIOTCS

(1 He nepeBoasATCs). OOBIYHO CTYACHTHI C OOJIBIIMM HHTEPECOM OTHOCSTCS K TAKOH HEOXKMIAHHOM T HUX TpaHCchHOpMalyu.

Bempeuaem xonnezy

3aoanue

A. BaM mopy4miu BCTPETUTHh KOJUIETY, KOTOPBIM NMpHe3kaeT W3 Apyroro ropona (m3-3a pyodexa). BerpersTe ero Ha Bok3aie (B
a’pOIIOPTY).

b. Brl npuexanu B koMaHaupoBKy. Bac BcTpeuaer Bam kosiera. Ilo3HakoMbTeCh,

MOTOBOPHTE C HUM.

Peanuzyemviii mamepuan. ITUKET BCTpeUuHn, 3HAKOMCTBA.

Kommenmapuii. YIrpa MOXXET TIOBTOPSITBCS 32 CUET U3MEHEHHsI 00CTOSTENBCTB M POJICBBIX OTHOIICHUH Y4aCTHHKOB.

HUnmepevio

Tloozomosxa k uzpe. CTyfgeHTaM MOXKHO TIPEATIOKUTE C COOOIIEHUSIMH MECTHBIX Ta3eT O MPUOBIBIINX JIETETaIIIX.

3aoanue

A. BBl XypHaIHCTH «.......... » (Ha3BaHME MECTHOM Ta3eThl, paJHOCTaHINH, TeleBuaeHMs). K Ham mpuexama pemeramus.

[IpencraBbrech, 3a1aiiTe BOMPOCH! (C KAakOH LENbI0 Mpuexana JeNeranus, KakoB €€ COCTaB, MporpaMma), MOWHTEpecyHTech MEpBBIMU
BIICYATJICHUAMU O TOpPOIE.

b. Bel wieHsl Aeneranuu, KOTopas Buepa BeuepoMm npuexaia B ropod. IIlpencraBbrecs, OTBETbTE HA BOIIPOCHI XKYPHAIHCTOB.

Peanusyemuiii mamepuan. [IpuBeTCTBYS, NPEICTAaBICHHU, KPaTKUE CBEICHUS O cebe, BOIPOCHI O LENH IMOC3KH, COCTABE JIeNIeTaluH,
IporpaMme IpeOBIBAHNS, IEPBBIX BIIEUATICHHUAX O TOPOIE W OTBETHI Ha HUX.

Ob6cmanogka. AynuTopust - KOH(PEPEHI-3aJl, )KyPHAIUCTHl W WICHBI JeNIeTallil CHAAT 32 OJHHM CTOJIOM; -XOJUI TOCTHHHIIBI WITH
TIOMEIIeHHe, TJIe TPOXOIUT KOH(DEPEHIIHS.

Pexeusum. Y xypHaIHCTOB - GIOKHOTHI, KapaHAAIIN, MAaTHUTO(QOHEI, TUKTO(OHBI, COTOBBIE TEIE(OHBI, a TAKXKE 3aMETKH U3 Ta3eT 0
MIPUOBITHH JIeNeTad, OCHHKUKH.

Buoepagus, asmobuoepapus

B pamKax 3Toii TeMbI CTYCHTBI JOJKHBI HAYIHThCS:

- OTBEYATh HAa BONPOCKHI OHOrpah)MIECKOro XapakTepa u 3a1aBaTh aHAIOTHYHbIE
BOIIPOCHI;

- BBISICHSITH, COOOIIATh YPOBEHD 00pa30BaHusi, MPOPECCHIO, TOKHOCTS;

- IaBaTh onucanue Guorpaduu JInIa, COCTABISITh CBOIO aBTOGHOTpadHIO;

- CIIpaIlMBaTh O MECTE, aTe POXKACHHUs COOECEIHIKA, COOOIIATH CAMOMY
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TaKyro nH(opMaImio;

- c000MIaTh OCHOBHBIE ITAITBI CBOCH JKU3HH, BBLICHATB UX y COOECEIHIKA;

- coo0Imarh cBOe CeMeifHoe MOJOXKEHHE, MaBaTh OCHOBHBIC CBENCHMS O WICHAX CEMbH, 3HATh CTENEHH POACTBA (Gurkailmmmx
POJICTBEHHUKOB), 3a/IaBaTh BOIIPOCHI Ha Ty JKE TEMY.

Csedenue o cebe (UuHCmMpyMenmanvbhas uspa)

3aoanue. Bol npuexanu B TamkeHT. Bam Ha0 0CTaHOBHUTHCS B TOCTHHUIE (B OOIICKUTHH). 3aITIOJIHUTE aHKETY Ha MPOXKHUBAIOIIETO.

Peanuzyemoiii mamepuan. OcHOBHbIE OHorpaduiecKre JaHHbIe.

Pexeuzum. biaHky aHKET Ha MPOIICKY B TOCTUHHUILY, B OOIIEKHUTHE.

Kommenmapuii. Borpocsl aHKeThl MOTYT OBITh 3alHCaHbl Ha Jocke. IIpenonaBatens urpaeT ponb AEKYpPHOTO agMUHHCTpaTopa. B
aHKeTe JIOJDKHBI OBITh yKa3aHbl: 1) GaMuiusi, UMs, OTYECTBO; 2) CTpaHa MPHUOBITHS, TOPOA, PaliOH, KUIUIAK, BUJIOAT; 3) TpaskAaHCTBO; 4)
ceMeliHoe

MOJIO’KEHNE; 5) cocTaB ceMbH; 6) menmb npeObBaHms B TamkeHte; 7) MecTo paboOTHI, MOJDKHOCTH. [IpoBepWTH IpaBHIIBHOCTH
3aI0JTHEHNS aHKET JIy4Ile cpasy JKe Iocie UX 3alloiHeHus. Bo3MoxkHbIe pacmupenus. B urpy Mosxer ObITh BBeZEHa pOJIb aIMHHECTpATOpa
TOCTHHUIIBI, Pa3/1aloNIero aHKETHI, TOMOTAIONIET0 UX 3aIIOJHATh U MPOBEPSIOIIETO OTBETHI.

Paboma

B pamxax 3Toit TeMbI CTyEHTHI JOJKHBI HAYIUTHCS:

- IPOU3BOJUTH MPEICTABICHUE U CAMOIIPE/ICTABICHNE B CBA3U CO CBOCH

npodeccueit, 3aHNMaeMOi TOJKHOCTBIO;

- ONUCHIBATh POJ] CBOUX 3aHSITHI;

- IPOUTPHIBATh POJIEBBIC OTHOIICHHS «HAYIBHUK - TIO{YMHEHHBIN

U «KOJUIETa - KOJIJIEeray;

- BecTH 00CY’K/IeHNe IPON3BOJICTBEHHBIX BOIIPOCOB;

- IOHMMATh PacHopsDKEHHS Ha4YaJIbHUKA, 1aBaTh PACIIOPSDKEHUS, 3a/1aBaTh

YTOYHSIIOIIUE BOIPOCH;

- IOTOBAapUBAThCA O IPOM3BOJICTBEHHBIX, JETOBBIX KOHTAKTaX;

- 3aMpalnMBaTh U AaBaTh HH(GOPMAIHIO, CBI3aHHYIO C TPOU3BOICTBEHHOM

JEeATEIBHOCTBIO;

- OPHEHTHPOBATHCS B OCHOBHBIX BHJaX HayYHOH MH(pOpManuu B chepe

cBoel podeccuuy;

- 00Cy’K/1aTh IJIaHBI pabOTHI, TIOABOINTH UTOTH PabOTHI, 0OMEHHBATHCS

MHEHHSIMH O Ka4ecTBe paboTHI.

IIpenonaBatens HOKEH OPUEHTHPOBATH HA OCHOBHBIE, y3JI0BbIC KOMMYHHKATHBHBIC

MOMEHTHI (MH(GOPMHPOBaHHE, 00CYXKICHHE, HaTa)KUBaHHE

B3aUMOJEHCTBHUSA H T.II.).

Iocmynnenue na pabomy

3adanue. A. Bac HanpaBuiIH Ha paboTy (CTaXHPOBKY) Ha TpeanpusaTie (B yupexacHue). [[03HaKOMbTECh ¢ PYKOBOAUTENICM OT/IeNa,
B KOTOPOM BbI OyzeTe padoraTh. CKaKHTe, KaKoBa IIe/b Balleld KOMaHIMPOBKH (CTRKHMPOBKH), TI€ BB yUHTECh (paboTaere), CIpoCcuTe, 4eM
BaM IPEJICTOUT 3aHUMATHCS, C KEM padoTaTh.

b. Brl pykoBoauTEINb OTAENA, B KOTOPBIH IpHexal cTaxkep (KOMaHIUPOBAaHHBIN).

Tlo3HaKOMBTECH C HUM, CIIPOCHTE O IETH CTAKUPOBKU (KOMAHIMPOBKH), KOPOTKO PACCKAXKUTE O PACTIOPsAKe pabOTHI OTAENa, €ro
3aJadax, MOKaXHTe ero padbodee MecTo (0OBIACHHUTE, I/ie OyIeT HAXOAUTHCS ero pabodyee MecTo).

Peanusyemviii mamepuan. ITUKET OOIIEHNS «HAYAIFHUK — ITOJYMHEHHBIN B OQUIIMATBHBIX YCIOBUSX; ONPEEIeHHe OCHOBHBIX IEJIeH
paboThL.

Kommenmapuii. JleficTBue Urpbl IPOMCXOJUT B KAOUHETE PYKOBOIUTEIS OT/EA.

B omoene kaopos

Toozomoska k uepe. IlpenoaBatens JOKEH MO3HAKOMUTB CTYJICHTOB ¢ HH(pOpMaLUeH.

3aoanue. A. Bol npunuti B 0Te KaApOB NPEIIPHATHS (OpraHU3aInH)

yCTpamBaThCS Ha paboTy MO OOBSBICHUIO. BEIICHUTE (QyHKIIHOHANBHBIE 00S3aHHOCTH COTPYIHUKOB, 3aHUMAIOIIIX HHTEPECYIONIYIO
Bac JOJDKHOCTB, YCIIOBHUS TPY/a, CUCTEMY OILIATHI, CONHATbHOE obecredeHne pabOTHUKOB MPEANPHATHS (OPraHU3aIiHN).

B. Ber HauanbpHUK oT/ena kKaapoB. OTBEThTE HA BOMPOCH MOCETHTENS, TOCTApaiTech 3aHHTEPEcOBaTh €ro paboToi Ha MpeANpUSITHH
(B opraHm3anum), 3a1aliTe aHKETHBIE BONPOCHL. Peanu3zyemuiti Mmamepuai. ITAKET OOIEHUS B OHUINATEHOI 00CTaHOBKE, OIIMCAHHE YCIOBUH
Tpyza u o0si3aHHOCTEH paboTaronmx Ha MPOU3BOACTBE. Pexeuszum. Tabmuuka «OTaen KaapoBy, 0OOBSIBICHHUS U3 ra3eT 0 HaliMe Ha paboTy.

Kommenmapuii. JIelicTBUe UTpBI IPOMCXOIUT B MOMEIICHUH OTAENA KaaApOB.

Ayxyuon

Iloozomogka k ucpe. B xauecTBe JOMAIIHEro 3aJaHUs CTYyJCHTaM MpEIaraeTcss 03HAKOMHUTBCS CO CTaThSIMU U3 MEPHOANYECKUX
W3IaHMH, CIIPaBOYHUKOB, B KOTOPBIX COJEPXKHUTCS MHGOPMAIUs O YUIPEKIECHHH W MPEANpPHUSITHH, KOTOpble OyayT BBICTABJIEHBI Ha TOPTH
AyKIHOHA.

3aoanue. Bpl KOHCYIBTaHT, NMOATOTOBBTE MATEPHANIB! (CHPABKY) O YUPSKACHHUSAX M IMPEANPHUITHSIX, UX MECTOHAXOXJCHHE, UTO
BBIITYCKAIOT, €M 3aHMMAIOTCS, 000PYIOBaHUE, CHIPbE, PACXObl. YKaXKUTE KyAa MOWAYT JCHBIH, MONTydeHHbIe OT MPOJaXH aKIUi, Ha 9ITO
OyIyT M3pacx0J0BaHBI B IEPBYIO oYepeb. [10roTOBbTE BO3MOXKHEIE OTBETHI HA BOMPOCHI

IpecTaBUTeseH, KOTOpbIE 3aHHTEPECOBaHBI B IOKYNKE aKUUi (KpyrnHble OW3HECMEHbI, 3apyOexHble (GHPMBI, 3apyOeKHbIe
NPEACTAaBUTEIILCTBA U KOHCYJILCTBA, npeﬂnpnﬂnmaTenM).

Peanusyemuiii mamepuan. YI3noxenue u 000CHOBaHUE CBOEH TOUKU 3PEHUSL.

Kommenmapuii. B 3aBHCHMOCTH OT CIEHMaIbHOCTH CTYJCHTOB MOXKHO H3MEHSTH NPEANPHATHE WM YUIPESKICHHE, KOTOpOe
3aMHTEPECOBAHO B MPOJAXe CBOMX akKIWi. B 3amaHMM MOXHO yKa3aTb HEKOTOpHE (HPMBI U TIPEICTABUTENHCTBA C KOTOPBIMH yKe
YCTaHOBJIEHBI JOTOBOPEHHOCTH.

buporca

Iloozomosxa k uepe. B xauecTBe HOMAIIHETO 3aJaHMs CTYAEHTaM IIpejylaraeTcs O3HAKOMUTHCS ¢ OMp)KaMH, KOTOpBIE HAXOIATCS B
TarkeHTe, T7Ie OHU PACIIOI0KEHbBI U YEM 3aHHMAIOTCS.
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3aoanue. Bol quiep (Opokep, KypTbe, Makiep) - O(UUMAIbHBIA MOCPENHHMK IPH 3AKIIOUSHHH CACJIOK MEXIY MpoJaBLAMU H
MOKyTIaTeNsIMU IIeHHOCTel Ha Oupaxe. [IponaBisl 1 mokynarenyu 6epyT Ha ce0sl onpesieleHHbIe 0053aTeNbCTBA 10 CACIIKE, 3aKI04YaeMON IpH
MOCPETHUIECTBE

Opokepa.

a) GpoHOBast OMpiKa - KaKKe [IeHHbIe OyMaru BEICTAaBJIEHBI, CKOJIBKO

OHHU CTOSIT, Kakue (aOpHKH, 3aBOJIBI, IPEANPHATHS, YIPEIKICHUS NX

MPOJAIOT, YeM OHH 3aHUMAIOTCS.

0) BaymoTHas OUpKa — KaKoBa KOTUPOBKA IIEH Ha BAJIIOTY, Kakas

BAJTIOTA MOJIb3YETCS OONBIINM CIIPOCOM.

B) TOBapHO-CBIPhEBasi OMprka — KaKHe TOBAPhI U CHIPHE BBICTABIICHEI,

KaKoBa KOTUPOBKA LI€H Ha HUX.

Peanuzyemviii mamepuan. DTuker oOImeHNS, 00CYKICHHUE TTOKYIIKH,

Pa3IHYHBIX KaueCTB.

Pexeusum. VI306paskeHne TOBapOB, BATIOTH! MM HX UMUTALIHS.

Kommenmapuii. Urpa Bemercst B OBICTPOM TeMIle. XapakTep IMOKYIKH He HMEeT CYIECTBEHHOTO 3HAaYECHUs, OJJHAKO IOKYIIKA TOJDKHA
OBITH TOCTATOYHO KPYMHOH. BakHO, 4YTOOBI B X0/Ie pa3roBopa 00cykaajcs H Cocod, KOTOPEIM IPOU3BOIUTCS MOKYIKA: 3a HATMIHBIN U
Oe3HATMYHBIA pacueT BaTIOTOM, B KPEAUT U T.IN.

Ha 3ansitin «1enoBoii Urpsh» peKOMEHAYeTCsl HCIIOIb30BaTh 3HAHUS 110 BCEM aCIEKTaM, aKIEHTHPYs BHUMAHHE Ha a) IIOXO0
YCBOGHHOM CHCTEMHOM MaTepuaie; 6) Marepuaie, akTyalIbHOM JUIS IToceayommeil paboTel. JlemoBast Urpa MOIBITOKHUBAET BECh
MIPOWACHHBIN MaTepHal ¥ MO3BOJIIET JOCTUYb CIEAYIOIINX PE3yIIbTAaTOB!

- 3aKpEHTh 3HAHUS 110 H3YYECHHOI TeMe;

- 0TpaboTaTh YMEHHs M HABBIKU HWHIUBUAYAIBHOTO U IPYNIIOBOTO aHAIN3a

npoOJIeM U IPUHSTHS PeIIeHHUH;

- Pa3BUTH JIOTHYECKOE MBIILICHHE;

- BIaIeTh HABBIKAMH CAMOCTOSATEIBHOTO IPUHSATHS PEIICHUS;

- IPOBEPUTH YPOBEHb YCBOCHUS yueOHOI NHOopManuy.

OcHoBHasl 3a/ja4a IPenoaBaTes — IoOyANTh CTYJEHTOB K CIIOHTAHHBIM BBICKA3bIBAHUSIM, IPUYIUTH ACHCTBOBATH HHUI[MATHBHO,
KOJUIETHANBHO.

COJEPKAHUE

Tema 1. Unabhiingigkeit von Usbekistan

Tema 2. Marktwirtschaft

Tema 3. Finanzmarkte

Tema 4 Geld

Tema 5. Investitionen und Aussenhandel

Tema 6 Globalisierung.

Tema 7. Internationale wirtschaftliche Zusammenarbeit
Tema 8. Inflation

Marepuainbl 11 CAMOCTOATENBHON PAOOTBL........cueuvrrereerenreerenirennnnene

B (5010335 (0 7 0 = PP,
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Toshkent -2016/17

Test 1

Text1

Die Bedingungen fiir die Wirtschaftstiitigkeit in Deutschland

Das Ziel der Bundesregierung ist, die Rahmenbedingungen fiir die Unternehmen zu verbessern. Durch eine Steuerreform, eine
Innovationsoftensive und eine Férderung der Klein — und Mittelbetriebe wird die Wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen auf den
globalisierten Mérkten

gestirkt. Durch das Steuersenkungsgesetz werden in mehreren Stufen die Steuersétze gesenkt. Im Rahmen der Unternehmensteuerreform
wird ein einheitlicher maximaler Steuersatz von 25% fiir die Korperschaftsteuer auf Gewinne eingefiihrt. Man muss den
Innovationscharakter der kleinen und mittleren Unternehmen stirken und ihnen einen schnelleren und leichteren Zugang zu den
Forschungsergebnissen der Hochschulen und Forschungsinstitute ermdglichen.

Existenzgriindungsprojekte werden besonders gefordert. In vielen Fdllen mangelt es den Unternehmen an einer ausreichenden
Eigenkapitalbasis, um im harten Wettbewerb auch Durchstrecken zu iiberstehen. Deshalb schafft die Bundesregierung bessere institutionelle
Voraussetzungen fiir die Bereitstellung von Risikokapital. AuBerdem werden im Zusammenwirken mit Banken, Kapitalanlegegesellschaften
und Versicherungen Moglichkeiten zur Einrichtung von Wagniskapitalfonds studiert.

1. Antworten Sie.

1. Was fiir ein Ziel hat die Bundesregierung hinsichtlich der

Unternehmen? 2. Wodurch wird die Wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen gestarkt? 3. Auf welche Weise werden die Steuersitze gesenkt?
4. Welcher maximaler Steuersatz fiir die Korperschaftsteuer auf Gewinne wird im Rahmen der Unternehmensteuerreform eingefiihrt? 5.
Was muss man fiir kleine und mittlere Unternehmen machen? 6. Welche Projekte werden besonders gefordert? 7. Woran mangelt es
manchen Unternehmen, um im Wettbewerb zu iiberstehen? 8. Was macht dafiir die Bundesregierung? 9. Was studiert die Bundesregierung
im Zusammenwirken mit Banken, Kapitalanlegegesellschaften und Versicherungen?

2. Stellen Sie Fragen

1. ......7 Die Bundesregierung verbessert die Rahmenbedingungen fiir

Unternehmen.

2. ......7 Die Steuerreform hilft die Wettbewerbsfahigkeit der

Unternehmen auf den globalisierten Mérkten zu stérken.

3. ......7 Fiir die Ko6rperschaftsteuer wird ein einheitlicher Steuersatz

auf Gewinne eingefiihrt.

4. .....7 Die Klein — und Mittelunternehmen miissen mehr

Innovationen einfiihren.

5. ......7 Die Existenzgriindung muss man erleichtern.

6. ......7 Manche Unternehmen haben kein ausreichendes Eigenkapital

im harten Wettbewerbskampf.

7. ......7 Die Bundesregierung macht alles fiir die Bereitstellung des
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Risikokapitals.

3. Bilden Sie Scitze mit folgenden Wortern: der kleine Betrieb, der

Wettbewerb, die Wettbewerbsféhigkeit, den Steuersatz senken (erh6hen), die Korperschaftsteuer, das Ergebnis, die Forschung schaffen, die
Bedingung, globalisierte Mérkte, fordern.

Test 2

4. Anfrage.

Was versteht man unter einer Anfrage. Darunter versteht man einen

Handelsbrief. Einen solchen Brief sendet eine Firma ihrem Geschéftspartner, um die Moglichkeit von Lieferungen bestimmter Waren zu
erfahren. Anfragen werden gewohnlich aufgrund von Katalogen, Prospekten und Informationen geschickt. Solche Informationen werden
wihrend Ausstellungen, bei Verhandlungen und in der Presse gesammelt, griindlich studiert, erst dann folgen Anfragen.

Lesen Sie einige Muster von Anfragen, geben sie den Inhalt dieser

Anfragen wieder.

4.1. Geehrte Herren!

Wir beziehen uns auf unsere Vorverhandlungen mit Threm zustindigen Fachmann. Damals wurde uns die Lieferung einer Partie von Waren
versprochen. Wir mdchten Sie heute bitten, uns dringend ein Muster der Ware zu senden. Teilen Sie uns ebenfalls mit, ob die ganze
Warenmenge in den Sommermonaten geliefert werden kann.

Hochachtungsvoll

Firma

4.2. Geehrte Herrschaften

Thre Firma wurde uns von unserer Handelsvertretung in Koln als Kdse — Exportfirma empfohlen. Dabei wurde betont, dass von lhnen
beliebige Mengen und zu beliebigen Terminen geliefert werden konnen. Derzeit haben wir stindigen Bedarf an Kése und mochten ihn
teilweise

bei Ihrer Firma decken. Uns interessieren lhre Preise sowie Liefer - und

Zahlungsbedingungen.

Im voraus bestens dankend, bitten wir Sie, ein Angebot auszuarbeiten

und verbleiben.

Hochachtungsvoll

Firma

4.3. Sehr geehrte Damen und Herren!

Ihre Adresse haben wir der Zeitschrift ,,AuBenhandel enthommen. Wir sind Importeure von Arilglasabfillen (0TXompI cCTEeKOTBHOTO
mpou3BoacTBa). Solche Abfille werden von uns gekauft, verarbeitet und als Rohstoff fiir die Herstellung von Platten (muter) weiter
verkauft.

Wir bitten Sie, uns zu informieren, ob wir solche Abfille aus Ihrem Land bekommen kénnten.

Unsere zustidndige Delegation ist bereit, zu Ihnen zu reisen. Wir bitten nur vorher um eine Information iiber die Lieferméglichkeiten. Im
Voraus danken wir Thnen fiir Ihren Bescheid.

Mit freundlichen Griiflen

Firma

5. Antworten Sie auf die Fragen

5.1. zur 1. Anfrage

1. Worauf bezieht sich die Firma? 2. Was wurde ihr versprochen? 3.
Worum mdchte die Firma bitten? 4. Woriiber bat die Firma ihr mitzuteilen?
5.2. zur 2. Anfrage.

1. Von wem wurde die Kdse — Exportfirma empfohlen?

2. Welche Mengen von Kése und zu welchen Terminen kénnen
geliefert werden?

3. Welchen Bedarf an Kése hat der Besteller derzeit?

4. Mochte der Besteller den ganzen Bedarf an Kése bei dieser Firma
decken?

5. Welche Fragen interessieren den Besteller?

5.3. Stellen Sie selbst Fragen zum Muster 3.

Test 3

Die Kunden der Firma N. sind am Einkauf der Maschinen Typ C interessiert. Deshalb wird von ihnen eine Anfrage an die Firma vorbereitet.
Sie informieren die Firma tiber ihre Absicht, 20 Maschinen zu bestellen und interessieren sich, ob eine solche Partie schon im Laufe von 2
Monaten geliefert werden kann. Fiir die Vorbereitung der Anfrage brauchen sie

zusitzliche Informationen. Unter anderem interessieren sie die Preise fiir die Einzelteile. Es interessiert sie auch, ob ihnen die
Spezifikationen iibergeben werden kénnen.

Dialog

Lenz: Guten Tag, Herr Goldberg. Ich habe eine Bitte an Sie.
Goldberg: Guten Tag, Herr Lenz. Worum geht es?

Lenz: Es geht um unsere Kunden. Es wird von ihnen eine Anfrage
vorbereitet. Sie sind am Einkauf der Maschinen Typ C interessiert.
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Goldberg: Und welche Anzahl wird von lhnen benétigt?

Lenz: Vorlaufig beabsichtigen wir, 20 Maschinen zu bestellen.

Goldberg: Eine solche Partie kann schon im Laufe von 2 Monaten
geliefert werden. Aber worin besteht eigentlich Ihre Bitte, Herr Lenz?
Lenz: Fiir die Vorbereitung der Anfrage brauchen wir zusétzliche
Informationen. Unter anderem interessieren uns die Preise fiir Einzelteile.
Ko&nnen uns Spezifikationen iibergeben werden?

Goldberg: Gewiss. Das wird gemacht. Alle erforderlichen Unterlagen
werden Thnen unverziiglich iibergeben.

Lenz: Vielen Dank.

6. Antworten Sie

1. An wen wendet sich Herr Lenz? 2. Worum geht es? 3. Woran sind

die Kunden interessiert? 4. Warum wendet sich Herrn Lenz an Herrn

Goldberg? 5. Welche Anzahl der Maschinen wird von den Kunden benétigt? 6. Wann kann eine solche Partie geliefert werden? 7. Was
brauchen die Kunden fiir Vorbereitung der Anfrage? Was interessiert die Kunden besonders? 8. Was soll den Kunden iibergeben werden?

7. Bilden Sie Situationen, gebrauchen Sie dabei folgende Wérter und Wortgruppen.
Eine Frage vorbereiten, interessiert sein, bendtigen, beabsichtigen, eine

solche Partie, eine Bitte haben, zusitzliche Information, die Preise fiir

Einzelteile, Spezifikationen iibergeben, danken.

8. Sprechen Sie zu zweit zu den folgenden Situationen.

1. Sie wenden sich an den Vertreter der Firma mit einer Bitte. Sie
sprechen Ihre Bitte aus.

2. Sie fragen den Vertreter einer Firma, wie es mit der VVorbereitung
einer Anfrage liber die Ware Thres Unternehmens steht.

3. Sie informieren den Vertreter einer Verkaufsfirma tiber den Bedarf
lhrer Kunden an Waren. Sie nennen die erforderliche Menge und die
gewlinschten Liefertermine.

Test 4

Brief

Firma N.

Geehrte Herren!

Wir beziehen uns auf Thre Anfrage von 20.08.02 iiber die Spezialmotoren und mochten Thnen sehr fiir die Anfrage danken. Wir bitten Sie
ebenfalls um Entschuldigung fiir die Verzogerung der Antwort. Inzwischen haben wir unsere Liefermoglichkeiten genau tberpriift und
missen Thnen leider mitteilen, dass die angefragten Waren von uns in diesem Jahr nicht mehr angeboten werden konnen. Unsere Betriebe
sind fiir dieses Jahr zu 100% ausgelastet und wir bedauern, dass wir Thnen in diesem Fall kein Angebot unterbreiten konnen. Trotzdem bitten
wir sie, uns in Zukunft [hre Anfragen vorzulegen. Wir sind gern bereit, Angebote fiir Lieferungen im nichsten Jahr auszuarbeiten.

Mit freundlichen

Griiflen

Firma X

9. Antworten Sie.

1. Worauf bezieht sich der Verkdufer? 2. Warum entschuldigt sich der Verkédufer? 3. Warum hat die Firma X Thre Antwort nicht sofort
gesandt? 4. Kann der Kéufer die angefragten Waren in diesem Jahr bekommen? 5. Warum kann in diesem Jahr kein Angebot unterbreitet
werden? 6. Bedeutet es, dass die Zusammenarbeit zwischen der Firma X und der Firma N in Zukunft nicht méglich ist? 7. Worum bittet die
Firma X ihren Kéufer?

10. Sagen Sie es anders.

1. Die Firma entschuldigt sich auch fiir die Verspatung der Antwort auf

die Anfrage. 2. In der Zwischenzeit hat die Firma ihre Liefermoglichkeiten
genau iiberpriift. 3. Die angefragten Waren konnen von der Firma in diesem
Jahr nicht mehr verkauft werden. 4. Es tut der Firma leid, dass sie in diesem
Fall der Firma N kein Angebot machen kann. 5. Aber die Firma X bietet der
Firma N an, auch in Zukunft Anfragen zu schicken. 6. Die Firma X ist gern
bereit, Angebote flir Lieferungen im nichsten Jahr vorzubereiten.

11. Bilden Sie Fragen aufgrund des Briefes. Die Antworten lauten so:
1. ..? — Auf die Frage der Firma N.

2...7 — Die Firma X hat die Antwort auf die Anfrage verzogert.

3. ...7 — Dass die angefragten Waren nicht angeboten werden konnen.
4. ..7 — Die Betriebe sind doch f{r dieses Jahr ausgelastet.

5. ..7 — Gewiss , fiir das néchste Jahr kdnnen Angebote unterbreitet
werden.

12. Sagen Sie, welche Informationen man dem Brief entnehmen kann.
Gebrauchen Sie dabei folgende Worter:
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1. Exportunternehmen, fiir den Export anbieten, bekannt sein,
Anfragen bekommen, Anfragen beantworten, sich entschuldigen,
Liefermdglichkeiten, tiberpriifen, mitteilen, bedauern, kein Angebot
unterbreiten, bitten, Lieferungen versprechen.

2. die Produkte, bekannt sein, der Weltmarkt, gern kaufen,
Bestellungen bekommen, ausgelastet sein.

Schriftliche Hausaufgaben.

13. Ergdnzen Sie die Verben im Passiv.

1. Ich werde oft gefragt. Mein Freund ... auch oft ... Alle Studenten ...oft ... 2. Wir wurden vom Bahnhof abgeholt. Unser Kollege ... auch
vom Bahnhof ... . Frau Berg ... noch nicht vom Bahnhof ... Herr Schulz muss vom Bahnhof... . 3. Ich muss dem Werkdirektor vorgestellt
werden. Herr Miiller ... dem Werkdirektor auch ... Wir ... dem Werkdirektor heute ...

14. Schreiben Sie die Scitze im Passiv.

1. Wo bestellt man hier Flugkarten? Man bestellt Flugkarten in Halle. 2. Wo fertigt man hier das Gepéack ab? — Man fertigt das Gepéck in
Halle 3 ab. 3. Wo kontrolliert man die Reisepédsse? — Man kontrolliert die Pésse hier. Wer kontrolliert die Passe? — Die Grenzoffiziere
kontrollieren die Pésse. 4. Muss man eine Zollerkldrung ausfiillen? — ja. 5. Was muss man in der Zollerkldrung angeben? In der
Zollerklarung muss man alle zollpflichtigen Sachen angeben. 6. Wo muss man die Zollerkldarung unterschreiben? — Hier muss man sie
unterschreiben. 7. Erwartet man Sie hier? — ja, man erwartet mich. 8. Wer erwartet Sie hier? — Mein Geschéftspartner erwartet mich.

9. Wer holt Herrn Miiller vom Bahnhof ab? — sein Geschéftspartner holt ihn ab.

15. Schreiben Sie die eingeklammerten Verben im Passiv und beantworten Sie die Fragen.

1. Wir benétigen diese Maschinen. Wo (produzieren) diese Maschinen?

2. Bald beginnt die Ausstellung. Was (ausstellen) dort? 3. Die Verhandlungen

finden morgen statt. Welche Fragen (vereinbaren miissen) dabei? 4. Die
Konstruktion dieser Maschinen ist schon sehr alt. (modernisieren) die

Konstruktion? 5. Wir haben viele Fragen an Sie. Wann (kléren konnen) diese

Fragen? 6. Wir brauchen die neuen Preise. Wann (mitteilen) die Preise? 7.

Die Verhandlungen sind zu Ende. Die Vertreter der Firma sind zuriickgereist.

(Unterzeichnen) von ihnen ein Vertrag? 8. Die Vertreter der Firma waren
viele Tage in der Stadt. Was (besuchen und besichtigen) von ihnen in der
Stadt?

16. Losen Sie die Klammern auf, benutzen Sie dabei die notigen Pripositionen.

1. Ich habe eine Bitte ... (Ihr Kollege, der Werkvertreter). 2. Setzen Sie
sich bitte ... (Herr Kuhn, Ihr Chef, Ihre Besteller) in Verbindung. 3. Sind Sie
...(ich, Herr Direktor, unser Spezialist) einverstanden? — ja, ich bin
einverstanden und richte mich ...(Sie, Herr Direktor, Ihr Spezialist). 4. Ich
mochte folgendes wissen, wer ist ... (dieses Gerit, dieser Apparat, diese
Maschine) zusténdig?

17. Erkliiren Sie die Redewendungen!
Wortschatz B1-B2

1.aus allen Wolken fallen

2.das Geld zum Fenster
hinauswerfen

3.jemandem einen Béren aufbinden
4.den Kiirzeren ziehen

5.jemandem einen Strich

durch die Rechnung machen
6.jemanden auf den Arm nehmen
7.unter vier Augen

8.das Kind mit dem Bade ausschiitten
9.die Eulen nach Athen tragen
10.jemandem auf den Zahn fiihlen
11.mit jemandem ein Hithnchen

zu rupfen haben

12.sein/seine Schéfchen

ins Trockene bringen

Jj:n genau priifen, j:n ausforschen
etwas Uberfliissiges tun

sehr iiberrascht sein

jemanden zur Rede stellen

Geld verschwenden

etwas Unwahrscheinliches erzdhlen
Verluste hinnehmen miissen
vertraulich

kaputtmachen, zerstoren

finanziell aussorgen
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VARIANT-1.

1.Monika ...11 Jahre alt. A.bin  b.ist csind  d. seid
2.Vielleicht ... du das Zimmer auf Hochglanz ... !

a. kannst/bringen

b. gehst/spazieren

c. haben/geputzt

d. hast/gebracht

3.Mein Bruder nimmt das Fotoapparat und fotografiert ... a.mir b.mich c.ich d. mein
4.Ich ... in Miinchen. A.wohnt b.wohne c.wohnen d.wohnst

5.Ich ...Spaghetti kochen. A.kénnen b. kannst c.kénnt d.kann

6.Sie ... Filme. A. mogen b.mag c.magst d.mogt

7.Was passt hier nicht? A.Auto b.Strafde c.Fahrrad d.Schokolade

8.Der Film beginnt ...18 Uhr. A.um b.am c.im d. beim

9.Die Tochter ... Frau Schmidtist 5 Jahre alt. A.fiir b.von c.gegen d.an

10... kommstdu? A.Wer b. Wie viel c. Wortiiber d. Woher

11.Mutti, dort in der Ecke liegt meine Tasche. Gib ... bitte! A.mich b.mir c. meine d.ich
12.Am Samstag gehen meine Eltern ... a.im Theater b. in Theater c.ins Theater d.ans Theater
13...wohnstdu? A. Wohin b.Wann ¢ Wo d.Woher

14.Was ... du am liebsten? A.ist b.isst c.sein d.esst
15.Hast du ... Worterbuch? A.einen b.eine c.ein d.eines

16.Jeder Schiiler ... gut und fleifdig lernen? ~ A.muss b. musst c.miissen d. musst

17.Frau Becker fragt den Jungen: ,Wie heifst du?. Er antwortet: ,Ich...Hans Miiller* a.sind b.bist c.bin  d.ist

18.Sabine ist noch klein, ...lernt nicht, ... spielt. A.sie  b.es c.wir  d.ihr

19.Der Junge heif3t Olaf. ...ist schon 12 ]ahre alt. A es b.sie c.er d.ich

20.Das ist ...Heft. Das Heft ist blau und sauber. A.ein b.eins c.eine d.einem

21.Die Schiiler lernen Deutsch erst zwei Monate. Aber sie ... schon recht gut schreiben, lesen und sprechen a. konnt b.kannst
ckoénnend.kann

22.Der Vater sagt: ,Kinder, das Wetter ist heute so schon. Ihr ... spazieren gehen!“. A.kdnnt b. kdnnen ckann d.kannst
23.Ich fahre am Samstag gern nach Taschkent. Und wohin ...du am Samstag? Afahrst b.fahre c.fahren d.fahrt

24 Klaus ...sehr gut und schnell. Alest bliest c.lesen d.lese
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VARIANT-2.

1.0berstes Ziel der Finanzen ist ...
a) der Abbau der Arbeitslosigkeit
b) Entwicklung der Mode
¢) Griindung der Beziehungen zwischen der Industrie und der Landwirtschaft
d) die Ausgabe des Geldes
2.Was erhoht die deutsche Finanzpolitik?
a) die Wettbewerbsfahigkeit der deutschen Wirtschaft und die Beschiftigungslage
b) die Wahrungsreform
c) die Steuerreform
d) Diskontzinsen
3.Wozu gebraucht man das ,,vertikale Finanzausgleich“?
a) um die Unterschiede in der Finanzkraft der stark- und schwachentwickelten deutschen Bundeslidnder zu mildern
b) um gleiches Geld zu haben
€) um eine neue Wihrung einzufiihren
d) um die Wihrung zu verkaufen
1. Wie oft werden die Wéhrungsreformen durchgefiihrt?
a) jahrlich
b) selten
¢) einmal in 10 Jahren
d) einmal pro Monat
2. Wohin flielen die Mittel der deutschen Staatsbiirger?
a) indie gemeinsame Kasse
b) aufden Markt
¢) sie werden auf Bund, Lander und Gemeinden aufgeteilt
d) nach Hause
3. Welche Bundesldnder der BRD sind finanzstark?
a) Bayern, Hamburg, Hessen, Baden-Wiirttemberg
b) Nordrhein-Westfallen, Thiiringen, Berlin

c) keine
d) 16 Bundeslander
4. Wie heilen die Hauptziele, an die sich die deutsche Haushaltspolitik orientiert?

a) Stabilitdt des Preisniveaus, Beschéftigungsgrad, auBenwirtschaftliches Gleichgewicht
b) der Ausfuhr, der Einfuhr
¢) Entwicklung der Industrie
d) Entwicklung der Landwirtschaft
5. Welche européischen Lander gehoren zur Euro-Zone als die ersten?
a) England, die Tirkei, die USA, Russland
b) Belgien, Ddnemark, Deutschland, Finnland, Frankreich
€) Spanien, die Tirkei, Polen
d) alle Lander des Nahostens

6. Seit wann ist der Euro eine gemeinsame Wihrung in Europa geworden?
a) seit 2002
b) seit 1991
c) seit 2000
d) ab2009
7. Ein Euro enthilt ...
a) 50 Cent
b) 100 Cent
c) 200 Cent
d) 120 Cent
8. Neue Euro-Miinzen haben ...

a) eine Seite mit nationalen Motiven und eine, die in allen Léndern gleiche ist
b) nur nationale Motiven
C) nur eine Seite hat Motiven, die zweite hat iiberhaupt nichts
d) keine nationale Motiven
9. Welche MaBinahmen unternahm die deutsche Regierung, um die Haushaltwirtschaft zu regeln?
a) es wurde der Fond, Deutsche Einheit gegriindet, der gemeinsame vom Bund und dem Kapitalmarkt finanziert
b) sie fiihrte eine Wahrungsreform durch
¢) sie verbot den Ausfuhr
d) die deutsche Regierung macht nichts
10.  Woraus besteht das Bankensystem in Deutschland?
a) aus dem Zentralbanksektor und den Geschéftsbanken
b) aus vielen Abteilungen
c) aus den Privatbanken
d) aus den Sparkassen
11. Fiir wie viel Jahre werden die Mitglieder der deutschen Bundesbank bestimmt?
a) fiir 10 Jahre
b) fiir 8 Jahre
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flir 4 Jahre

fir 5 Jahre

Von wem diirfen neue Banknoten ausgegeben werden?
von der Bundesbank

von der Regierung

von dem Parlament

von dem Kanzler

Variant-3

1. Welche Bundeslander der BRD sind finanzstark?
Bayern, Hamburg, Hessen, Baden-Wiirttemberg
Nordrhein-Westfallen, Thiiringen, Berlin
keine
16 Bundeslénder
2. Wie heilen die Hauptziele, an die sich die deutsche Haushaltspolitik orientiert?
Stabilitdt des Preisniveaus, Beschiftigungsgrad, aulenwirtschaftliches Gleichgewicht
der Ausfuhr, der Einfuhr
Entwicklung der Industrie
Entwicklung der Landwirtschaft
3. Welche européischen Lander gehdren zur Euro-Zone als die ersten?
England, die Tiirkei, die USA, Russland
Belgien, Dianemark, Deutschland, Finnland, Frankreich
Spanien, die Tiirkei, Polen
alle Lander des Nahostens
4.  Seit wann ist der Euro eine gemeinsame Wéhrung in Europa geworden?
seit 2002
seit 1991
seit 2000
ab 2009
5. Ein Euro enthdlt ...
50 Cent
100 Cent
200 Cent
120 Cent
6. Neue Euro-Miinzen haben ...
eine Seite mit nationalen Motiven und eine, die in allen Léndern gleiche ist
nur nationale Motiven
nur eine Seite hat Motiven, die zweite hat tiberhaupt nichts
keine nationale Motiven
7.  Welche Mallnahmen unternahm die deutsche Regierung, um die Haushaltwirtschaft zu regeln?
es wurde der Fond, Deutsche Einheit gegriindet, der gemeinsame vom Bund und dem Kapitalmarkt finanziert
sie fiihrte eine Wéahrungsreform durch
sie verbot den Ausfuhr
die deutsche Regierung macht nichts
18. Woraus besteht das Bankensystem in Deutschland?
aus dem Zentralbanksektor und den Geschéftsbanken
aus vielen Abteilungen
aus den Privatbanken
aus den Sparkassen
Fiir wie viel Jahre werden die Mitglieder der deutschen Bundesbank bestimmt?
fiir 10 Jahre
fiir 8 Jahre
fiir 4 Jahre
fiir 5 Jahre

. Von wem diirfen neue Banknoten ausgegeben werden?

von der Bundesbank
von der Regierung
von dem Parlament
von dem Kanzler

. Wodurch kann die umlaufende Geldmenge beeinflusst werden?

durch Diskontsatzerhohung oder Diskontsatzsenkung
durch Industrie und Landwirtschaft
durch Nachbarstaaten

Variant-4
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1. Kaufleute arbeiten in
A: Fabrikhallen, Werkstatten,
Labors, Praxen und als
Hausmeister

B: Unternehmen,
Verwaltungen,
Verbanden und als
Steuerberater und
Wirtschaftspriifer.

c. Wirtschaften,
Restaurants,

Kneipen Gasthofen

und als Lkw-Fahrer

B
2. Was ist ein Saldo? A.Eine Differenz. b. Ein Ausverkauf. C. Eine Busse.
3. Wirtschaftlich Denken heiBt, a. mit groRem Aufwand einen
grofRen Ertrag erhalten.
b.mit minimalem Aufwand
einen optimalen Ertrag
erhalten.
c. mit viel Aufwand
einen Schaden in
Grenzen zu halten.
4. Eine Bilanz gibt dariiber Auskunft, a.woher das Geld gekommen
und wohin es gegangen ist.
b. wie viele Angestellte
eine Firma hat.
c. wer der Firma
Konkurrenz macht.
5. Eine Kalkulation ist a. eine Bereicherung. B. eine Berechnung. C.eine Berechtigung.
6. Der Rabatt ist ein Preisnachlass,
der etwas mit der Ware zu tun hat.
Womit hat ein Skonto zu tun?
a. Mit der Zahlungsart. B. Mit der Jahreszeit. C.Mit dem Kunden.
7. Welche Gesetzessammlung ist fiir
Kaufleute wichtig? A. Das BAfoG. B. Das BGB.c. Das StGB.
8. In welchem System hat ein privater
Industrieller die besten
Entfaltungsmoglichkeiten?
a. Im Burokratismus.b. Im Kapitalismus. C.Im Kommunismus.
9. Lloyds, Allianz und Axa sind a.Versicherungsgesellschaften
.b. Bauunternehmen. C.Banken.
10. Wie heilt die rechte Seite eines
Kontos? A.Werden. b.Kénnen. c.Haben.
11.Der ZinsfuB kann a. tanzen und hipfen. B. steigen und sinken. C. wandern und
schmerzen.
12. Was gehort unter einen
Geschaftsbrief?
a.Mit freundlichen Gruf3en
b.... Ergebenst, lhr c.... Bis bald, Ihr ...
13. Der Betreff eines Geschaftsbriefes
ist ahnlich wie a. ein GruR. B.eine Drohung. C.ein Titel.
14. Zum ,,Office-Paket” von Microsoft
gehoren u.a.
a. Mousepad, externes
Mikrofon und Webcam.
b. Works, Simple Text und
Mata Hari.
c. Word, Excel und
Power-Point.
15. Das Gerit, das optische Signale in
elektronische umwandelt, heit a. Shredder. B. Scanner c. WLAN.
16. Was fiir den Tintenstrahl-Drucker
die Tinte ist, ist fiir den Fotokopierer a. der Klinger. B. der Toner. C. der Sounder.
17. Die Riickzahlung einer
langfristigen Schuld in festgesetzten
Raten nennt man
a. Akklimatisation. B. Amelioration.c.Amortisation.
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18. GmbH bedeutet a.Genossenschaft mit
bescheidener Haltung.
b. Gesellschaft mit
beschrankter Haftung.
c. Geschaft mit

besonderem
Handel.
19. Ein Makler a. vereitelt ein Geschaft. b. bemangelt ein
Geschaft. C.vermittelt ein Geschaft.

20. Eine Akte ist a. ein Wertpapier. B. ein Papierblindel. C. eine Blrotasche

Variant-5

i. Was macht der Kontoinhaber, der seine Eurocheque-Karte verliert?
er soll nach Hause gehen
er soll dariiber die Bankleitung informieren
neue Karte kaufen
er soll seinem Freund telefonieren
2 Woriiber geht der ersten Schritt zur Borse?
iiber das Geschift
iiber die Bank
iiber das Werk
iber die Fabrik
3.Wozu dienen Girokonten?
zur Erhohung der Gebiihren
zur Bildung eines Kontos
der Durchfiihrung des Zahlungsverkehrs
zum Gebrauch des Bargeldes
Welche Vorteile hat das Zahlen ohne Bargeld?
es ist bequem, rationell und sicher
es hat keine Vorteile
es ist gefdhrlich
nur einen Vorteil
Der erste Schritt zur Teilnahme am bargeldlosen Zahlungsverkehr ist ...
die Inflation
der Zahlungsempfanger
die Eroffnung eines Girokontos
eine grofle Geldmenge
Die Steuersysteme in Deutschland und in Dénemark ...
sind gleich
unterscheiden sich voneinander
sind populdr
sind einfach
Was forderte die Vollendung des Binnenmarktes in der Euro-Zone?
den Export
das Geld
die Bildung einer Wéhrungsunion mit einer gemeinsamen Wahrung
den Handel
Wodurch kann die Finanzierung erfolgt?
durch Eigenkapital und Fremdkapital
durch das Kaufen und Verkaufen
durch Industrie
durch Bahnhofkiosken
Weltweit lastet auf den Finanzmarkten die Krise des amerikanischen Marktes ...
fiir Hypothekarkredite
flir den Jahrmarkt
fiir die Banken
fiir den Kraftwagen
Aufdem ... steigen die Kursen und die Zinsen sinken.
Platz
Immobilienmarkt
Wochenmarkt
Flohmarkt

Ungeachtet der nicht zu leugnenden Turbulenzen an den ... bleiben die 6konomischen Fundamentaldaten erfreulich.

Hochschulen
Privatbanken
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Finanzmarkten

den Fakultiten

Der Handel in Wertpapieren wird in Deutschland zum einen am Sekundérmarkt iiber acht ... dezentral abgewickelt.
Borsenplitze

Personen

Banken

Parteien

. Die Auflenhandelspolitik der BRD ist liberal, ihre Prinzipien sind ...

mehr verkaufen

Abbau von Zollen und anderen Handelsbeschrankungen
die Preise auf dem Markt erhohen

mehr Geld von dem Markt abziehen

. Im vergangenen Jahr haben deutsche Unternehmen 63,5 Milliarden Euro ... investiert.

ins Ausland

im Handel

in der Industrie
im Wettbewerb

. Wie steht es mit den ausldndischen Investitionen in die deutsche Wirtschaft?

es gibt keine auslandische Investitionen

die hochsten Summen ausldndischer Investoren kamen mit 5 Milliarden Euro aus den USA, Frankreich, Danemark
sie sind sehr grof

sie sind sehr gering

Variant-6

1. Wodurch kann die umlaufende Geldmenge beeinflusst werden?
durch Diskontsatzerh6hung oder Diskontsatzsenkung
durch Industrie und Landwirtschaft
durch Nachbarstaaten
durch Bundeslédnder
2.Aus wie viel Bundeldndern besteht die BRD?
aus 12
aus 16
aus 21
aus 5
3- Wie alt ist der Deutsche Sparkassen- und Giroverband?
er hat eine weit tiber 100-jdhrige Geschichte
50 Jahre alt
sehr jung
20 Jahre alt
Ist die Bundesbank von der Regierung abhingig?
abhéngig
unabhingig
teilweise abhingig
héngt von den Regionen
Welche historisch gewachsene Funktion nimmt die Bundesbank zugleich?
sie ist Notenbank, Bank der Banken, Bank des Staates und Verwalterin der Wahrungsreserven
sie wechselt die Wéhrung
verkauft die Wéahrung
keine Funktion
Wann wurde die Européische Zentralbank gegriindet und wo liegt sie?
am 1.Juni 1998 in Frankfurt/Main
am 2.April 1990 in Miinchen
am 13.September 2010 in London
am 10.August 2002 in Paris
Was bedeutet ,,die Geldpolitik“?
alle MaBinahmen, welche die Geldmenge, das heif3it die Kaufkraft der Bevolkerung, beeinflussen
das ist Einfithrung der neuen Wahrung
das ist eine neue Geldreform
das ist Eroffnung eines Girokontos
Was soll die Zentralbank unternehmen, um die Inflation und Deflation zu vermeiden?
die Bank muss versuchen, die Geldmenge zu steuern
die Bank kann sich schlie3en
die Regierung muss neues Direktorium bestimmen
mehr Geld ausgeben

9.]Jeder Schiiler ... gut und fleif3ig lernen? A.muss b. musst c.miissen d. musst

10. .Frau Becker fragt den Jungen: ,Wie heifdt du?. Er antwortet: ,Ich...Hans Miiller” a.sind b.bist c. bin
11. Sabine ist noch Klein, ...lernt nicht, ... spielt. A. sie b.es C. wir d.ihr

12.Der Junge heif3t Olaf. ...ist schon 12 Jahre alt. A.es b.sie cer d.ich

13.Das ist ...Heft. Das Heft ist blau und sauber. A.ein b.eins c.eine d.einem
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14.Die Schiiler lernen Deutsch erst zwei Monate. Aber sie ... schon recht gut schreiben, lesen und sprechen a. konnt b.kannst
ckoénnend.kann
15.Der Vater sagt: ,Kinder, das Wetter ist heute so schon. Ihr ... spazieren gehen!“. Akoénnt b.kénnen ckann d.kannst

Variant-7

Einstufungstest ""Wirtschaftsdeutsch*

Erlduterungen zum Einstufungstest

Ergéinzen Sie in den folgenden Texten die Liicken sinngemél wie in dem folgenden Beispiel:

richt en
Ihr Unter beginnt mor g .

Tip: Die richtigen Losungen enthalten im Schnitt gleich viele Buchstaben wie der vorgegebene WortTEIL. Also: Bei "da " kann die

nack nn . . ie er . ieser .
Losung nicht "da’ ", sondern nur "da " sein, bei "d‘ " nur "d‘ "/ "d| " aber nicht "d " (sonst wire die
Liicke "die " oder "dies "). Bei zusammengesetzten Substantiven gilt dies fiir das hintere Wort, so z. B. ist fiir "Bienenhonig" die
Liicke "Bienenho " und nicht"Bienen ". Keine Liicke darf leer bleiben.

Wenn Sie auf Threr Tastatur keine deutschen Umlaute haben, kénnen Sie sie bei gedriickter ALT-Taste durch Eingabe der Zahlen auf dem

rechten Ziffernblock erzeugen:

a= ALT +132
6= ALT + 148
i= ALT + 129
= ALT +225
TEXT A

Das oft kritisierte Handwerk hat in den vergangenen Jahren offenbar viele Sympathien zuriickgewonnen. Das i das Erge einer

Umfr‘ , die d| Marplan-lnst| im Auft| des Zentralverb fiir d Deutsche Handw
durchgefiihrt h . Danach hal achtzig Pro aller Bundesbiir das Handw fiir "se wichtig". F
fiinfundsechzig Pro| ist die| Wirtschaftszweig "se vertraut" u fir fiinfundfiin Prozent "se

zuverléssig". D Zentralverband tei gestern i Bonn mit, eine dhnliche Umfrage hitte fiinf Jahre zuvor ein schlechteres

Ergebnis gebracht.

TEXTB

Die Zahl der rauchenden Ménner ist in Grof3britannien in den vergangenen acht Jahren um zwanzig Pro zuriickgegangen. [ der

glei Zeit gali lediglich zeli Prozentdli rauchenden Fra’i diese Gewoh| auf, u| in d‘
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vergangenen zw Jahren bli die Za der Raucheri sogar kons . Dies ge aus d jlingsten Ber
‘ des briti‘ statistischen Am hervor. Uberra stark sa inshesondere d Zahl d Raucher un

den jungen Ménnern.

TEXTC

Wer jetzt in der Urlaubszeit auf Deutschlands Autobahnen unterwegs ist, muss fiir den Inlandsabsatz wie fiir den Export fiir eine Branche

Hochkonjunktur annehmen: die Caravan-lndu| .So vi‘ Wohnwagen w in die Saison wa wohl sel
unterwegs. Do| das Bi‘ triigt. D| Hersteller v Wohnwagen ha zunehmende Sor . Ein flihre

Unternehmen d Branche versu nach Werksschlie in Gespr| mit d‘ Miinchener Wirtschaftsminis

und d| Landesbank se Zukunft zl_ sichern. And bekannte Fir der Bran berichten ebenfalls

von einem kontinuierlichen Absatzriickgang, obwohl die Bundesrepublik in der "Caravan-Dichte" weit hinter den westlichen und &stlichen

Nachbarn zuriicksteht.

TEXTD

Die hohen Benzinpreise, die teuren Flugtickets, die Inflationsraten und nicht zuletzt die stindige Ermahnung, den Giirtel enger zu schnallen,

da schwere Zeiten auf uns zukommen - dies aII’i sind nali Ansicht d’i Reiseveranstalter d’i Griinde dali , dass s
li mancher eingeflei Fernreise-Fan seili Urlaubsstrategie geénli hat uli im "Extremfli "auch ber’i
ist, ili deutschen Lali Ferien zli machen. Manli bundesdeutsche Ferienorli haben dieli Trend rechtz
erkannt, invest‘ in die| Sommer meli als bisli in dli Werbung uli stellen nun Ende Juli schon fest, dass

das "absolut gut angelegtes Geld war."

TEXTE

In der siidfranzdsischen Landwirtschaft haben Krise und Aufruhrstimmung in den letzten zwei Wochen wie ein Waldbrand u sich gegr

. Teils bed| durch d| schlechten Temperaturverhéil| ist d| Friichtekonsum sow in Frank

| wie a‘ den nordl Exportmérkten i Stocken ger , wihrend span Konkurrenzprodukte z
niedrigeren Pre den franzo Pfirsichen u Birnen d Absatz ersch . Aus Ita sind bedeu

Wein-Tonn| unter d| franzosischen Preisnivi eingeschleust wor

Variant-8

1. Die Geldfunktion kann man:

a) erfiillen b) ersetzen c) finden

2. Die Papierwdhrung kann man:

a) Verluste erleiden b) die Funktion des Geldes erfiillen c) sitzen
3. Geld kann man:
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ausgeben b) sparen c) essen

4-  Freier internationaler Handel sorgt fiir ...
Wettbewerb
Profite
Import
Export

5.Wann wurde das Abkommen {iber die Partnerschaft und Zusammenarbeit zwischen Usbekistan und Europdischen Union
unterzeichnet?

im Juli 1996
im Juni 1996
2000
im August 2001

1. Was versteht man unter der ,,Globalisierung™?
der Begriff beinhaltet die transnationale Vernetzung von Systemen, Gesellschaften und Markten
Politik
Vereinigung
AufBenhandel

2.  Was bedeutet das Wort ,,Inflation‘*?
Einkommen
die andauernde Erhohung des allgemeinen Preisniveaus
Preissenkung
Zinseinkommen

3. Wann ist eine Wiahrung vollstdndig konvertibel?
wenn jedermann das Recht hat, die Wahrung auf einem freien Wahrungsmarkt zu kaufen und zu verkaufen
wihrend der Inflation
nach der Wahrungsreform
wenn die Banken funktionieren

4.  Wie lange kann das Geld seine Funktion in der Volkswirtschaft erfiillen?
immer
solange es ,,wertvolle® bleibt;
eine kurze Zeit
2 Jahre

5. Wie heiflen die wichtigsten Instrumente der Konjunkturpolitik?
Verdnderung des staatlichen Budgetsaldos, des Zinssatzes und des Wechselkurses
Verdnderung der Wéhrung
Verdnderung der Geldmenge
Verdnderung des Lebensortes

6. Was bedeutet ,,soziale Marktwirtschaft*?
der Staat fiihrt die Wirtschaftspolitik
der Staat regelt den Welthandel
der Staat regelt und stiitzt bestimmte Preise und sorgt fiir soziale Sicherheit, vor allem durch Krankengeld, Mutterschutz, Arbeitslosengeld
und Sozialhilfe der Staat kontrolliert die Steuern

7. Das Gerit, das optische Signale in
elektronische umwandelt, heifit a. Shredder. B. Scanner c. WLAN.

8.  Was fiir den Tintenstrahl-Drucker
die Tinte ist, ist fiir den Fotokopierer a. der Klinger. B. der Toner. C. der Sounder.
14. Die Riickzahlung einer langfristigen Schuld in festgesetzten Raten nennt man
a. Akklimatisation. B. Amelioration.c.Amortisation.
15. GmbH bedeutet a.Genossenschaft mit
bescheidener Haltung.
b. Gesellschaft mit
beschrankter Haftung.

d.  Geschift mit

besonderem
Handel.
16.. Ein Makler a. vereitelt ein Geschift. b. beméngelt ein
Geschift. C.vermittelt ein Geschift.

17. Eine Akte ist a. ein Wertpapier. B. ein Papierbiindel. C. eine Biirotasche

158



NEMIS TILI FANIDAN UMUMIY
SAVOLLAR

159



©CoNoOR~WNE

Toshkent -2016

FRAGEN IN DEUTSCH
Wie ist die Wirtschaft Deutschlands?
Was fiir ein Problem ist der Arbeitsbeschaftigung in Deutschland?
Welche Arten der Aktiengesellschaft gibt es in der BRD?
Wann wurde das Wirtschaftswunder in der BRD?
Welche Aufgabe erfiillt Mitgliedschaft Deutschlands in der G-77?
Welche Sozialversicherung ist in Deutschland?
Wie ist die soziale Gesetzgebung in Deutschland?
Wie ist die Krankenversicherung?
Wie lange bekommen die Arbeitslosenversicherung?

. Wie ist die Garantie des Versicherungssystems von Deutschland?
. Wie kann man bei den Arztkosten bezahlen?

. Was bedeutet der Begriff AOK?

. Wie sind die Kosten bei der Klinik?

Geschichte der Sozialversicherung in Deutschland
Wann beginnt die Altersrente fiir die Manner in Deutschland?

. Wann beginnt die Altersrente fiir die Frauen in Deutschland?
. Was ist das Nettoeinkommen?
. Was ist die Finanzen?

Die Finanzpolitik

., Vertikales Finanzausgleich

Warum benutzt man die Wéhrungsreform?

. Welche Finanzmittel gebraucht man?

Welches Bundesland Deutschlands ist sehr gross?
Was ist die deutsche Haushaltspolitik?

. Welche Lander gehoren zur Eurozone?

Eine neue gemeinsame europédische Wéhrung
Der Euro

. Welche Unterschiede gibt es in neuen Euro-Miinzen?

Welche Maflnahmen sind bei der Haushaltswirtschaftsregelung?
Das Bankensystem Deutschlands

Die Bundesbank

Die Ausgabe der neuen Banknoten

. Wer reguliert den Umlauf der Geldmenge?

Wo liegt die BRD?

. Wie funktionieren Deutsche Sparkassen?

Welche Funktionen erfiillt die Bundesbank?

. Welches Recht hat die Bundesbank?
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38. Europiische Zentralbank

39. Was ist wichtig in der Geldpolitik?

40. Wann kann man, dass das Land in der Inflation ist?
41. Was ist das Geld?

42. Welche Geldfunktionen erfiillt das Geld?

43. Eurocheque-Karte

44. Welche Aufgabe hat die Borse?

45. Was ist das Girokonto?

46. Welche Vorteile und Nachteile hat das Bargeld?
47. Wann wurde Euro bargeldlos eingefiihrt?

48. Was ist das Steuersystem?

49. Was ist der Binnenmarkt?

50. Geben Sie Begriffe das Eigenkapital und Fremdkapital.
51. Was ist Kontoiliberweisung?

52. Wann beginnt die Krise?

53. Was bedeutet der Immobilienmarkt?

54. Welche Aufgaben haben Finanzmaérkte?

55. Der Wertpapierhandel

56. Was ist der Aulenhandel?

57. Was ist die Investitionen?

58. Warum gibt es die Ausldndischen Investitionen?
59. Freier internationaler Handel

60. Wie ist die Partnerschaft?

61. Was ist die Globalisierung?

62. Was bedeutet die Inflation?

63. Wann sagt man iiber die Konvertibilitét?

64. Was ist Stabilitdt der Wahrung?

65. Die Konjunkturpolitik

66. IWF (Internationaler Wahrungsfonds)

67. Welche Kreditinstitute wissen Sie?

68. Was ist der Preis?

69. Was ist das Monopol?

70. Volkswirtschaft und Weltwirtschaft

71. Wer reguliert das Einkommen und die Preise?
72. Wias ist der Verbraucherschutz?

73. Welche MaBinahmen fiihrt die Regierung im Umweltschutz?
74. Das Europdische Wéhrungssystem

75. Welche Arten sind die GroBSunternehmen?

76. Welche Aufgaben hat die Weltbank?

77. Was fiir ist ein freier AuBBenhandel?

78. Welche 6konomische Beziehungen sind zwischen Usbekistan und Deutschland?
79. Wer ist der Gastarbeiter?

80. Welches nationale Symbol hat Usbekistan?

81. Welches nationale Symbol hat Deutschland?
82. Welche Feiertage sind in Deutschland?

83. Welche Feiertage sind in Usbekistan?

84. Die Verfassung von Usbekistan

85. Der Staatsaufbau Deutschlands

86. Welche Rechte haben die Abgeordneten in Deutschland?
87. Was ist der Bundesrat?

88. Wo sitzt der Bundestag?

89. Wie ist das Ausbildungssystem in Usbekistan?
90. Wie ist das Aushildungssystem in Deutschland?
91. Was ist der Markt?

92. Was ist die Marktwirtschaft?

93. Aus der Geschichte Deutschlands

94. Welche Unternehmensformen gibt es?

95. Wie viel Bundeslidnder gibt es in Deutschland?
96. Was ist die Steuer?

97. Wias ist das Marketing?

98. Wias ist das Management?

99. EU

100. Welche Industriezweige sind in Deutschland sehr entwickelt?
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Abfindung Qarzni gaytarish
Zararni goplash
Abgabedruck Qimmatli gog’ozlar kursiga
talabning ta’sir qilishi
Abgeld Dizajio (tushish)

abschlagsdividende

Dastlabki dividend

Abschreibungen

Amortizatsiya ajratmasi

Abtretung Zession ga gqarang

Abwertung Devalvatsiya, giymatning
yo’qgolishi

Abzinsung Summadan foizlarni olib
tashlash

act-act ingl.Ish, harakat, faoliyat

ADR—American Depositary Receipts

ingl.Amerika deposit tilxatlari

AG—Aktiengesellschaft

aksionerlikjamiyati

AGB (Allgemeine Geschaftsbedingungen)

Savdo shartnomalarining
umumiy talablari

Agio Real kursning nominalga
nisbatan ko’tarilishi

Akkreditiv Akkreditiv

Aktien in der Borse einflihren Aksiyalarni birjada kotrivka

(notieren) lassen gilish

Aktien ausgeben

Aksiya chigarish

Aktien beziehen

Aksiyaga yozilish

Aktien emittieren

Aksiya emis4siya gilish

Aktien lombardieren

Aksiyaga ssuda berish

Aktien splitten

Aksiyani tagsimlash
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Aktien stehen gut

Aksiyaga talab yuqori

Aktien unterbringen

Aksiyani joylashtirish

Aktien zeichnen

Aksiyaga yozilish

Aktien zur Zeichnung auflegen

Aksiyaga yozishni e’lon qilish

Aktien zuteilen

Aksiyani tagsimlash

Aktienanleihen

Aksiya osti krediti

Aktienfonds

Aktivlari aksiyaga tikilgan fond

Aktiengesellschaft (AG)

aksionerlikjamiyati

Aktiengesetz

Aksionerlikjamiyati to’g’risidagi
gonun

Aktienindex

Aksiya kotirovkasi indeksi

Aktienindex-Futures

Aksiya bo’yicha fyuchers
shartnomalari kotirovkasi

Aktienkapital Aksioner kapital
Aktienmarkt Aksiya bozori; fond birjasi
Aktienrtckkauf Aksiyalarni gayta sotib olish
Aktiensplitt Aksiyani tagsimlash
Aktionar aksioner

Aktiva aktivlar, mablaglar, debet
Aktivgeschafte aktivlar bilan bog’liq

muomalalar(operatsiyalar)

Aktualle Rentenwert

aniq daromad biriktirilgan
hagigiy gimmatli gog’oz

Akzept

1) (vekselni) to’lashga gabul
gilish

2) to’lovchining vekselni
to’lashga qabul gilganligi tilxati

3) to’lashga gbulq ilingan
veksel

Akzeptkredit

akseptli kredit

Alte Aktie

birlamchi chiqarilgan aksiya,
asosiy aksiya

American Stock Exchange (AMEX)

ingl.Amerika fond birjasi

Amerikanische Option

Amerika (sotiladigan) opsioni
(kelishilgan muddatning
ixtiyoriy vaqtida ishlatilishi
mumbkin)

Amtlicher Handel

rasmiy kotirovkaga ega bo’lgan
gimmat gog’ozlar savdosi

Anfangkurs boshlang’ich kurs, birja
ochilayotgan paytdagi kurs

Anleger investor

Anleihe zayom, ssuda

Anleibedingungen

kredit shrtlari; ssuda shartlari

Anleihe-Konsortium

(davlat yoki xususiy)
zayomlarni realizatsiya qilish
konsorciumi
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Annuitat

1) har yilgi to’lov

2)pl yillik daromad

Annuitatendarlehen

zayom, har yilgi to’lovi
belgilangan ssuda

Anrechnungsverfahren pul o’tlakizish tartibi

Anteilfinanzierung ulushli moliyayalshtirish

Antyzyklish antisiklik

Arbitrage arbitraj

Asiatische Option Osiyo opsioni

Aufgeld 1) ustama, qo’shimcha haq
2)ajio (gimmatli go’gozlarning
nominal va real giymati
o’rtasidagi farq)
3)3a4aToK

Auflassung 1)(mulkkka) egalik qgilish

huqugini (notorial) o’tkazish

2)(mulkkka) egalik qilish
huqugini o’tkazish shartnomasi

3) to’xtatish, tugatish

Aufsichtsrat

1) kuzatuvchi hay’at (msn,
aksioner jamiyatning)

2) kuzatuv hay’ati a’zosi

Aufwand Xarajat
Aufwandquote xarajatlar ulushi
Aufwertung 1) (valyuta) reval’vatsiaysi

2) (gimmatli qog’ozlar)
nominal giymatining o’sishi

Aufzinspapier

foizli gimmatli gog’ozlar

Aufzinsung

murakkab foizlar hisobi

Ausfuhrfinanzierung

eksportning moliyalshtirilishi

Ausgabeaufschlag

gimmatli qog’ozlar
shartnomasidagi mukofot

Ausgabekurs gimmatli qog’ozning emissiya
kursi

Ausgabepreis investitsiya fonlarining aksiyani
sotish narxi

Auskunftrecht

Aksionerning jamiyat holati hisobotini talab gilish
huqugqi

Auslandsanleihen

Tashqgi zayom

Xorijiy kontragnega zayom

Xorijiy emitentning gimmatli gog’oz chiqgarish

Auslandsborsen

Xorijiy birjalar

Auslosung

(Zayom) adadi

Ausschittung

Tagsimot, (dividend) to’lovi

Bankrotda mulkning kreditorlar o’rtasida
tagsimlanishi

AuBenfinanzierung

Tashqgi moliyalashtirish

AuBerborslicher Handel

Birjadan tashqari savdo
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AuBerborsliches Geschaft

Birjadan tashqari muomalar (operatsiyalar)

Ausssetzung

To’xtatib qo’yish, uzaytirish

Belgilash (msn, pensiya)

(Savdoga) qo’yish
Aussattung Ta’minganlik
Auslibung Bajarish

amalga oshirish

ko’rsatish (msn, ta’sir)

Auslibungspreis

(opsionning) bajarilish narxi

Auslibungszeitpunkt

(opsionning) bajarilish muddati

Auszahlplane

To'lov, hisob rejalri

Automatische Ausiibung

Avtomatik ijro

Avalkredit

Topshirignoma bo’yicha kredit, kafolatlanagan
kredit

B

Baisse Birjaviy kursni pasayishi
Balkenchart Gistogramma

Bandbreite Diapozon, o’zgarish chegarasi
Bank bank

Bank fur internationalen
Zahlungsausgleich

Xalqgaro hisob-kitoblar banki

Bankakzept Bank aksepti
Banauskunft Bank axboroti
bankbilanz Bank balansi

Bankenaufsicht

Bank faoliyati nazorati

Bankgeheimnes

Bank siri; omonat siri

Bankkonto Bank hisob ragami
Bankleitzahl Bank identefikatsion ragami
Banknoten Bank chiptalari

Bankprovision

Komession yig’'imlar

Bankschuldverschreibungen

Bank chigargan obligatsiyalar

Bar

Birja spekulysnti, pasayishdan manfaatdor, “ayiq”,
bessist

Barausgleich

Naqgd puldagi to’lov

Barausschiittung Dividendlarni naqd pulda to’lash
Bardividende Naqgd pul ko’rinishidagi dividend
Bargeld Naqd pul

Bargeld-Automat bankomat

Barwert Hagiqiy (real) giymat

Basispreis Bazis narx

Basispunkt Bazis punkt—kurs kotirovkasi birligi
Basiswert Bazis kattalik

Basiszinssatz

Bazis foiz stavkasi

Basketzertifikat

Paketli sertifikat

Baufinanzierung

Qurilishni moliyalashtirish

Bausparen 1) uy-joy qurilishiga mablag’larni yig’ish
2)qurilish tashkiloti fondiga ajratma
Bedienung 1) xizmat ko’rsatish
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2) xizmatchilar

Beitrittserklarung

1)(tashkilotga) kirish arizasi

2) (shartnomaga) qo’shilish arizasi

Belegschaftsaktien

Kollektiv(ishchi,xizmatchilarga) tegishli aksiyalar

beleihungswert

Ssuda bo’yicha kfolat summasi

Beobachtungsliste
(Wacht-List)

Nazorat ostidagi gimmatli qog’ozlar ro’yxati

Berechnungstag Hisob-kitob, to’lov sanasi
Berichtigungsaktien Qo’shimcha aksiyalar

bestens Ixtiyoriy narxda
Best-Preis-Prinzip ingl. “Eng yaxshi narx” tamoyili
Beteiligung 1) ishtrok 3)paychilar sani

2) (ulushli) kapital qo’yilmalar

Beteiligungsdauer

Ishtrok davri

Beteiligungsprospekt

Investitision prospekt

Betreibskredit

Aylanma mablag’larnimoliyalashtirish uchun kredit

Betreibsmittelkredit

Korxona aylanma mablag’larnimoliyalashtirish
uchun kredit

bezahlt To’langan,
bezugsangebot Sotib olish taklifi
Bezugskurs Sotib olish kursi
Bezugsrecht Sotib olish huquaqi

BIC-Bank Identified Code

ingl.Bankning nidentifikatsion kodi

Bilanz

Balans

Bilanzierungsstandards

Balans tuzish standartlari

Bilanzkennzahlen

Balans ko’rsatkichlari

Bilanzkurs Aksiyaning balans giymati

Billingst “limitlatmagan” (chegaralanmagan gimmatli
gog’ozlarni sotib ol.ish buyruq yoki
topshirignomasi)

Bonds ingl.obligatsiya

Bonifikatsion Taqdirlash, mukofotlash

Bonitat Kredit layogati, to’lov gobiliyati;

Bonus bonus

Borse birja

Borsenaufsicht Birja nazorati

Borsenuaftarg Birja topshirignomasi, maklerga buyruq

Borsenblatt

Birja bullyuteni

Borsengechaftsabwichklung

Birja kelishuvining ijrosi

Borsengesetz Birja, birja shartnomalari haqgidagi gonun
Borsenkurse Birja kursi

Borsennotierung Birja kotirovkasi

Borsenordnung Birja nizomi

Borsenpflichtblatt

Birja bullyuteni

Borsenzulassung

Qimmatli gog’ozlarning birjaga kirishi

Brief

Sotuvchilarning kursi , “taklif”

Briefkurs

1) birj. Sotuvchilarning kursi, “taklif”

2) chek kursi
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Broker

broker

Bruttodividende

Yalpi dividend, soliglar bilan hisobganda

Bruttoinlansprodukt

YalM

Bruttonationaleinkommen

Yalpi milliy daromad

Bruttonationalprodukt

YaMM

Brottosozialprodukt

Yalpi ijtimoiy mahsulot

Buchgeld Hisob varagalaridagi naqd pullar

Buchgewinn Foyda va zarar schotlarida va balansda aks etadigan
daromad

Buchkredit Ochilgan schot bo’yicha kredit

Buchwert Balans giymati

Bulle “buqa”, kurs o’sishiga tikuvchi birja o’yinchisi

Bundesanleihe

Federal zayomlar

Bundesaufsichtsamt fur das
Kreditwesen

Kreditlashni nazorat gilish federal xizmati

Bundesschatzanweisungen

Federal g’aznachilikning buyrug’i

Bundesschatzbriefe

Federal g’aznachilik veksellari

Bundesschuldbuch

Federal garz daftarchasi (FGR ning 13.12.1949 dagi
gonuni bilan tasdiglangan)

Blirgschaft Kafolat, ta’minot, zarurat mablag’lari
Blrgschaftsbank

Certificates of Deposit(CDs) ingl.Deposit setifikatlari

Chip-karte Chip kartali plastic kartochka

Corporate Bonds

ingl. Korxona-tashkilot obligatsiyalari

Covered Warrant

ingl. Qoplanadigan varrant

D

Dachfonds Boshga fondlarning Investitsiya sertifikatlariga
capital kiritadiga fond

Damnum Veksel inkassasi bo’yicha xarajtalar

Dauerauftrag Bankka mijoz majburiyatlari bo’yicha operatsiyalar

yuzasidan topshirignoma

Daueremittenten

Qisga muddatli emitentlar

Dax (Deutschen Aktienindex)

Germaniyadagi gimmatli gog’ozlar indeksi

Dax-Futures

Dax aksiyalari bo’yicha fyuchers shartnomalari
kotorovkasi indeksi

Deckungsstockfahigkeit

Korxonaning rivojlanish jarayonida garz
majburiyatlarini to’lashni ta’minlay olish gobiliyati

Delisting delisting( gimmatliq qog’ozlarning birja savdosida
olib tashlanishi)

Depot 1)depozitariy
2)bankning capital qo’yilmalar bo’limi
3) gimmatli qog’ozlarning kreditni ta’minlay olish
gobiliyati

Depotbankvergutiing (gimmatlig gog’ozlarni saqlaganligi uchun)
depoziatriy-bankni rag’batlantirish

Depotgebihr gimmatliq qog’ozlarni saglaganligi uchun to’lov

Depression Turg’unlik

Deregulierung

Davlat aralashuvining kamayishi
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Derivate

ingl. Hosilaviy gimmatli qog’ozlarning

Deutsche Bundesbank

Germaniya Federal banki

Deutsche Terminborse—DTB

Germaniya fyuchers birjasi

Devisen

Xorijiy valyuta

Devisenkurs

Valyuta kursi

Devisenmarkt

Valyuta bozori

Direktinvestitionen

To’g’ridan to’g’ri investitsiyalar

Disagio

Real kursning nominalga nisbatan pasayishi

Discountzertifikat

Chegirma (diskont) sertifikati

Dispositionskredit

Kredit summasi chegarasi

Dividendenenweisung

Dividen olish uchun kupon

Dividendengarantie

Minimal foizlarni to’lash kafolati

Dividendenrendite

Dividend foizlari

Dividendenschein

Dividen olish uchun kupon

Doppelsteuerung

2 marta solig solish

Doppelsteuerungabkommen

2 marta solig solinishidan qochish

Dow Jones Industrial

ingl. Sanoat korxonalari uchun Dow Jones indeksi

Dreifache 3 martali
E
EBIT, EBITDA ingl. Eranings before income tax, soliq
solingungacha bo’lgan tushum
Effekten gimmatli qog’ozlar

Effektengiroverkehr

mulk huqugqini gisman o’tkazish

Effektiver Jahreszins

jami yillik foizlar

Effektiv-Verzinsung

gimmatli qog’ozlar foizlaridan haqiqiy daromad

Eigenhandel banklarning gimmatli gog’ozlar ustidagi muomalari
Eigenkapital Xususuiy capital

Eigenkapitalrendite xususiy kapitaldan foiz ko’rinishidagi daromad
Eindeckung goplama

Einflihrungskurs

emissiya(chigailgan paytdagi) kurs
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“NEMIS TILI” FANIDAN REFERAT

MAVZULARI

Toshkent -2016

Unabhéngigkeit von Usbekistan
BRD

BRD Staatsaufbau
Ausbildung in Usbekistan
Einkaufsvertrag

Arbeit und Beruf

Im Hotel

Die Sozialversicherung

. Soziale Sicherheit
10.Deutsche Geschichte
11.Wirtschaft

12.Die Bank

13.Osterreich

CoNoOR~LNE
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14.Schweiz

15.Die Industrie

16.Die Hochschule

17.Das Handwerk

18.Der Handel

19.Der Aullenhandel

20.Berufe

21.Der Arbeitsmarkt

22.Feiertage in Deutschland
23.Der Gastarbeiter

24.Politik und Gesellschaft

25.Die Finanzen

26.Euro

27.Geldwesen

28.Einnahmen und Ausgaben
29.Geld

30.Das Bankensystem
31.Unternehmen und Produkte
32.Geschichte des Geldes
33.Zahlungsverkehr
34.Kontoerdffnung
35.Verfiigungsberechtigung
36.Das Bankkonto
37.Investitionen und Auflenhandel
38.Weltwirtschaft
39.Globalisierung

40.Auf der Messe
41.Konvertibilitat

42.Verkauf und Logistik
43.Stabilitdt einer Wihrung

44 Welthandel

45.Konjunktur
46.Produktbeschreibung
47.Internationale wirtschaftliche Zusammenarbeit
48.Der Kiosk —Alles unter einem Dach
49.Fischmarkt — Direkter Wettbewerb
50.Kaufvertrag, Gewéhrleistung und Haftung
51.Kalkulation und Preisgestaltung
52.Dienst am Kunden
53.Finanzierung im Auf3enhandel
54.Consulting
55.Unternehmensfinanzierung
56.Kombinierter Giiterverkehr
57.Spedition und Kommunikation
58.Joint Venture
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59.Auslandsniederlassung
60.Marketing
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ADABIYOTLAR RO’YXATI

Toshkent -2016

1. H.®. bopucko. bucnec-kypc Hemenkoro s3b1ka. Kues. Jloroc. 2007

2. Rosa-Maria Dallaplazza, Eduard von Jan, Beate Bliiggel, Anja Schiimann Tangram 1A, 2A, 1B,
2B Deutsch als Fremdsprache Kursbuch und Arbeitsbuch, Max Huber Verlag, 2007

3. Jlunesnu JI.B. Hemerkuit s3p1k. M/TIOC. 110 YTEHUIO JJI CTYJEHTOB 2 Kypca 04HOUW (HOpMBI 00yH.
cren.080507.65 "MeHnemxkmeHT opranuzanuu' cnennann3anus "MaBecTnonHb MeHekMeHT 2005

4, Jlunesnu JI.B., BanoBa O. I'. Hemenkuii s3bik. JlenoBas mepenucka. Meton. 1moco0. mo o0yH.
CTYJ. BCEX CIell. THEBHOU (hopMbI 00yUeHUS

5. Baranosa E.}O. Hemenkwuii si3p1k. M/moc. mo o0y4. 4Te€H., AMATOTUYECKOW PEYd U TPaMMATHKE
i CcTyA. I K. BToporo cem. 1/0 BCeX 3KOH. CIIel.

JlomoJIHUTeIbHAS JIUTepaTypa

1. Uebungsgrammatik. Deutsch als Fremdsprache. - Hueber, 2008.
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2. E.—M. Willkop, C. Wiemer, E. Miiller-Kiippers, D. Eggers, 1. Zollner ,,Auf neuen Wegen. Deutsch
als Fremdsprache fiir die Mittelstufe und Oberstufe, Max Huber Verlag, 2008.

3. Héaublein, Miiller, Rusch, Scherling, Wertenschlag ,,Memo. Wortschatz-und Fertigkeitstraining
zum Zertifikat Deutsch als Fremdsprache®, Langenscheidt, 2001.

http://www.bbc.uk  (languages/ Deutsch/)

http://www.wikipedia.de

4
5

6. http://www.goethe.de
7 Germania-online.ru

8 APD: Alumniportal Deutschland (Deutsche Sprache)
9 Internet Portal ,,hallo Deutschland*

10. http://www.daad.ru

11. todka-treff.ru
12. Unimagazin ,,Prasentation- und Gespréchsfiihrungstechnik Markt, Ne 16, S. 16

13.  Langenscheidt Euro — Worterbuch Russisch von Werner Schenk. Langenscheidt KG, Berlin und
Miinchen.1999.

14. CD-ROM Deutsch Platinum. KommnstorepHasi o0y4aroriasi mporpamMmma.
15. Lingvo 9.0. DnekTponHbIii cioBaps. CD-ROM.
16. X-Translator DIAMOND. Hemenko—pycckuii, pycCKO—HEMELKUI TTepEeBOIUHK.

IIporpammuoe odecnneuenne 1 UurepHer-pecypcehbl

1. Hemeukwii si3pik amst HaunHatouwx: Pyccoout [a6mummunr. - 2003.

2. JKusoii Hemenkuii — Echtes Deutsch: Maraamenua. - 2001.

3. Hemenkuii s3bIK A7 CTYIGHTOB U MIKOJIBLHUKOB. ba3oBeiitl kype: buzneccodr, 2005.
4. JluuradoHHbIH Kypc Hemenkoro si3pika: Media World. - 2001.

5. Deutsch Euro Plus.

6. Deutsch Platinum.

7. Inanoru Ha HEMEIKOM SI3BIKE.

8. MarepunajibHO-TeXHUYECKOE o0ecredeHne TUCHUNINHBI

MarautodgoH, BHAEOMarHUTOGOH, MYJIBTHUIPOEKTOp, Tadiuibl, DVD-mneiiep, xommbroTepHl,

nporpammHoe obecrnieuenre Power Point.
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O0’QUY MATERIALLARI

Toshkent -2016

Die Deutsche Bank AG ist das nach Bilanzsumme und Mitarbeiterzahl grof3te Kreditinstitut
Deutschlands. Das Unternehmen mit Sitz in Frankfurt am Main ist als Universalbank titig und unterhélt
bedeutende Niederlassungen in London, New York City, Singapur und Sydney.

Die 1870 gegriindete Bank entwickelte sich im 20. Jahrhundert unter anderem durch Ubernahmen und
Fusionen zur GroBbank. In der Zeit des Nationalsozialismus war die Bank an ,,Arisierungen‘ beteiligt.

Seit 1961 besteht ein ,,Historisches Archiv* der Bank, liber dessen Zugriff Wissenschaftler die Geschichte
der Bank systematisch aufarbeiteten.

Wihrend der Finanzkrise ab 2007 konnte die Bank ohne direkte staatliche Unterstiitzung weiterbestehen.
Die Bank ist eine der Grofbanken, die vom Financial Stability Board (FSB) als ,,Brstemically important
financial institution (systemisch bedeutsames Finanzinstitut) eingestuft wurden.”! Sie unterliegt damit
einer besonderen Uberwachung und strengeren Anforderungen an die Ausstattung mit Eigenkapital.
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http://de.wikipedia.org/wiki/Eigenkapital

In einer 2011 an der ETH Ziurich veroffentlichten Studie wurde die Deutsche Bank als
zwolfteinflussreichstes Unternehmen der Weltwirtschaft bezeichnet. !

Geschiftstitigkeit [Bearbeiten]

Zentrale der Deutschen Bank in Frankfurt am Main; im Volksmund werden die beiden Hochhéuser auch
als ,,Soll und Haben* bezeichnet.*!
Die Bank unterscheidet nach institutionellen Kunden im Anleihe- und Wertpapiergeschitt.

Die Deutsche Bank wird vom Finanzstabilitdtsrat als global systemrelevante Bank eingestuft.

Die Berufswahl (Bbioop npodeccun)

Die Arbeit nimmt einen wichtigen Platz im Leben jedes Menschen ein. Wenn der Mensch den Beruf
wihlt, wihlt er die Beschiftigung, der er den grofen Teil seiner Zeit widmet. Deshalb wird die
Berufswahl zu einem wichtigen Problem fiir viele Jugendlichen. Die richtige Berufswabhl ist fiir das ganze
Leben wichtig. Deshalb ist es keine leichte Sache, einen richtigen Beruf zu wihlen. Bevor die jungen
Menschen beginnen die Arbeit zu suchen, miissen sie viele Fragen beantworten. Sie miissen sich
entscheiden, wo sie arbeiten wollen, was sie dafiir wissen miissen, zu welcher Arbeit sie fahig sind.
Berufswahl ist keine momentane Entscheidung. Dabei muss man viele Faktoren analysieren. Fiir einige
Jugendliche spielen Berufschancen und Berufsaussichten eine wichtige Rolle. Sie reagieren auf
Veranderungen in der Wirtschaft und in der Gesellschaft und wihlen solche Berufe, die ihnen viel Geld
bringen. Die anderen beriicksichtigen vor allem Dauer und Vergiitung der Ausbildung,
Ausbildungsstellenmarkt und Aufnahmebedingungen. Die dritten denken nur an ihre Wiinsche und
Traume, Interesse und Hobbys. Man muss auch solche Faktoren, wie z. B. Familientradition, Vorbilder
und Tipps der Freunde nicht vergessen. Viele mochten gerne viel Geld, viel Freizeit, eine interessante
Arbeit, gute Karrierechancen und nette Kollegen haben, aber alles zusammen, das gibt es selten. Was
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mich anbetrifft, so ist fiir mich bei der Berufswahl entscheidend, dass die Arbeit interessant und sicher ist
und ein gutes Einkommen bringt.

Obwohl man gewohnlich erst mit 22 zu arbeiten beginnt, muss man die Wahl der Hochschulen und
Universititen , wenn es moglich ist, noch vor dem Schulabschluss machen. Es ist damit verbunden, dass
man unter den zahlreichen Hochschulen die richtige finden muss. Fast in jeder Stadt gibt es eine oder
einige Hochschulen. Wenn du einen Arbeitsberuf bekommen mdochtest, so konntest du an eine
Berufsschule gehen. Jede Variante hat ihre Vor- und Nachteile.

Ich weif3 noch nicht, welchen Beruf ich wihle. In Taschkent gibt es verschiedene Mdéglichkeiten und ich
habe viele Interessen. Ich endete die Musikschule, aber das ist eher mein Hobby. Ich will Musik fiir
Freizeit und Erholung lassen. Ich verstehe, wie wichtig heute Computerkenntnisse sind, deshalb habe ich
Computerkurse beendet. Aber ich bin nicht sicher, dass ich genug begabt bin, um Programmist zu
werden. Aber doch am wichtigsten sind fiir mich die Fremdsprachen. Mir gefillt sowohl Deutsch, als
auch Englisch und ich will beiden Sprachen flieBend sprechen. Deshalb will ich an der Herzen-
Universitit studieren. Es gibt viele Berufe, fiir die Sprachenkenntnisse notig sind. Viele von diesen
Berufen scheinen mir sehr interessant und attraktiv zu sein. Das sind z. B. Dolmetscher, Ubersetzer,
Fremdenfiihrer. Die Menschen, die gut eine oder einige Fremdsprachen sprechen, arbeiten in Reisebiiros,
Handelsfirmen und sogar Konsulaten.

Ich mochte in der Zukunft beruflich Erfolg haben. Meiner Meinung nach ist der beruflige Erfolg die
Grundlage fiir ein zufriedenes Leben.

Fest und Feiertage in Deutschland (ITpa3auuku B I'epmanun)

Zu allen Zeiten und bei allen Volkern gibt es Tage, die zu festlichen Hohepunkten des Jahres
werden. In Deutschland feiert man viel und gern. Man unterscheidet unter kirchlichen und staatlichen
Feiertagen, es gibt noch regionale Feste und Feiertage, die nicht fiir das ganze Land gelten, sondern nur
fiir einige Bundesldnder oder Gegenden.

Die wichtigsten kirchlichen Feiertage in Deutschland sind: Weihnachten, Ostern und Pfingsten. Zu
den weltlichen Feiertagen gehoren der Maifeiertag (der Tag der Arbeit) am 1. Mai und der Tag der
Deutschen Einheit am 3. Oktober. Am 1. Januar wird das Neujahr gefeiert. Ostern gehort zu beliebtesten
deutschen Festen. Es ist eines der dltesten christlichen Feste und wird immer im Frithling (meist im April)
gefeiert. Ostern verbindet man mit dem Wiedererwachen der Natur. Kirchlich bedeutet Ostern die
Auferstehung Christi. Das Fest wird lange vorbereitet und ist mit vielen Brduchen verbunden. Dazu
gehoren Osternsymbole wie Festerbilder und Tischschmuck, mit denen das Haus (die Wohnung)
geschmiickt wird. Die Ostern und der Osterhase sind auch aus den Osterbrauchen nicht wegzudenken.
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Weihnachten ist ein grofles religioses Fest, das im Winter als Tag der Christi Geburt gefeiert
wird. Das ist wohl das wichtigste Familienfest in Deutschland. Schon Wochen bevor beginnt die
Vorbereitung darauf, darum ist Weihnachten ohne die Adventszeit nicht denkbar. Zur Adventszeit gehort
der Adventskranz aus Tannengriin mit 4 Kerzen, der {iberall zu finden ist: in den Héausern, in den Kirchen
und in den Biiros. Der 6. Dezember ist als Nikolaustag bekannt. Am Vorabend stellen sie ihre Schuhe vor
die Tiir und finden am nichsten Tag da SiiBigkeiten und kleine Geschenke. Der 24. Dezember ist der
Heilige Abend. An diesem Tag findet die Festmesse in den Kirchen statt. Wenn die Vorbereitungen
abgeschlossen sind, das Essen gekocht und der Weihnachtsbaum geschmiickt ist, findet sich die ganze
Familie zur traditionellen Bescherung ein. Dann gibt es festliche Essen und Weihnachtslieder.

Der 31. Dezember wird in Deutschland Silverster genannt. Es ist in Deutschland iiblich, den
Jahreswechsel laut zu feiern: In der Silvesternacht gibt es Feuerwerk und viel Konfetti. Um Mitternacht
klingen die Sektglaser, man trinkt auf das neue Jahr und wiinscht gegenseitig alles Gute. Fiir den Festtisch
werden Sektflaschen bereitgestellt und gutes Essen vorbereitet. Die Spannung der Kinder ist grof3, weil
GroBvaterchen Frost ihnen schone Neujahrsgeschenke bringt und unter den Tannenbaum legt. Die ganze
Nacht wird gegessen, getrunken und getanzt. Die Jugendlichen treten hinaus auf die Strasse und ziinden
Raketen. Alle freuen sich auf das neue Jahr.

Gesund leben(3xopoBblii 06pa3 Ku3HM)

,»Gesundheit ist der groffte Reichtum®. ,,Im gesunden Kdrper — gesunder Geist.* So lautet ein Sprichwort.
Unsere Umwelt ist nicht mehr gesund, besonders in den GroBstidten. Es ist nicht leicht in der Stadt, wo
es Larm, Schmutz und Hektik gibt, gesund zu leben. Wegen der schlechten 6kologischen Situation und
des alltiglichen Stresses entwickeln sich bei manchen Menschen sehr schwere Krankheiten, wie z.B.
Krebs. Viele Leute leiden auch an anderen Krankheiten. Man greift nach chemischen Medikamenten, die
meistens nicht helfen konnen. Chemische Arzneimittel sind deswegen nicht so gut, weil chemische Stoffe
gesunde Organe belasten konnen. In dieser Situation legen die Menschen immer mehr Wert auf gesunde
Lebensweise. Gesund leben, das kann Krankheiten vorbeugen. Die gesunde Lebensweise hat
verschiedene Richtungen. In erster Linie bedeutet das Sport treiben. Alle wissen, Sport ist gesund. Sport
ist Freude, Schonheit, Stirke. Es ist gesund, jeden Tag mit der Gymnastik zu beginnen. Man muss sich
auch abhirten. Es ist auch wichtig, jede Gelegenheit zur sportlichen und vor allem zur Wanderung zu
benutzen und das bei jedem Wetter. Dann fiihlt man sich wieder kréftig. Aber einige Menschen machen
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sich keine Sorgen um ihre Gesundheit. Sie treiben keinen Sport, sehen tagelang fern, rauchen Zigarette
auf Zigarette.

Sehr wichtig ist auch das Essen. Man muss weniger Fleisch und mehr Gemiise und Obst essen. Man darf
nicht Tonnen von Hamburger essen und Hunderte Liter von Coca - Cola trinken.

Eine richtige Tagesordnung spielt auch eine sehr wichtige Rolle fiir die Gesundheit. Am besten ist es,
wenn man nicht zu spit ins Bett geht und frith genug aufsteht. AuBerdem muss man die Aufgaben im
Laufe des Tages richtig verteilen und Pausen einlegen.

Die meisten Theorien zum Thema "Gesund leben™ betrachten den Menschen als ein ganzheitliches
okologisches System. Damit dieses System richtig funktionieren kann, miissen die wichtigsten Teile,
Koérper und Seele in Ordnung sein. Das bedeutet, dass man sich nicht nur um den Korper kiimmern muss.
Die psychische Gesundheit ist genau so wichtig.

Was mich angeht, so treibe ich leider keinen Sport, weil ich keine Zeit habe. Aber jeden Morgen gehe ich
in die Schule zu Full und wenn ich verschlafen habe, ist es beinahe das Morgenlauf. Ich bemiihe mich
auch genug Obst und Gemiise zu essen und rechtzeitig ins Bett zu gehen. Im Sommer fahre ich mit
meinen Freunden aufs Land, dort gehen wir in den Wald oder liegen in der Sonne am Ufer eines Fluf3es
oder Sees und atmen reine Luft. Ich stelle mir mein Leben nicht ohne Bewegung vor. Das ist fiir mich
ndtig, um fit zu sein, gute Gesundheit zu haben, lang zu leben. Je intensiver korperliche Arbeit ist, desto
besser ist meine Stimmung. Aber ich bin gegen Leistungsport. Sport treiben, um sich munter zu fiihlen,
um gute Haltung zu haben, das verstehe ich.

Einkaufen (ITokynka ToBapoB)

Das Einkaufen spielt eine sehr wichtige Rolle in unserem Leben. Jede Woche geht man ins
Lebensmittelgeschéft oder Supermarkt. Selter besucht man Kleidungsgeschifte. Fast jeder Mensch
bekommt viel Vergniigen, wenn er neue Kleidung oder etwas Schmackhaftes kauft. Aber, leider,
verwandelt sich dieses Vergniigen manchmal in eine Krankenheit.

Viele konnen nicht verstehen, dass es so etwas gibt. Tabletten, Drogen und Alkihol, das sind bekannte
und akzeptierte Siichte — aber Kaufen...? Doch in Amerika ist das eine ldngst bekannte Sucht, und auch
bei uns werden immer mehr Arzte und Kliniken darauf aufmerksam. Wann die Kauflust zur Kaufsucht
wird — diese Grenze ist nur schwer zu bestimmen. Die wenige Arzte, die sich mit dieser Alltagssucht
auskennen, bekdmpfen sie meist damit, dass sie ihre Patienten von Geschéften fernhalten, was allerdings
nue in einer Klinik moglich ist.

Aber wenn man sogar nicht kauftsiichtig ist, muss man vorsichtig sein, um etwas unnétiges nicht zu
kaufen. Heute macht man alles, um den Einkéufer zu betriigen und mehr Geld zu bekommen. Supermarkt
ist eine Welt, die uns immer wieder dazu bringt, mehr zu nehmen, als wir brauchen, etwas anderes zu
kaufen, als wir vorhatten, langer zu beiben als geplant.

Jeder Supermarkt beginnt rechts. Der Mensch ist rechtsorientiert, er fahrt rechts, und sein Blick wandert
immer zuerst nach rechts. Gleich nach dem Eingang leuchten Tomaten, glinzen Apfel, und feldfrisch
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griint der Salat. Nach Gemiise und Friichten taucht man ein in das Géangelabyrinth des Supermarktes. Auf
der rechten Seite summen meterlange Kiihlregale mit Joghurt, Quark und Milch. Néachste Station ist Brot
und Toast — die Komplettausstattung fiir den Morgen.

Nach einer inneren Landkarte des Kunden ordnen die Psyhologen die Warenfolge: nach dem Molgen der
mittag — also Fleisch, Fisch, Gewiirze und Gemiisekonserven. Dann kommt die Abendzone: Wein, Bier,
Spirtuosen, Salztangen und Schokolade. Bei allen Warengruppen regiert dieses Prinzip.

Basislebensmittel wie Mehl, Zucker und Salz liegen links unten. Das ist Ware zum Suchen, die kann man
irgendwo hinstellen.Teure Ware wird in Augen- und Griffhohe ausgestellt, damit der Kunde impulsiv
danach greift.

Nach durchschnittlich 20 Minuten landet der Kunde mit vollgepacktem Wagen in der Kassenzone, dem
grofiten Stressfaktor in jedem Supermarkt: Warten und Kinderterror. Viele Méarkte hoffen hier auf die
kleinen Kunden und stellen Regale mit Kaugummi, Schokolade und manchmal sogar mit Spielzeug in
den Weg.

Am Ausgang, wenn der Kunde wieder viel mehr eingepackt hat als geplant, ahnt er vielleicht, was die
Marktforschung lingst weill: 20 bis 35 Prozent eines Kiihlschrankinhaltes wandern unberiihrt auf den
Miill.

Deutschland. Beruhmte Deutsche(I'epmanusi 3HaMeHUTbIe HEMIIBI)

Die Bundesrepublik Deutschland liegt im Herzen Europas. Sie ist von 9 Nachbarstaaten umgehen: von
Dénemark im Norden, den Niederlanden, Belgien, Luxemburg und Frankreich im Westen, der Schweiz
und Osterreich im Siiden und von der Tschechischen Republik und Polen im Osten. Deutschland zihlt
rund 80 Millionen Einwohner, 6,5 Millionen sind davon Ausldnder.

Die deutschen Landschaften sind vielfdltig und reizvoll. Den nérdlichen Teil des Landes bildet eine
Tiefebene, der siidliche Teil ist gebirgig. Die hochsten Berge sind die Bayerischen Alpen. Zum
Mittelgebirge gehdren der Schwarzwald, das Erzgebirge, der Thiiringer Wald, der Harz und andere. Die
groBten und bedeutendsten Fliisse des Landes sind der Rhein, die Elbe, die Oder und die Weser. Der
grofite See ist der Bodensee. Das Klima in Deutschland ist gemdBigt und feucht, besonders im
Nordwesten. Es wird durch die geographische Lage bestimmt. Das Land liegt klimatisch im Bereich
zwischen dem Atlantischen Ozean und dem Kontinentalklima im Osten.

Die Bundesrepublik Deutschland besteht aus 16 Bundesldndern. Jedes Bundesland hat seinen eigenen
Charakter, seine Besonderheiten und seine Sehenswiirdigkeiten. Die Hauptstadt von Deutschland ist
Berlin. Das Staatsoberhaupt der BRD ist der Bundesprisident. Der Bundeskanzler steht an der Spitze der
Bundesregierung. Im Bundesrat arbeiten Vertreter von 16 Bundeslédndern.

Die Bundesrepublik Deutschland ist einer der stirksten Industriestaaten der Welt. Deutschland exportiert
Maschinen, chemische und elektronische Erzeugnisse, Nahrungsmittel, Autos. Die BRD ist nach Japan
und Amerika der drittgroite Autoproduzent der Welt. Das Land hat das ldngste Autobahnnetz der Welt.
Die Schifffahrt spielt in der BRD eine groe Rolle. Die grofiten Seehdfen sind Hamburg, Bremen, Liibeck
und Rostock. Die wichtigste internationale WasserstraBe ist der Rhein. Zu den bedeutendsten
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Fluggesellschaften gehort die Deutsche Lufthansa. Der groffte Flughafen ist Frankfurt am Main. In
Deutschland gewinnt man Kohle und Eisenerz, die anderen Rohstoffe werden eingefiihrt. Das Land
importiert zwei Drittel der notigen Energie. Die wichtigsten landwirtschaftlichen Produkte sind Milch,
Schweine- und Rindfleisch, Getreide und Zuckerriiben. Deutschland spielt eine wichtige Rolle in der
Europédischen Union. Deutschland ist ein NATO-Mitglied. Deutschland hat die traditionellen
Verbindungen mit Russland. Seit alten Zeiten lebten die Deutschen in Russland und heute Deutschland
unser wichtiger Partner in Europa.

Deutschland hat der Welt solche Kiinstler wie Bach, Beethoven, Wagner, Goethe, Schiller, Diirer, Heine
gegeben. Der deutsche Dichter Heinrich Heine ist einer der gro3ten Lyriker der Weltliteratur. Er wurde
am 13. Dezember 1797 in der Stadt Diisseldorf am Rhein geboren. Seit 1819 besuchte Heine die
Universitit zuerst in Bohn, dann in Géttingen und in Berlin. Er studierte Rechtswissenschaft, interessierte
sich aber fir Literatur, Kunst und Politik. Im Jahre 1821 erschien die erste Sammlung der Gedichte
Heines. Spiter vereinigte Heinrich Heine alle Gedichte in dem bekannten ,,Buch der Lieder”. Nach
Beendigung der Universitit reiste Heine viel durch Deutschland. Noch als Student hatte Heine von
Gottingen durch den Harz eine Wanderung zu Ful3 gemacht. Von dieser Wanderung erzihlt der Dichter in
seinem Prosawerk ,,Die Harzreise®. 1831 fuhr Heine nach Paris. Hier lebte er bis zu seinem Tode. In
dieser Zeit entstanden seine schonen politisch-satirischen Zeitdichtungen. Die letzten Jahre seines Lebens
war Heine schwer krank und konnte das Bett nicht verlassen. Trotz seiner schweren Krankheit arbeitete
der Dichter viel. Heine starb am 27. Februar 1856.

Der Mensch ist,was er isst. Tischsitten (exa u cepBupoBKa cToJ1a)

Solange man jung ist, ist das Essen notwendig, um zu leben. Spiter aber leben wir, um zu essen. Ein
richtig gedeckter Tisch macht jede Mahlzeit zu einem kleinen Fest. Wenn man Géste erwartet, deckt man
mit besonderer Sorgfalt den Tisch. Man stellt Tisch und Stiihle mdglichst so auf, dass der Gast bequem
sitzen kann. Vor jedem Platz steht der flache Teller fiir den Hauptgang. Darauf setzt man kleine Teller fiir
die Vorspeise oder die Suppenteller, wenn es keine VVorspeise gibt. Rechts von Teller liegen das Messer,
dessen Schnittflache nach ihnen gerichtet ist, und der Suppenloffel. Links liegen die Gabeln. Rechts oben
stehen Glaser. Biergldser bekommen einen Untersatz. Pfeffer uns Salz zum Nachwiirzen sollen in kleinen
Schilchen auf dem Tisch verteilt sein. Zu den Schilchen gehoren kleine Loffel. Kaffeetasse und
Untertasse haben ihren Platz schrig rechts vom Kuchenteller. Der Kaffeeloffel liegt rechts auf oder neben
der Untertasse. Wenn man den Kaffeeloffel benutzt, so legt man ihn auf die Untertasse, damit das
Tischtuch keine Flecke bekommt. Fiir Obstkuchen und Torte legt man einen Tortheber.

Es schickt sich nicht beim Essen auf den Loffel zu blasen, oder die Ellbogen auf den Tisch zu legen. Bein
Essen sagt man: ,,Alles schmeckt ausgezeichnet”. Die Giste bedanken sich bei der Hausfrau fiir den
Empfang.

Jedes Volk hat seine Kiiche. Die deutsche Kiiche steht nicht an der Spitze. Typisch deutsches Essen gibt
es wenig. Als typisch deutsch gelten vor allem Bock- und Currywurst — Curry ist scharf-pikante,
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dunkelgelbe Gewlirzmischung indischer Herkunft-, Eisbein mit Sauerkraut, Schwarzwélder Kirchentorte,
Schwarzbrot, Bier und Mineralwasser. Das ,,Eisbein‘ ist ein Schweinedickbein. Als typische Beilage wird
Erbsenbrei gereicht, zubereitet aus weich gekochten Erbsen und Sauerkraut. Dazu trinkt man gern ein
frisches Bier. Sauerkraut ist eines der typischen deutschen Gerichte. Jedes Bundesland hat eigene
Spezialitidten. Die Weillwurst z.B. ist in Bayern sehr beliebt, in Baden-Wiirttemberg isst man sehr gern
Maultaschen. Das deutsche Friihstiick isst man Wurst, Kéise, Eier, Marmelade, Butter, Gebidck und
Cornflakes. Man trinkt Kaffee oder Tee oder auch Orangensaft. Mittags isst man dann oft in der Kantine.
Das soll in erster Linie sdttigend sein. Meistens ist es ein Stiick Schweinefleisch mit Gemiise und
Kartoffeln. Das Abendessen ist meistens ebenfalls mich sehr originell: belegte Brotchen. Man geht aber
gern zum Essen aus. Besonders in den letzten Jahren sind in der Bundesrepublik ausldndische Lokale, wie
z.B. griechische, italienische, tiirkische, spanische oder chinesische sehr beliebt.

Computer. Medienwelt

Das heutige Leben besteht daraus, die Information zu bekommen, dann diese richtig anzuwenden. Beim
Studium oder bei der Arbeit kommunizieren wir mit verschiedenen Menschen oder informieren uns aus
anderen zuverldssigen Quellen, solchen wie z.B. Fernsehen, Rundfunk, Zeitung und Zeitschrift. Heute
gewinnt das Internet immer mehr an Bedeutung. Fast in jeder Familie gibt es einen Computer mit dem
Anschluss ans Internet. Selbst kleine Kinder sind zu erfahrenen Benutzern geworden, die liberwiegend
Computerspiele spielen. Die Studenten schreiben Aufsdtze, Referate und Auftrdge. Die Erwachsenen
brauchen Computer fiir die Arbeit: Sie machen Tabelle, Prognose, surfen im Internet. Im Internet kann
man auch Nachrichten lesen, sich nach dem Wetter erkundigen, Kontakte kniipfen, Freunde finden,
Annoncen aufgeben und vieles andere. Ohne gute Computer- und Internetkenntnisse ist es heute
unmoglich, eine interessante gutbezahlte Arbeit zu finden.

Schon ein ganz gewohnlicher Computer priasentiert sich heute als Zauberkasten. Das magische Wort, das
ihn  verwandelt hat, heilt Multimedia. = Multimedia-Computer ~ bieten  —  neuartige
Kommunikationsmoglichkeiten; - Film, Fernsehen und Video in einem. Man kann nicht nur von seinem
Computer aus telefonieren, sondern die eingehenden Anrufe lassen sich per PC in ,,Gesprachsboxen* fiir
jedes einzelne Familienmitglieder einordnen. Mit diesen neuen Computern kann man sogar Geld sparen,
denn der Rechner schickt Faxe automatisch zu Zeiten giinstiger Tarife ab. Das funktioniert auch, wenn
der Computer ausgeschaltet ist. Die neue Generation von Rechner ist zugleich PC und Fernseher.
Maoglich ist das durch eine Zusatzkarte mit integriertem TV/Video-System. Sie wird einfach in eine
Computer-,,Schublade gesteckt. Damit lassen sich auf dem Bildschirm sédmtliche Fernsehprogramme
samt Videotext empfangen und aufzeichnen.

Fernsehen, Rundfunk und Zeitungen spielen trotzdem eine grofe Rolle im Leben jedes Menschen,
besonders betrifft es dltere Menschen, die es nicht gewohnt sind, mit Computer zu arbeit. Im Fernsehen
gibt es heute alle Arbeit von Sendungen, die fiir alle bestimmt sind. Jeder kann fiir sich etwas
Interessantes wihlen. Es gibt unterhaltende Programme, man kann sich Nachrichten, Dokus, Berichte
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oder wissenschaftliche Programme ansehen. Es gibt spezielle Programme fiir Sport-, Musik-, Kunst-,
Filmkunstfreunde. Die Palette der Zeitungen ist ja auch ebenso breit. An bestimmten Lesern oder an allen
gleichzeitig orientiert. Zeitungen und Zeitschriften kann man unterwegs lesen, denn das grofite Problem
heute ist Zeitangel. Radio kann man auch im Auto unterwegs oder zu Hause horen, indem man
verschiedene Arbeiten gleichzeitig macht. Manche haben es gern, wihrend der Arbeit das Radio zu héren.
Manchmal habe ich es auch gern, wenn ich meine Schulaufgaben mache. Manchmal, wenn es um etwas
Schwieriges geht, stért mich die Musik oder sonst noch was im Radio, denn ich kann mich dann nicht
richtig konzentrieren.

Was mich betrifft, so sind die Massenmedien fiir mich nicht besonders wichtig. Ich kann nur manchmal
Fern sehen, weil ich nicht so viel Freizeit habe. Oft benutze ich Internet, dort suche ich niitzliche
Information, die ich beim Hausaufgabenmachen brauche. Mir gafallen auch verschiedene
Jugendmagazine, die interessant iiber das Leben der Hollywood-Stars erzéhlen.

Buecher.

Man kann sich das Leben ohne Buecher nicht vorstellen. Ein altes arabisches Sprichwort sagt: “Ein Buch
ist wie ein Garten, de man in der Tasche traegt.” Ein weiser Spruch, den ein Buch kann reich an den
Gedanken wie ein Garten an Blumen sein Es gibt viele schoene Dinge auf der Welt. Buecher gehoeren
dazu.

Ein gutes Buch fuehrt den Leser in eine neue unbekannte Welt,es erzaehlt von den Menschen, ihren
Gefuhlen und Gedanken, bringt uns in vergangene Zeiten, in ferne Laendern oder in die phantastische
Welt der Marchen. Viele Ereignisse werden lebendig. Ein gutes Buch ist immer “Quelle des Wisswns”, es
lehrt die anderen Menschen lieben und achten. Ein gutes Buch hilft das Schoene verstehen und regt zum
Nachdenken an. Ein gutes Buch kann man immer mitnehmen, ueberal aufschlagen und lesen am Strand,
auf der Wiese, in der Metro, im Bus.

Jeder Mensch hat seine  Lieblingsbuecher. Das koennen historische Romane und
Abendteuergeschichten,Krimis und Liebesromane, Tiergeschichten und poetische Werke sein. Die Kinder
lessen gern Comics. Die beliebtesten Comic- Figuren dieser Bildgeschichten sind Donald Duck, Mickey
Mouse und andere. Natuerlich soll ein gutes Buch interessant und spannend sein.Es gibt auch schwache
Buecher. Sie sind langweilig und lassen die Menschen kalt. Solche Buecher muss man nicht lessen.

Was ich ueber mich selbs sagen kann-lese ich viel und gern.lch kann viele Arten von Buechern lesen,aber
am besten gefaellt mir Klassik. Das sind unsere russische Schriftstellern: A.S. Griboedow,M.J.
Lermontov,l.A. Bunin,l.A. Gonschtarov und viele andere. Aber 3apybexnyto Literater mag ich auch und
am besten hab ich den Oesterreichischen Schriftsteller Stefan Zweig gern. Seine Romane und Novellen
finde ich wunderbar. Nicht jeden Tag koenntest du so gut geschribenes Buch finden,die in jedem Alter
interessant zu lesen.Ich denke,dass die Bucher eine sehr wichtige Rolle im Leben von jeden Menschen
spielen.

Aus der Geschichte der Olympiade (u3 ucropun oJuMnuaabI)

Die Olympischen Spiele sind das grofite Sportfest der Welt. Die ersten Olympischen Spiele dauerten nur
fiinf Tage, nur Méanner durften daran teilnehmen. Alle vier Jahre treffen sich die besten Sportler der Erde
in einem anderen Land. Aus allen Erdteilen kommen viele tausend Zuschauer, um die Wettkdmpfe in den
einzelnen Disziplinen mitzuerleben. Am Tag der Er6ffnung ziehen die Sportler gemeinsam in das
Olympiastadion ein. Die Mannschaften aus den verschiedenen Lander marschieren hinter ihrem
Fahnentriager und stellen sich auf dem Spielfeld auf. Das olympische Feuer kommt aus der Stadt
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Olympia, wo die Griechen ihre ersten Spiele feierten, und wird von den Léndern in das Olympiastadion
getragen. In weit entfernte Lander wird das Feuer mit dem Flugzeug gebracht. Fiir die Dauer der
Olympischen Spiele geht dieses Feuer nicht aus. Unter der Olympiaflagge mit den fiinf Ringen, die finf
Erdteile symbolisieren, spricht dann ein Wettkdmpfer oder Wettkdmpferin fiir alle Sportler das
Olympische Gelobnis: ehrlich zu kimpfen und nicht zu mogeln. Damit sind die Spiele eroftnet. Jeder
Sportler trdumt davon, eine Medaille zu gewinnen und Olympiasieger zu werden. Zu Ehren des Siegers
wird die Fahne seines Landes aufgezogen und Nationalhymne gespielt. Bei den Olympischen
Sommerspielen werden {iber 100 verschiedene Wettkdmpfe ausgetragen, hauptséchlich in der
Leichtathletik. Bei der Winterolympiade messen sich die Sportler in Skilauf, Eishockey, Rodeln und
Bobfahren.

Umweltschutz (3amura okpy:karomeii cpeabl)

Seit die Menschen die Erde bewohnen, versuchen sie die Natur zu nutzen und zu verdndern. Die Natur ist
eine natiirliche Umwelt, die uns umgibt. Das sind Wilder, Tiere und Pflanzen, Bodenschitze, Luft,
Fliisse, Seen und Meere. Technische Erfahrungen und Erfindungen wirken sich aber nicht immer positiv
aus. Die Technik kann unsere Umwelt zerstoren. In den letzten Jahrzehnten diskutiert man viel iiber die
Natur- und Umweltverschmutzung. Das Waldsterben, die Luft- und Wasserverschmutzung, das Ozonloch
bedrohen unser Leben. Die Natur ist stark durch die Industrie, viel Verkehr und unseren Haushalt
belastet.

Der Begriff ,,Waldsterben* ist nicht neu. Bekanntlich hat sich die Waldfldche auf der Erde in den letzten
200 Jahren um die Hélfte verringert. Unseren Vorfahren gab der Wald alles, was die Menschen zum
Leben brauchten. Aber die wirtschaftliche Entwicklung forderte vom Wald immer mehr und mehr. Der
Holzverbrauch nahm stindig zu. Die natiirliche Erneuerung des Waldes geht jedoch langsam vor sich.
Der Wald ist nicht gesund, weil er vom saueren Regen vernichtet wird. Eine lang anhaltende Trockenheit
fithrt zu den Brédnden in den Wildern. Das Leben der Tiere und Pflanzen ist auch in Gefahr. Einige Tier-
und Pflanzenarten sind verschwunden. Viele stehen unter dem Naturschutz, weil sie seltener geworden
sind. Wir vergessen manchmal, dass der Wald uns nicht nur Holz gibt. Er gibt Zuflucht vielen Tieren und
Pflanzen, reinigt die Luft, hdlt Wasser im Boden zurtick, schiitzt uns vor dem Larm und ist fiir das Klima
sehr wichtig. Das ,,Waldsterben* ist also ein groBes Umweltproblem.

Es geht auch um Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung. Die Schadstoffe gelangen in Luft, Wasser und
Boden. Die Industriebetriebe sto3en ihre Abgase in die Luft aus. Die Autos tragen dazu bei. Es gibt
Stddte, die man nach dem Geruch erkennen kann. Die Industrie hinterlédsst hier ihre ,,Diirfe®“. Die
Menschen leiden an Allergie. Die Industrie leitet ihre Abwisser in die Fliisse. Sie verschmutzen das
Wasser und toten Fische und Wasserpflanzen. Der Weltozean wird auch durch die breite Férderung von
Erdol und Katastrophen der Tanker verschmutzt, die das Erdol transportieren. Der Boden wird durch
Schadstoffe verseucht.

Der Umwelt drohen also nicht nur Naturereignisse, sondern auch unser Leichtsinn und Unvorsichtigkeit.
Gefahrlich ist auch das Ozonloch, das sich liber der Antarktis ausdehnt. Die Ozonschicht, die in etwa 35
Kilometer Hohe tiber die Erdoberflache liegt, ist von grof8er Bedeutung fiir das Leben auf unseren
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Planeten. Das Ozon verschluckt ultraviolette Strahlen. Ohne Ozonschicht wire das Leben der Tiere und
Pflanzen gar nicht mdglich.

Aktuell ist auch die Frage des Wasser- und Energieverbrauchs. Die natiirlichen Ressourcen der Erde sind
begrenzt. Man muss mit dem Wasser und Energie sparsam umgehen. Die Atomkraft ist zweifellos eine
billige Energiequelle, aber nicht alle unterstiitzen die Idee der Entwicklung der Kernenergie. Besonders
nach der Katastrophe im Atomkraftwerk Tschernobyl ist das Interesse fur alternative Energiequellen
grofier geworden. Es geht um Wind, Wasserkraft und Sonne.

Was mich betrifft, so halte ich die Umweltverschmutzung fiir ein wichtiges Problem, das alle angeht. Ich
denke, dass nur die Menschen etwas fiir die Umwelt tun konnen. Ich hoffe, dass die Menschen verstehen,
dass es von ihnen abhingt, ob sie in einer gesunden Umwelt in der Zukunft leben werden.

Wozu ist die Schule da? (3auem Hy»kHa HIKo0JIa)

Die Kinder brauchen die Schule, um etwas zu lernen. Nur wer etwas lernt, kommt weiter. Die Schule ist
nun einmal zum Lernen da. Und auflerdem wiére es doch irgendwie langweilig ohne Schule. Man kann
zwar morgens langer schlafen, aber man weill dann gar nicht, was man die ganze Zeit machen soll.
Einige gehen eigentlich gern in die Schule, aber nicht wegen des Unterrichts, sondern hauptsidchlich um
neue Freundschaften zu schlieBen und mit den Mitschiilern zusammen zu sein. Auch gehen die Schiiler in
die Schule, um Kenntnisse zu erweitern, gute Note zu bekommen, viel zu wissen, sich mit Freunden zu
treffen, etwas Neues zu erfahren und Fremdsprachen zu lernen. Ich brauche die Schule, um ein gutes
Zeugnis zu bekommen und spéter einmal das Abitur zu machen und einen guten Beruf zu erlernen. Bei
einigen Féachern frage ich mich aber, wozu man das spéter braucht. Manchmal konnte man meinen,
manche Themen sind nur dazu da, um den Vormittag auszufiillen. Ich drgere mich, wenn ich schlechte
Noten bekomme und viel Hausaufgabe machen soll. Aber ich freue mich, wenn ich meine Kenntnisse
erweitere und mich mit meinen Freunden unterhalte.

Sport (CnopT)

Menschen der ganzen Welt haben den Sportund die Sportspiele gern.Sport macht die Menschen gesund,
haelt sie in form,macht sie organisierten und disziplinierter. Einige Menschen treiben Sport um die
Gesundheit zu kraeftigen, einigi Menschen- professionell. Die Ursache von vielen Krankheiten ist die
Passivitaet des Menschen. Individuelle sportliche Betaetigung ist erforderlich. Es ist nie spaet zu
beginnen, Sport zu treiben. Mit Recht sagt das deutsche Sprichwort: “Im gesunden KOerper — gesunder
Geist”. Wirklich haben die sportlichen Menschen genug Kraft und Energie. Es gibt viele Moeglichkeiten,
Sport zu treiben. In jeder Stadt gibt es viele Stadien, Sportplaetze, Schwimmbaeder, Fussballfelder. Gross
ist die Zahl der Sportarten, jeder kann etwas dem Geschmack nach waehlen. Es gibt Winter und
Sommersportarten. Zu den Wintersportarten gehoeren Schi- und Schlitschulaufen, Rodeln, Eishockey,
Eiskunstlauf und andere. Im Sommer sind Tennis, Rudern, Schwimmen,Segeln, Fussball, VVolleyball u.a.
an der Reihe. Fast alle diesen Sportarten sind in unserem Land populaer, aber Fussball, Eiskunstlauf und
Tennis sind besonders beliebt. Immer mehr Menschen finden Freunde an Sport. Morgens und abends
kann man Menscen durch Parks in den Stadien und Strassen laufen sehen. In jeder Schule treiben die
Schueler Sport. Sie haben Turnstunden. Auserdem koennen sie in verschiedenen Sportklubs und
Sektionen trainieren. Man schenkt dem professionell Sport in unserem Land grosse Aufmerksamkeit.
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Jaehrlich finden viele Wettkaemfe, Spartakiaden und Olympiaden statt. Unsere russischen Sportler,die in
den WElIltmeisterschaften golden,silberne oder bronzenmedalien erwerben, sind weltbekannt.

Was mich betrifft, so lege ich viel Wert darauf, fit zu bleiben.VVon Kinderheit an habe ich Sport gern.. Ich
denke,dass der Sport eine grosse Rolle im Leben jedes Menschen spielen muss. Deshalb tut es mir
Leid,dass ich keine Zeit fuer den Sport habe. Ich bemuehe mich deswegen moeglichst viel zu bewegen.
Ich gehe mit meinem Hund spazieren,fahre Rad ,spiele Tischtennis Im Winter laufe ich Schlittschuh. Im
naechsten Jahr will ich den Schwimmbad besuchen

Schulsystem in Deutschland

In Deutschland miissen alle Kinder ab 6 Jahren in die Schule gehen, und zwar mindestens neun Jahren
lang. Vier Jahren gehen alle in die Grundschule. Nach der Grundschule, im Alter von zehn Jahren,
wechseln sie entweder in eine Hauptschule, in eine Realschule, in ein Gymnasium oder in eine
Gesamtschule, die alle drei Schularten unter einem Dach hat. Nach Abschluss der Hauptschule konnen
die Schiiler mit einer Berufsausbildung anfangen. Nach dem Realschulabschluss kann man in
kaufménnische Berufe, zur Bank oder in die Verwaltung gehen. Fiir gute Schiiler an der Hauptschule oder
Realschule gibt es immer die Moglichkeit, den hoheren Bildungsabschluss zu bekommen. Wer studieren
will, muss das Gymnasium oder den gymnasialen Zweige an einer Gesamtschule mit der Reifepriifung
beendet haben. Es gibt Gymnasien mit verschiedenen Zweigen, z.B. neusprachliche, mathematisch-
naturwissenschaftliche, klassische Gymnasien. Es gibt keine Aufnahmepriifungen fiir die Hochschulen
oder Universititen. Im Prinzip kann man jedes Fach an einer Hochschule oder Universitét studieren. In
den Bundesldndern gibt es Schulferien zu verschiedenen Zeiten. Die Sommerferien dauern etwa 6
Wochen.

e nie mehr lugen, keine Angst

e nur Schuhe kaufen, die WIRKLICH passen

e kein Tiermehl verfuttern

e nicht mehr nur im Urlaub fotografieren

« sich endlich mal eine eigene Meinung bilden zu NPD-Verbot, Britney Spears und
Rentenreform

e Zahnarzt

e herausbekommen, wie man Falk-Stadtplane patent zurtckfaltet

« nicht mehr jeden Scheill mitmachen

e einigen aber doch

e Ordnung

e auch alleine so essen, als sei jemand dabei

« Weihnachtsgeschenke nicht erst im Dezember besorgen

e nicht mehr alles immer gleich bewerten

e Theater!

e Vitamin C!

« nicht mehr bei Rot Uber die Stralle gehen, wenn Mutter mit kleinen Kindern in der Nahe
sind

e ins Plus kommen
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konsequent sein

nicht immer so streng sein mit sich und anderen
Panik nur, wenn angebracht

nie wieder zu Hause bleiben nur wegen BigBrother
mehr nicht

ins Plus kommen:

keine Schulden mehr haben; schwarze Zahlen schreiben
Beispiel: Wenn nachste Woche mein erstes Gehalt kommt, komm ich endlich wieder ins Plus!

1949-89 Das geteilte Deutschland

e Jahre des Aufbaus in Ost und West
(1949-55)

o Die Zuspitzung des Kalten Krieges

(1955-63)
o Kontinuitat und Wandel (1963-74)

e Neue Herausforderungen (1974-89)

1949 werden zwei deutsche Staaten gegriindet:
Die Deutsche Demokratische Republik und die
Bundesrepublik Deutschland. Die drei
Westmachte fordern in ihren Zonen den
Aufbau einer parlamentarischen Demokratie.
Nach ihrer Griindung werden beide deutschen
Staaten Schritt fur Schritt in die jeweiligen
Machtblocke integriert. Zunachst erfolgt die
wirtschaftliche Einbindung in den Rat fiir
gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW)
beziehungsweise die Europaische
Gemeinschaft fiir Kohle und Stahl (EGKS).
1955 werden die DDR in das ostliche
Militarbindnis des Warschauer Paktes und die
Bundesrepublik in das westliche
Militarbindnis der NATO als Mitglieder
aufgenommen. Im Gegenzug erhalten beide
deutschen Staaten weitgehend ihre
Souveranitat zuriuck. Mit der Nationalen
Volksarmee und der Bundeswehr werden zwei
deutsche Armeen gebildet, die sich am
Eisernen Vorhang gegeniiberstehen. Die
deutsche Teilung vertieft sich.

Der politische Kurs der Bundesrepublik
Deutschland wird mafRgeblich durch den ersten
Bundeskanzler Konrad Adenauer gepragt. Das
von ihm verfolgte Konzept der politischen und
wirtschaftlichen Westintegration wird bald von der
Mehrheit der Bevolkerung unterstutzt und von den
Nachfolgern Adenauers fortgefuhrt. Die deutsch-
franzésische Aussohnung und die Verpflichtung
zur Wiedergutmachung fur die
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nationalsozialistischen Verbrechen werden
ebenfalls von Adenauer vorangetrieben.

In der DDR ist der eigentliche Machthaber der
Erste Sekretar des Zentralkomitees der SED,
Walter Ulbricht. Er treibt die Umgestaltung nach
dem Vorbild der Sowjetunion voran und Ubernimmt
nach und nach alle Schlisselpositionen in Staat
und Partei. Erst 1971 wird Ulbricht durch Erich
Honecker abgelost. Zur Verfolgung von
Regimegegnern wird 1950 das Ministerium flr
Staatssicherheit gegrindet. An der Spitze der
geflrchteten "Stasi" steht seit 1957 Erich Mielke.

Beeinflullt durch die jeweilige Besatzungsmacht,
gehen beide deutschen Staaten auch in der
Wirtschaftspolitik von Anfang an unterschiedliche
Wege. In der Bundesrepublik setzen sich die
Beflrworter einer sozial verpflichteten
Marktwirtschaft durch. Die Soziale Marktwirtschaft
in Verbindung mit dem Marshallplan und einer
weltweiten Hochkonjunktur verhilft zu einem
raschen Wiederaufbau. Das "Wirtschaftswunder"
halt bis Mitte der 60er Jahre an. Es tragt dazu bei,
die Millionen Vertriebenen einzugliedern, die
Wohnungsnot zu tberwinden und fast
Vollbeschaftigung zu erreichen. In der SBZ beginnt
hingegen bereits 1945 der Aufbau einer
sozialistischen Zentralplanwirtschaft. Diese und
die Wiederaufristung verlangsamen den
Wiederaufbau in der DDR. Von Anfang an belastet
auch die standige Flucht von qualifizierten
Arbeitskraften in den Westen die DDR-Wirtschatft.
Die meisten Menschen fliehen Uber das noch
offene West-Berlin in den Westen. Durch den Bau
der Berliner Mauer im August 1961 wird auch
dieser Fluchtweg schlieRlich von der DDR
geschlossen. Mit dem Mauerbau und der Kuba-
Krise erreicht der Kalte Krieg seinen Hohe- und
Wendepunkt.

Nach dem Ende der Ara Adenauer wandelt sich
das politische und kulturelle Klima in der
Bundesrepublik. Vor allem von der studierenden
Jugend und den Intellektuellen werden die
herrschenden Traditionen und Werte in Frage
gestellt. Die Bundestagswahl 1969 macht den
Stimmungsumschwung deutlich: Erstmals gelingt
es der SPD, mehr als 40% der Stimmen zu
gewinnen und zusammen mit der F.D.P. die
Regierung zu Ubernehmen. Die sozial-liberale
Koalition mit Willy Brandt und Walter Scheel an
der Spitze erganzt mit ihrer Ostpolitik die Politik
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der Westintegration Adenauers. Im Rahmen einer
weltweiten Entspannungspolitik ist die Regierung
Brandt/Scheel bereit, die nach dem Zweiten
Weltkrieg in Europa entstandenen Grenzen
anzuerkennen und Gewaltverzichtsvertrage
abzuschlieen. Verbunden mit der Ostpolitik ist
auch die "Normalisierung" der Beziehungen beider
deutscher Staaten zueinander. Mit dem
Grundlagenvertrag wird die Basis fur ein
geregeltes Nebeneinander gelegt.

Durch den Mauerbau stabilisiert sich die DDR
politisch und wirtschaftlich. Der Lebensstandard
bleibt jedoch wesentlich geringer als im Westen. In
den 70er Jahren wird die DDR von der weltweiten
Wirtschaftskrise erfaldt. Vor allem die steigenden
Rohstoffpreise verursachen Probleme. Schliellich
helfen nur noch Milliardenkredite aus der
Bundesrepublik. Dem rasanten wirtschaftlichen
Strukturwandel kann die DDR langst nicht mehr
folgen. Trotzdem weigert sich die SED, Reformen
im wirtschaftlichen sowie im politischen Bereich
durchzufihren. Dies hat das Erstarken
oppositioneller Gruppen und einer massiven
Ausreisewelle zur Folge. Im Herbst 1989
demonstrieren schlief3lich Hunderttausende DDR-
Barger fur politische Reformen. Die
Demokratiebewegung und die Maueréffnung im
November 1989 flihren zum rapiden Machtverlust
der SED. Dal} die DDR jedoch innerhalb kurzester
Zeit in sich zusammenfallt, Gbertrifft alle
Erwartungen.

Die von Bundeskanzler Helmut Schmidt gefuhrte
sozial-liberale Koalition zerbricht 1982 an den
Folgen einer anhaltenden Wirtschaftskrise und den
Auseinandersetzungen um den NATO-
Doppelbeschlu®. Die nachfolgende christlich-
liberale Koalition unter Bundeskanzler Helmut Kohl
halt trotz groRer offentlicher Proteste an der
Nachrustung fest. Auch die europaische
Integration wird durch die Regierung
Kohl/Genscher vorangetrieben. Insgesamt
orientiert sie sich jedoch an der bisherigen Aul3en-
und Deutschlandpolitik. Im September 1987
kommt es sogar zu dem lange geplanten Besuch
Honeckers in Bonn. Als dem SED- Regime aber
im Herbst 1989 die Macht entgleitet, ergreift
Bundeskanzler Kohl sofort die Chance, die
deutsche Frage wieder auf die Tagesordnung zu
setzen. Durch Verhandlungen mit den vier
Siegermachten des Zweiten Weltkriegs 1990 kann
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er den Prozel} der Wiedervereinigung
aulRenpolitisch absichern. Am 3. Oktober 1990
wird die Wiedervereinigung der beiden deutschen
Staaten schlieRlich offiziell vollzogen.

.Manfred Bresler: Flucht aus Thuringen 1951

.Alfons Weingarten: Kindheit 1959
(ag) © Stiftung Haus der Geschichte der
Bundesrepublik Deutschland

1955-63 Wirtschaftswunder

« Kaufrausch

e Jugendkultur

e Tourismus

e Schattenseiten

« Dynamische Rente
o« Landwirtschaft

« Frauenarbeit

Die politische Bindung an den Westen und die
Verflechtung mit der Weltwirtschaft erleichtern
der Bundesrepublik in den 50er Jahren den
raschen Wiederaufstieg. Wahrend die
Produktions- und Exportdaten rasant steigen,
sinkt die Zahl der Arbeitslosen 1961 auf unter 1
Prozent. Fir breite Schichten der Bevoélkerung
verbessern sich die Lebensverhaltnisse dank
erheblicher Lohnzuwachse und einer aktiven
staatlichen Sozialpolitik. Alltag und
Konsumverhalten verandern sich deutlich.
Gegen die Wohlstandsorientierung der
Erwachsenen protestiert die Jugend, die ihr
Lebensgefuhl im Rock 'n' Roll ausgedruckt
sieht.

Der wachsende Wohlstand verandert Winsche
und Lebensgewohnheiten der Konsumenten. Das
Einkommen kann zunehmend fur friiher
unbezahlbare Luxusguter ausgegeben werden.
Elektrische Haushaltsgerate und das eigene Auto
stehen an der Spitze der Wunschlisten. Eine
Urlaubsreise wird zum erschwinglichen
Freizeitvergnugen. Von den Anfangen des
Massentourismus werden zunachst die
" HERBST-MITTELMEERFAHRTEN inlandischen Ferienorte erfasst. Die zunehmende
- Motorisierung fordert nicht nur den Drang zu
touristischen Fernzielen, sondern auch den
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http://www.hdg.de/lemo/html/DasGeteilteDeutschland/DieZuspitzungDesKaltenKrieges/Wirtschaftswunder/dynamischeRente.html
http://www.hdg.de/lemo/html/DasGeteilteDeutschland/DieZuspitzungDesKaltenKrieges/Wirtschaftswunder/landwirtschaft.html
http://www.hdg.de/lemo/html/DasGeteilteDeutschland/DieZuspitzungDesKaltenKrieges/Wirtschaftswunder/frauenarbeit.html
http://www.hdg.de/lemo/html/DasGeteilteDeutschland/DieZuspitzungDesKaltenKrieges/TeilungDeutschlands/westbindung.html
http://www.hdg.de/lemo/html/DasGeteilteDeutschland/DieZuspitzungDesKaltenKrieges/Wirtschaftswunder/tourismus.html
http://www.hdg.de/lemo/html/DasGeteilteDeutschland/JahreDesAufbausInOstUndWest/WirtschaftlicherAufbau/motorisierung.html

Individualreiseverkehr. Protest gegen den
"Wohlstandsmief" und den Lebensstil der
Erwachsenen auldert die Jugend. Sie sucht nach
neuen Leitbildern. Coca-Cola, Jeans und Rock 'n’
Roll sind Ausdruck ihres Lebensgefuhls. Eine
neue, amerikanisch gepragte Jugendkultur
entsteht.

Nicht alle Bevolkerungsgruppen konnen zunachst
vom Wirtschaftswunder profitieren. Dazu gehdren
nicht nur soziale Randgruppen, sondern auch
kinderreiche Familien und Rentner. Mit Hilfe von
besonderen Gesetzen und Sozialreformen gelingt
ihnen der Anschluss an die allgemeine
Einkommensentwicklung.

Das Wirtschaftswachstum férdert den
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Wandel.
Die Landwirtschatft verliert fast zwei Drittel ihrer
Beschaftigten, kann jedoch dank moderner
Technik ihre Ertrage steigern. Der Staat betreibt
eine aktive Agrarpolitik, um die Einkommen der
Landwirte zu sichern. Trotz aller Warnungen vor
den negativen Folgen fur das Familienleben steigt
die Erwerbsquote verheirateter Frauen und Mutter.
Haufig arbeiten sie als Hilfsarbeiterinnen fur
geringen Lohn und mussen die Doppelbelastung in
Familie und Beruf tragen. Die Rolle der Frau als
Hausfrau und Mutter wird weiterhin verklart, ihre
rechtliche Benachteiligung schrittweise abgebaut.

(ahw) © Stiftung Haus der Geschichte der
Bundesrepublik Deutschland

Biografien
Glossar
Biicher & Filme
Web-Links
Archive
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http://www.chronikderwende.de/lexikon/buecherfilme/index_jsp.html
http://www.chronikderwende.de/lexikon/wendelinks_jsp.html
http://www.chronikderwende.de/lexikon/archive/index_jsp.html
http://www.chronikderwende.de/projekt/index_jsp.html
http://www.hdg.de/lemo/objekte/pict/DieZuspitzungDesKaltenKrieges_photoFrauenAmFliessband/index.html

Grenze

Die Bezeichnungen flr die Grenze zwischen der DDR und der Bundesrepublik(als Teil des
"Eisernen Vorhangs") spiegelten die unterschiedlichen Auffassungen beider Staaten in der
deutschen Frage: In der Bundesrepublik sprach man von einer "innerdeutschen Grenze", in der
DDR dagegen von einer "Staatsgrenze" zwischen BRD und DDR.

Auf DDR-Seite wurde die etwa 1.383 km lange Grenze zur Bundesrepublik Deutschland und die
Sektorengrenze zu West-Berlin schon bald mit militarischer Gewalt hermetisch abgeriegelt. Aus
Sicht der DDR-FUhrung sollte mit dem Mauerbau 1961 ein "antifaschistischer Schutzwall”
geschaffen werden. Seitdem wurden die Grenzanlagen standig perfektioniert: mehrfache
Stacheldrahtreihen, Graben, Stolperdrahte, optische und elektrische Warnanlagen, Erdminen
und von 1970 bis 1984 Selbstschussanlagen der Splittermine "SM 70" sollten die Flucht zur
todlichen Gefahr werden lassen. Aul3erdem waren die Grenztruppen angewiesen, auf
Flichtlinge zu schieRen (Schielbefehl von 1961): "Nach wie vor muss bei
Grenzdurchbruchsversuchen von der Schusswaffe rucksichtslos Gebrauch gemacht werden,
und es sind die Genossen, die die Schusswaffe erfolgreich angewandt haben, zu belobigen.” (
Erich Honecker 1969). Durch das unmenschliche Grenzregime der DDR starben allein in Berlin
70 Menschen und uber 100 wurden bei ihrem Fluchtversuch verletzt. Nach neuen
Untersuchungen kamen etwa 900 Menschen an der Grenze zwischen der DDR und und der
Bundesrepublik ums Leben.

http://www.rhebs.de/mauer/gr35-1.htm

Der Tag der Deutschen Einheit
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1949 wurde Deutschland geteilt. Von nun ab gab es zwei deutsche
Staaten: die Bundesrepublik Deutschland (BRD) und die Deutsche
Demokratische Republik (DDR). 1961 lieB die Regierung der DDR die
Berliner Mauer und einen bewachten Zaun entlang der deutsch-
deutschen Grenze bauen. Die Grenze zwischen den beiden deutschen
Staaten war vor allem fiir die Menschen in der DDR fast
uniuiberwindlich. Erst nach vierzig Jahren fanden die Menschen

wieder zusammen.

1989/90

Wiedervereinigung

e Freie Wahlen - Volkskammerwahl 1990

¢ Griindung neuer Bundeslander

e Zwei-plus-Vier-Gesprache

o Wirtschafts-, Wahrungs- und Sozialunion

« Einigungsvertrag

o« Erste gesamtdeutsche Bundestagswahl
1990

Nach der Massenflucht von Tausenden DDR-
Blrgern, den Massendemonstrationen und
dem Fall der Mauer am 9. November 1989
erscheint der Weg zur deutschen Einheit
unumkehrbar. Dies macht auch das Votum der
Wabhler zur ersten freien Volkskammerwahl am
18. Marz 1990 deutlich: Die gewahlte
Koalitionsregierung unter der Flihrung des
CDU-Politikers und Ministerprasidenten Lothar
de Maiziére verfolgt das Ziel, den Beitritt der
DDR zur Bundesrepublik gemaR Artikel 23
Grundgesetz vorzubereiten. In den folgenden
Monaten laufen sowohl innen- wie auch
auBenpolitisch die Vorbereitungen und
Verhandlungen fiir eine Wiedervereinigung auf
Hochtouren. Am 3. Oktober 1990 feiern die
Deutschen in Ost und West gemeinsam die
deutsche Einheit.

Der aulRenpolitische Weg zur deutschen Einheit
fuhrt Uber die Zustimmung der Siegermachte des
Zweiten Weltkriegs: Seit dem 5. Mai 1990 beraten
in den sogenannten Zwei-plus-Vier-Gesprachen
die AuRenminister der vier Siegermachte
zusammen mit ihren Kollegen aus den beiden
deutschen Staaten Uber die Ablésung der Rechte
der Alliierten sowie die Haltung der Sowjetunion
zur Blndniszugehdrigkeit Gesamtdeutschlands.
Der sowjetische Prasident Michail Gorbatschow
erteilt im Juli 1990 seine Zustimmung zur
Deutschen Einheit, und am 12. September
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http://www.hdg.de/lemo/html/DieDeutscheEinheit/WandelImOsten/ausreisewelle.html
http://www.hdg.de/lemo/html/DieDeutscheEinheit/WandelImOsten/montagsdemonstrationen.html
http://www.hdg.de/lemo/html/DieDeutscheEinheit/DerFallDerMauer/maueroeffnung.html
http://www.hdg.de/lemo/html/DieDeutscheEinheit/Wiedervereinigung/freieWahlenVolkskammerwahl1990.html
http://www.hdg.de/lemo/html/Nachkriegsjahre/EntstehungZweierDeutscherStaaten/grundgesetz.html
http://www.hdg.de/lemo/html/Nachkriegsjahre/DieAlliierteBesatzung/index.html
http://www.hdg.de/lemo/html/Nachkriegsjahre/DieAlliierteBesatzung/index.html
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unterzeichnen die sechs Auldenminister in Moskau
den Zwei-plus-Vier-Vertrag, mit dem die
Vereinigten Staaten, die Sowjetunion,
Grol3britannien und Frankreich dem vereinigten
Deutschland die volle Souveranitat gewahren.

Bereits am 18. Mai 1990 wird der Vertrag Uber die
Schaffung einer Wirtschafts-, Wahrungs- und
Sozialunion zwischen der Bundesrepublik und der
DDR unterzeichnet, obgleich viele
Wirtschaftsexperten vor den negativen Folgen fur
die marode DDR-Wirtschaft warnen. Die DDR
Ubernimmt ab dem 1. Juli 1990 groRe Teile der
Wirtschafts- und Rechtsordnung der
Bundesrepublik, die D-Mark wird einziges
Zahlungsmittel in der DDR. Damit ist die
Eingliederung der DDR in die Bundesrepublik
praktisch vollzogen.

Die Beratungen Uber den Einigungsvertrag, der
den Beitritt der DDR zur Bundesrepublik regelt,
beginnen am 6. Juli in Berlin. In einer
Sondersitzung vom 23. August beschliel3t die
Volkskammer den Beitritt der DDR nach Artikel 23
Grundgesetz fur den 3. Oktober 1990. Am 20.
September stimmen Volkskammer und Bundestag
dem Einigungsvertrag zu, vom Bundesrat wird er
einstimmig verabschiedet. In der Nacht zum 3.
Oktober feiern die Menschen mit Glockengelaut
und Feuerwerk in Berlin und in vielen anderen
Stadten Deutschlands den Tag der Deutschen
Einheit, der den 17. Juni als offiziellen Feiertag
ablost. Am 2. Dezember 1990 wird mit der ersten
gesamtdeutschen Bundestagswahl der 12.
Bundestag gewahlt - das erste frei gewahlte
gesamtdeutsche Parlament seit 1932. Das Thema
der deutschen Einheit beherrscht den Wahlkampf,
wovon die Regierungskoalition aus CDU/CSU und
F.D.P. profitiert. Sie wird Wahlsieger, und am 17.
Januar 1991 wahlt der Bundestag Helmut Kohl
zum ersten gesamtdeutschen Bundeskanzler.
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Annotatsiya

O‘zbekiston mustagqillikka erishgach, xorijiy mamlakatlar bilan alogalar tubdan
o‘zgarib, endilikda mamlakatlar o‘rtasida nafaqat iqtisodiy, siyosiy, madaniy va ta’lim
sohalari bo‘yicha alogalarni rivojlantirishda xorijiy tillarni o‘rganish muhim ahamiyat
kasb etmoqda. Buning uchun malakali kadrlarni tayyorlash hozirgi muhim vazifalardan
biri hisoblanadi.

Mustaqilligimiz tufayli respublikamizda bo’layotgan iqtisodiy, siyosiy va ijtimoiy
o’zgarishlar hayotimizning turli sohalarida, shuningdek ta’lim — tarbiya bo’yicha yuksak
jjobiy siljishlarga sabab bo’lmoqda. Har ganday kasbni yaxshi egallash uchun dunyo
miqyosida o’sha soha yangiliklaridan xabardor bo’lmoq lozim. Bu niyatga erishish
magsadida bo’lganlar birorta xorijiy tilni, xususan, nemis tilini o’rganishi darkor.

Bilim olish jarayonida chet tilining o’rganish iqtisodiy, siyosiy va madaniy
ahamiyatga ega. Innavasion texnologiya rivojlanib borayotgan davrda chet tilini o’rganish
qo’shma korxonalar ko’payib borishiga’ iqtisodiy va ilmiy alogalar rivojlanib,
mustahkamlanib borishiga asoslangan. Chet tilini o’rganishning yana bir muhim tomoni
dunyoda erishilgan fan yutuqglari bilan tanishishi kerakli tajribalarni o’zlashtirishdir.
Talabalarga chet tilini o’qitishdan maqsad mutaxassislikka oid terminlar bilan tanishtirish
va uni 0’z nutqida qo’llay olish malakasini oshirishdir. “Chet tili “fani plan asosida 7
semestrga mo’ljallangan.

Ana shu yaxshi niyatni ro’yobga chiqishida moliya instituti talabalariga mo’ljallab
yozilgan mazkur majmua o’qitish sifati hamda samaradorligini oshirishga ijobiy samara
beradi degan umiddamiz. Bu o’quv majmuadan nafaqat talabalar balki, iqtisod moliya
bilan shug’ullanuvchi kishilar ham foydalanishlari mumkin.

Sizga havola qilinadigan o’quv uslubiy majmua moliya instituti talabalariga nemis tilini
o’rganishni 0’z oldiga magsad qilib qo’ygan.

Majmuaning gimmatli tomonlaridan biri unda nemis tili mutaxassislik bilan, ya’ni
igtisod, moliya bilan bog’lab berilgan.

Har bir darsga fonetik, leksik hamda grammatik mashglar kiritilgan. Olingan
materiallar tarbiyaviy xarakterga ega bo’lganligi ta’lim va tarbiya birligiga e’tibordan
dalolat beradi. Nemis tilida to’g’ri talaffuzga o’rgatish qiyinligini inobatga olib, majmuada
uchraydigan aksariyat so’zlarning transkripsiyasi berilgan.

Istalgan chet tilini ongli o’zlashtirish uchun uni ona tili bilan qiyoslab o’qitish
magsadga muvofig. Shuning uchun nemis tilidagi ayrim materiallar o’zbek tili bilan bog’lab
berilgan.Ushbu majmua o’z ichiga shu fan bo’yicha o’quv va ishchi dasturlarini, amaliy
mashg’ulotlarni o’tish uchun asos bo’ladigan uslubiy materiallarni, jumladan, tayanch
konspektni, o’quv qo’llanmasini va ta’lim texnologiyalarini hamda tarqatma materiallarni,
talabalar bilimini aniglash uchun ummumiy savollar, nazorat savollari mustagil ish
mavzularini, baholash mezonlari va talabalar shu fanni o’zlashtirishi uchun zarur bo’ladigan
o’quv materiallarni, adabiyotlar ro’yxatlarini, mashqlar to’plamini o’z ichiga olgan.
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Niitzliche Internetadressen

Allgemein

http://www.bpb.de Umfangreiches Angebot an Materialien zu Gesellschaft und Politik, fiir dt.
Schulen aufbereitete Unterrichtsmaterialien, Zielgruppe: Junge Lerner

http://www.fluter.de Jugendzeitschrift der bpb

http://www.goethe.de ~ Umfangreiches Angebot an Materialien zur deutschen Sprache und Landeskunde
(Zeitung Markt!!!)

http://www.tatsachen-ueber-deutschland.de Daten, Fakten, Kurzberichte, Infografiken und Glossar zu
Deutschland, auch Wirtschaftsteil
http://www.zeitbild.de  Arbeitsblatter zu gesell.-pol. Themen, z.B. Soziale Marktwirtschaft! Zielgruppe:
junge Lerner
www.duden.de elektronisches Worterbuch; auch viele Begriffe der Handelskorrespondenz und
Wirtschaftsdeutsch
www.postundschule.de Umfangreiches Angebot an Materialien zu Geschiftsbriefen

Seiten der Bundesregierung und Industrie- und Handelskammer

http://www.bmwi.de ~ Bundesministerium fiir Wirtschaft: Medienraum, Online-Magazin Schlaglichter

http://www.bmj.de Bundesministerium fiir Justiz

http://www.bgbl.de Bundesgesetzblatt, aktuelle Neuerungen, Anderungen etc.; Biirgerzugang

http://www.gesetze-im-internet.de

http://www.juris.de

http://www.bundestag.de

http://www.dihk.de Industrie- und Handelskammer: auf Seiten zu finden Presse, schon aufbereitetes
Thema der Woche (je 1 A4-Seite); Downloads aktueller Umfragen

Europa
http://curia.europa.eu  Gerichtshof der EU
http://eur-lex.europa.eu Gesetzestexte und Entscheidungen

Medien

http://www.dw-world.de Aktuelle Informationen; DaF Wirtschaft: Marktplatz

http://www.zdf.de Sendung Recht brisant, in Mediathek als podcast, kurzweilige und
informative Beitrdge zu Praxisfillen dt. Rechts, verbraucherorientiert;
Kurztexte zu aktuellen Gerichtsurteilen

http://www.ard.de Sendung Ratgeber Recht; siehe ZDF

http://www.br-online.de Wirtschaft kompakt am Abend; 100sek. aktuelle Infos!

http://www.capital.de Das Wirtschaftsmagazin
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http://www.wiwo.de/ Wirtschaftswoche : Wirtschaftslexikon knapp und biindig, interessante
Artikel, Blogs, Debatten

http://www.eurotopics.de ~ Zusammenfassungen von Zeitungsstatements zu aktuellen politischen und
gesellschaftlichen Themen; kurze informative Texte!

Beispiele fiir Fachseiten

http://www.bwl-betriebswirtschaft.de/
http://archiv.jura.uni-saarland.de (Bibliothek)
http://www.juratexte.de/

Plattform zum Austausch von didaktischen und inhaltlichen Fragen Wirtschaftsdeutsch

http://www.wirtschaftsdeutsch.de/
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~“Mohiba Madaminhodjaevna Nabieva
Fahriy professor

Toshkent Davlat Universitetining "Xorijiy filologiya™ fakultetini 1997 yili, imtiyozli
diplom bilan bitirib 0'z faoliyatini, O'zbekiston respublikasi Tashqi ishlar vazirligida
tarjimon bo'lib boshladi. 1999 yilda Shvesiya kompaniyasi "Svedala™ vakolathonasida
tarjimon bo'lib ishladi. 2000 yildan Toshkent Moliya institutida Nemis tili katta
o'gituvchisi lavozimida oz faoliyatini boshlagan. 2003 yili Toshkent Moliya Instituti va
AQSh Texas A&M universiteti o’rtasida qo’ shma loyihada qatnashgan. 2007 yildan
“Umumiqtisod yo'nalishi va mutahassisliklari bo'yicha chet tillar” kafedrasi mudiri, 2011
yili mart oyidan “Chet tillar” kafedrasi mudiri bo'lib faoliyat ko'rsatmoqda.

Muradova Nasiba Turgunbaewna
1986 yilda O zbekiston Toshkent Davlat Chet Tillari Institutini tamomlagan. 1995

yildan Toshkent Moliya institutining “Chet tillar” kafedrasi nemis tili katta o'gituvchisi
bo'lib o'z faoliyatini davom ettirmoqda.
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Methodik-Didaktik DaF

Dring6-Horvéath Ida

Unterricht - Unterrichtsplanung

Was ist Untericht?

mWenn alles schléft und einer spricht, den Zustand nennt man Unterricht. (Graffiti)

Was ist Untericht / Unterrichten?
sUnterricht: alle ,,intentionalen, planmafigen — in der Regel professionalisierten und

institutionalisierten —Prozesse der Sozialisation® (Lexikon der Padagogik)

sUnterrichten ist ein organisierter Kommunikationsprozess zwischen Lehrenden und
Lernenden bzw. Lernenden untereinander.

Er dient der Informationsiibertragung und der Konstruktion von Wissen. Uberdies fordert
er individuelle Fahigkeiten und Fertigkeiten.

Ziel ist die Einsicht in die Verpflichtung zu einem lebenslangen selbstverantworteten
Bildungsprozess.

Was bedeutet ,,Unterrichten®?
m,,Unterricht konstituierenden Entscheidungen*in: Roth 1971, S. 269-270

o,,Intentionalitiat*“ (Absicht, Verhaltensdispositionen des Lernenden langfristig zu
verandern, Ziele),

0,, Thematik® (Inhalte, Wahl der Erfahrungsfelder fiir den Lernenden),

o,,Methodik* (Verhaltensformen der Lehrenden sowie Organisationsformen des
Unterrichts) und

o,,Medienwahl“ (Vermittlung zwischen Inhalten und Lernenden).

Warum eine Unterrichtsvorbereitung/-Planung?
mEntscheidungen, die der Lehrer vor dem Unterricht treffen soll, um

aSich die Unterrichtsziele bewusst zu machen
oDie Schiilerinnen und Schiiler abholen zu kénnen
nDen Unterricht methodisch vielfaltig zu gestalten
nDen Einsatz verschiedenster Medien zu planen

Quelle: http://www.net-lexikon.de
Unterrichtsvorbereitung in zwei Schritten*
mDidaktische Leitfragen beantworten

mUnterrichtsablauf mit Hilfe des personlichen Préparationsschemas detailliert planen
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* Meist liberlappend
1. Schritt: Didaktische Leitfragen

Ziele
‘Welche Ziele sind im Lehrplan vorgesehen?

-Welche konkreten Ziele setze ich fiir eine ldngere Unterrichtseinheit bzw. fiir eine
Einzellektion?

‘Wo setze ich Schwerpunkte?

-Was will ich selbst lernen?

Inhalte
‘Was ist wichtig an diesem Inhalt?

-An welche Erfahrungen aus dem Alltag
der Lernenden kann ich ankniipfen?

-Welche Probleme, Fragen, Widerstdnde
erwarte ich?

-Was weil} ich uber das Thema schon?
Wo kann ich mich weiter dartiber informieren?

Beispiel fiir Inhalte

Essen und Trinken in den deutschsprachigen Landern
mEssgewohnheiten

mTypische Gerichte

mKulturelle Unterschiede in diesem Bereich zu Ungarn

Bedingungen
‘Welche duBeren Lernbedingungen sind gegeben?

-Was weil} ich uber die Klasse?

+Was weil} ich von einzelnen Schiilerinnen
und Schiilern?
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Beispiel fiir ,Bedingungen®

Sie sind Klassenlehrerin bzw. —lehrer einer Klasse, in der es erhebliche Spannungen
zwischen den Jugendlichen gibt.

Was konnten Sie im Unterricht tun, um die Spannungen zu reduzieren?

Methoden
-Was konnen die Lernenden selbst tun?

‘Wie gliedere und rhythmisiere ich den Unterrichtsablauf?

‘Wie setze ich verschiedene Unterrichtsformen ein? (Lehrformen, Arbeits- und
Ubungsformen, Sozialformen)

-Sollen alle das Gleiche tun oder kann ich individualisieren, differenziert unterrichten?

Beispiel fiir ,Methoden’

Verarbeitung des Themas ,,Sehenswiirdigkeiten in Deutschland — eine Reise planen” in
Projektarbeit

Lernkontrollen
‘Wie werden die Ergebnisse festgehalten?

‘Wie werden die gemachten Erfahrungen ausgetauscht? (Klassen- oder Gruppengesprich,
miindliche oder schriftliche Einzelriickmeldung)

-Beurteilen: Wie kann ich selbst bzw. wie konnen die Lernenden die Lernfortschritte
kontrollieren?

-Bewerten: Wie werden die Lernfortschritte bewertet? (Note oder Bericht, summativ oder
formativ)

Beispiel fiir ‘Lernkontrolle’
Eine Reise Planen
mErgebnisse auf Plakate darstellen und vortragen

mPlakate (Inhalt und Erscheinungsform) und Vortrdge (Vortragsweise, Aussprache,
Grammatik etc.) werden beurteilt

mBeurteilung von der Lehrperson und von der Gruppe (Ausfiillen eines
Beurteilungsbogens)

2. Schritt: Unterrichtsablauf detailliert planen
Das Modell Didaktische Analyse
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mDer Begriff stammt vom Bildungstheoretiker und Erziehungswissenschaftler Wolfgang
Klafki (1962)

aPlanungskriterien fiir einen didaktisch begriindeten Unterricht
aFiir Unterrichtsvorbereitungen ganz allgemein

mGerard Westhoff (1981, 1987) = Uberarbeitung des Modells fiir den
Fremdsprachenunterricht

Konkrete Planung
Richtige Reihenfolge der Planung
sLernziel: Was sollen die Schiiler lernen?

sLerneraktivitiat: Was sollen die Lerner tun, um dieses Lernziel zu erreichen?

»Arbeits-/ Sozialformen: Wie sollen die Lerner arbeiten, um das, was sie tun, moglichst
effektiv zu tun? Einzeln? In Paaren? In Gruppen?...

«Material: Mit welchem Material wird gearbeitet? Buch? Arbeitsblatt? Bild? Hortext?

«Medien: Mithilfe welcher Medien werden die Materialien fiir die optimale Umsetzung
meines Planes den Schiilern dargeboten ?

sLehreraktivitat: Was muB ich als Lehrer im Unterricht tun?

Lernziele Definieren
Beispiel fiir Lernziele im kommunikativen Unterricht 1.
wRichtziel: Kommunikationsfdhigkeit:

o4 Fertigkeiten (rezeptiv: HV, LV, produktiv: MA, SA).

aEinfiihrung und Prioritdten wird diskutiert - wichtig: Keine Isolierung (bis auf manche
Zielgruppen, z.B.: Kurs fiir Leute, die im Ausland arbeiten wollen, Crash-Kurs fiir
Touristen, etc.).

aWeitere Differenzierung: Grobziele (z.B. Lerner sollen einfache Sachverhalte verstehen
und darstellen konnen) und Feinziele (z.B. Lerner sollen den Unterschied zwischen sollen
und miissen kennen.)

Beispiel fiir Lernziele im kommunikativen Unterricht 2.
mSprachliches Lernziel:
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aBeherrschung eines Wortschatzes
arezeptive/produktive/kognitive Beherrschung grammatischer Strukturen

aBeherrschung von Redemitteln, mit denen grundlegende Sprechabsichten ausgedriickt
werden

aBeherrschung parasprachlicher Ausdrucksmittel (Aussprache, Betonung)
aBeherrschung auBersprachlicher Ausdrucksmittel (Gestik, Mimik, Korpersprache)

aKenntnis von (zur interkulturellen Kommunikation notwendigen) landeskundlichen
Informationen

= Beherrschung einer Sprache

Phasenmodell (Vorlesung I1.)
mDetaillierte Behandlung in der VVorlesung II.

mErgénzung des Modells DA = Phasenmodell

a der Unterricht lasst sich in einzelne Phasen einteilen (nachdem die Fragen der DA
beantwortet wurden)

aWo die Lernprozesse der Schiiler ablaufen
aWodurch angestrebte Ziele tatsdchlich erreicht werden konnen

Beispiel fiir das Phasenmodell (Vorlesung 1I.)
Phase 1: Einstieg

Phase 2: Priasentation
Phase 3: Semantisierung

Phase 4: Uben
Literatur
mReiner Schmidt: Unterrichtsplanung. In: Gert Henrici; Claudia Riemer (Hrsg.):

Einfiihrung in die Didaktik des Unterrichts Deutsch als Fremdsprache mit
Videobeispielen. Band 2. Baltmannsweiler: Schneider 1994, S. 484-505.

sPeter Bimmel, Bernd Kast, Gerd Neuner: Arbeit mit Lehrwerklektionen.
Fernstudieneinheit. Erprobungsfassung. Miinchen: Goethe-Institut 1994, S. 55-73.

mMeyer, H. (1987): UnterrichtsMethoden. Berlin: Cornelsen-Scriptor.
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mPiepho, H.-E. (1980): DaF in Unterrichtsskizzen. Heidelberg: Quelle-Meyer.

Vorlagen zur Vorbereitung
mVerschiedene Vorlagen zum Herunterladen fiir Unterrichtsplanung:

mhttp://www.teachsam.de/upl/upl.htm

oBeispiel Stundenplan

oBeispiel Notenliste

aBeispiel Gruppenarbeitsprotokoll

mStundenentwiirfe zum Herunterladen und Ausdrucken:

mhttp://www.4teachers.de/

Praktische Aufgabe
sSchauen Sie sich die folgende Videosequenz an und versuchen Sie den moglichen

Stundenplan der Lehrkraft zu rekonstruieren!
«VVerwenden Sie dabei die folgene Schema:

Einen Stundenplan rekonstruieren
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file:///F:/Thesenblätter/notenliste_webrol.htm
file:///F:/Thesenblätter/gruppenarbeitsprotokoll_webrol.htm
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TAQRIZ

XXI asrda yosh mustaqil respublikamiz ko’pgina rivojlangan va rivojlanayotgan
mamlakatlar bilan iqgtisodiy, siyosiy, madaniy va ilmiy alogalarni tiklab, ularni
mustahkamlayotgan ayni bir damda har tomonlama barkamol yosh avlodni tarbiyalash
davlatimiz o’z oldiga qo’ygan asosiy ezgu magsadlardan biridir. Bu magsadni ro’yobga
chiqarishda esa chet tillarni o’rgatish o’ziga xos muhim ahamiyatga ega. Zero, til bilmoq -
el bilmoq.

Hozirgi kunda mamlakatimizda “Ta’lim to’g’risida”gi Qonun hamda Kadrlar
tayyorlash Milliy dasturiga asosan chet tillarni o’rganishni to’g’ri yo’lga qo’yish bugungi
kunning dolzarb masalalaridan biridir.

Bundan kelib chiqib, yangi pedagogik va axborot texnologiyalari, tayyorgarlikning
modul tizimidan foydalangan holda talabalarni o’qitishni jadallashtirish, uzluksiz ta’lim
tizimida chet tillarini faol o’rgatish uchun zarur sharoit yaratish, ularni o’rgatishning
jadallashtirilgan uslublarini joriy etish talab etilmoqda.

Sundan kelib chigqan holda o’qituvchilar tomonidan yaratilgan talabalarga
mo’ljallangan o’quv-uslubiy majmua namunaviy dastur asosida tuzilgan bo’lib,
muallifning mavzuga doir bir qator adabiyotlarni o’rganganligi ma’lum bo’ladi. Mualliflar
0’z fikrlarini doir asosli misollar orqgali bayon etgan. Majmuadan matnni o’qib tushunish
ko’nikmalarini rivojlantirishga xizmat qiluvchi testlar hamda interfaol usullar tavsifi o’rin
olgan.

Istalgan chet tilini ongli o’zlashtirish uchun uni ona tili bilan qiyoslab o’qitish
magsadga muvofig. Shuning uchun nemis tilidagi ayrim materiallar o’zbek tili bilan
bog’lab berilgan.Ushbu majmua 0’z ichiga shu fan bo’yicha o’quv va ishchi dasturlarini,
amaliy mashg’ulotlarni o’tish uchun asos bo’ladigan uslubiy materiallarni, jumladan,
tayanch konspektni, o’quv qo’llanmasini va ta’lim texnologiyalarini hamda tarqatma
materiallarni, talabalar bilimini aniglash uchun ummumiy savollar, nazorat savollari
mustaqil ish mavzularini, baholash mezonlari va talabalar shu fanni o’zlashtirishi uchun
zarur bo’ladigan o’quv materiallarni, adabiyotlar ro’yxatlarini, mashqglar to’plamini o’z
ichiga olgan. Ushbu o’quv-uslubiy majmua barcha oliy ta’lim muassasalari hamda iqtisod
va moliya professor-o’qituvchilari hamda talabalari uchun go’llanma sifatida qo’llanishi
mumkin.

Muallifga metodlarni yanada chuqur o’rganish maqgsadida guruhlarda tajriba
o’tkazish taklifi berildi.

Tagrizchi: M.M. Nabiyeva

Toshkent Moliya Instituti
“Chet tilllar” kafedrasi mudiri, dotsent
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